
Maschinenwesen und Transportmittel .

1. Motoren.

Einleitung .

Obgleich die Wiener Weltausstellung im Einzelnen wie jede
ihrer Vorgängerinnen Interesse erweckend , zum Studium anregend
und in hohem Orade belehrend , in ihrer Totalität aber wie keine
der früheren überwältigend wirkte , so war doch die anfänglich
allgemein gehegte Befürchtung , sie könnte wegen des kleinen
Intervalles , welcher sie von der Pariser Ausstellung trennte , nur
eine wenig Neues bietende Wiederholung derselben sein , in solange
keine unbegründete zu nennen , bis nicht ein eingehenderes Stu¬
dium des durch dieselbe Oeboteiien diese Befürchtungen eclatant
widerlegte und bewies , dass ein rasches Pulsiren nicht allein im
politischen , sondern fast mehr noch im industriellen Leben der
Völker das Charakteristiken der 0egenwart bildet und dass dem¬
gemäss sechs kurze Jahre Kaum genug zur Entwicklung eines
bedeutsamen Fortschrittes auf dem gesummten Felde der mensch¬
lichen Thätigkeit boten . Diese unbegründete Befürchtung galt
namentlich dem Maschinenbau im Allgemeinen , insbesondere den
Motoren , unter diesen aber vornehmlich der Dampfmaehine , deren
eminente Wichtigkeit als folgenreichste Schöpfung des mensch¬
lichen ( leistes es bewirkte, dass seit Watt , Fulton und Stephensoii
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eine gross »» Zahl genialer Männer sich um ihr »» Verbesserung
bemühten und sie auf jenen hohen Grad der Vollendung brachten ,
welchen sie schon auf der Pariser Ausstellung bekundet »*, welcher
aber , wie es die Wiener Ausstellung bewies , in einer stetigen
Steigerung begriffen ist .

Die in der letzten Zeit im Bau von Kraftmaschinen ge¬
machten Fortschritte — zwar nicht so erheblich wie die anderen
Zweige der Maschinen - lndustrie — beschränken sich »loch nicht
allein auf Verallgemeinerung und Verbesserung des bisher Ge¬
schaffenen , sondern erzielten auch Neuerungen , welche auf die
Zukunft derselben einen wesentlichen Einfluss ausüben werden.

Die Exponirung der Kraftmaschinen fand , ihrem hervor¬
ragenden Bange unter den Erzeugnissen der Maschinen - lndustrie
(»ntsprechend , an den bestsituirton Orten der Maschinen -Halle und
ihrer Annexe , der Agrieultur - Hallen und der Pavillons , jedoch
unter die übrigen Maschinen - Gruppen der einzelnen Länder-
Abtheilungen verstreut , statt , und hatten hie und da trotz der
Biesenräume , welche dem Maschinenwesen im Allgemeinen zu¬
gewiesen waren , unter der betleutenden Menge der übrigen Objecte
kaum Platz gefunden . Ausser den speciellen Zwecken dienenden
und den von ansehnlichen Etablissements in eigenen Pavillons
exponirten Maschinen , war der grösste Theil der stationären und
halbstationären , der Schiffs-Maschinen und der übrigen nicht von
Dampf getriebenen Motoren in der Maschinen - Halle aufgestellt :
Eocomobilen fanden sich vornehmlich in den Agricultur - Hallen
vor . Acht Kessel - Häuser , der nördlichen Front der Maschinen-
Halle entlang aufgestellt , bargen die Kessel , welche den Dampf
zum Betriebe der die Transmissionen in der Maschinen - Halle
bewegenden 17 Dampf-Maschinen mit zusammen über (500 Pferde -
kraft , und anderer 19 freilaufender oder specieller Arbeit die¬
nender Dampf-Maschinen lieferten . Fast alb* ausgestellt »»n Kessel
waren zu diesem Zwecke im Betrieb .

.Jedes Land hatte seine eigene , von andern Ländern unab¬
hängige Betriebs-Einrichtung , deren Motoren zu den Ausstellungs -
Objecten desselben Landes gehörten . In den Pavillons und den
Agricultur -Hallen gaben Loeomobilen die bewegende Kraft .



Die drei Wasserleitungen hatten wieder ihre eigenen Betriebs -

Anlagen mit <> Maschinen von über *2 .r)0 Pferdekraft .
Ferner fand sich noch eine Wasserrad - und Turbinen -

Anlage fertig lnontirt und in freier Bewegung in der Nähe des
Ost-Portales der Maschinen -Halle vor.

A . Dampf-Kessel und Dampf-Maschinen.

Wie genial sich auch des Menschen (jeist bei der Gonstruc-
tion seiner Kraft -Maschinen bewährte und in wie hohem Grade
es auch seiner Schaffungskraft gelang , dieselben den verschiedenen
Zwecken ihrer praktischen Verwendung in vollkommenster Weise
anzupassen , so war es ihm bisher doch nicht möglich , von all
den mannigfaltigen motorischen Kräften , welche er im stofflichen
Leben der Natur zur Arbeitsleistung entweder schon geeignet
vorlindet , oder sieh zu diesem Zwecke durch chemische oder
mechanische Processe zu verschaffen vermag , mehr als eine
geringe Zahl derselben mit Vortheil nutzbar zu machen . Unter
diesen Wenigen aber ist keine in so ausgedehnte Anwendung
gekommen , wie jene , welche dem Arbeitsvermögen der Wärme
innewohnt ; als Medium hinwider keines so gebräuchlich wie der
Wasserdampf in der Dampf-Maschine .

Und obgleich der Dampf , welcher den grössten Theil der
ihm zugeführten Wärme zur Erhaltung seines Aggregat -Zustandes
bedarf und nur einen kleinen Theil derselben in Arbeit überführt ,
aus diesem Grunde zu einer effectvollen Ausnützung der AVärme-

Leistungsfähigkeit wenig geeignet erscheint , so stellt dem Tech¬
niker gegenwärtig dennoch kein besseres Mittel der AVärme-

benutzung zur Verfügung , als der Dampf , da seine bequeme
Erzeugungsweise ihn allerorts anwendbar machen , und seine
Eigenschaft im gesättigten Zustande bei geringer Steigerung der
Temperatur eine hohe Spannung anzunehmen , den Bau selbst
starker Dampf -Maschinen in relativ geringeren Dimensionen er¬
möglicht .
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Dem entsprechend waren auch unter den auf der Ausstel¬
lung exponirtcn Kraft - Maschinen die Dampf - Motoren in über¬
wiegendster Weist* vertreten , und es erscheint daher sachgemäss ,
in erster Linie von den Dampf-Kesseln und Dampf-Maschinen zu
sprechen .

I. Dampf - Kessel .

Wenn schon , die denkbar beste Maschinen -Anlage voraus¬
gesetzt , mit der blossen Benützung des Dampfes ein so nam¬
hafter Verlust an Wärme unerlässlich verbunden ist , so tritt mit
um so grösserer Wichtigkeit an den Techniker die Aufgabe heran ,
bei dem Bau von Dampf-Maschinen und Kesseln vor Allem darauf
Bedacht zu nehmen , dass die Heizkraft . der Brennmaterialien und
die Leistungsfähigkeit des Dampfes in möglichst , bester Weise
auszunützen ermöglicht werde. Während man gegenwärtig bei
der Construction der Dampf-Maschinen der letzteren Anforderung
in nahezu vollkommenster Weise gerecht zu werden versteht , ist
man bei Dampf-Kesseln leider noch sehr entfernt , allen Bedin¬
gungen einer rationellen Anordnung entsprechen zu können. Man
wird cs wahrscheinlich auch niemals im Stande sein , da es der
Bedingungen so viele gibt , die sich oftmals sogar noch wider¬
sprechen .

Fasst man die Eigenschaften eines gut gebauten Kessels
kurz zusammen , so gipfeln sie darin , dass derselbe den Heiz-
Gasen den grösstmöglichen Theil von Wärme zu einer raschen
und doch gleichmässigen Verdampfung entnehme , dass er ferner
gut reinigungsfähig und dass er dauerhaft sei . Bei locomobilen
Dampf- Kesseln tritt ausserdem noch eine geringe Raum-Bean¬
spruchung als wesentlichstes Erforderniss hinzu *) .

*) Eine rasche und ausgiebige Verdampfung bei ökonomischer Heizung
wird, eine zweckmässige Feuerungs - Anlage vorausgesetzt , durch eine grosse ,
dünnwandige , die Wärme gut leitende und so viel wie möglich directe Heiz¬
fläche und durch eine Anordnung , welche eine lebhafte Circulation des Kessel¬
wassers zur Folge hat , erzielt . Hiebei sollen aber behufs gleich massiger
Verdampfung Wasser- und Dampfraum thunlicht gross gewählt sein
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Während mit Rücksicht auf rasche und ökonomische Dampf-

Erzeugung die Röhren - Kessel den entschiedensten Vorzug ver¬
dienen , stehen sie bezüglich der Solidität und Reinigungsfähigkeit
anderen Typen ohne eigentliches Röhren-Svstem bedeutend nach.
Unbestreitbar sind sie jedoch als locomobile Kessel die allein
mögliche Form , denn bei dieser werden dem einzigen Vortheile
der geringen Raum - Beanspruchung , welchen das Röhren -Svstem
in eminentester Weise bietet , alle andern , welche dieser Type
nicht anhaften , zum Opfer gebracht . Während man daher bei
locomobilen Kesseln aus dem genannten Orunde bemiissigt ist .
am Röhren- Svstem mit allen seinen Gebrechen festzuhalten , hat
man bei stationären Kessel -Anlagen mit viel leichter gestalteten
Verhältnissen zu rechnen . Bei diesen ist der Construeteur in der
zweckmässigen Anordnung der Kesseltheile nur in geringem
Masse durch Rücksichten auf Raum-Krsparniss beengt , und es
bleibt seinem Gutdünken überlassen , durch Combinirung verschie¬
dener Typen Vorzüge zu vereinigen , Nachtheile zu elliminiren und
die Feuerungs -Anlagen in beliebiger Weise dem so gestalteten
Kessel anzupassen .

Das Bestreben der modernen Technik im Bau von statio¬
nären Dampf-Erzeugungs -Apparaten , wie es durch die in neuerer
Zeit geschaffenen Kesselformen documentirt wird und wie es auch

Die Dauerhaftigkeit hinwieder bedingt einerseits eine solche Form und
solche Stärke -Dimensionen des Kessels , dass er bei möglichst wenigen Ver¬
stärkungs -Vorrichtungen dem innern Dampfdrücke dauernd zu widerstehen
vermag , und andererseits eine solche Güte des Materiales und derartig zweck¬
mässige Anordnung und solide Verbindung der Kesseltheile , dass sie weder
durch die dirccte Einwirkung des Feuers , noch durch die Ausdehnung in
Folge der Erwärmung Schaden erleiden können.

Um ferner den Kessel leicht und vollkommen reinigen zu können,
müssen sowohl alle innern Kesselräume , als auch sännutliche Kanäle der
Ileiz - Gase bequem zugänglich sein . Vor Allem aber soll der Festlagerung des
Kesselsteines an den am meist erhitzten Kesseltheilen vorgebeugt werden.
Es sind daher alle Vorrichtungen , welche das Speisewasser vor Eintritt in
den Kessel reinigen , wie auch jene Kessel - Typen gut zu heissen , hei welchen
dem Wasser in wieder erwärmten Kesselpartien Gelegenheit gegeben ist , die
Beimengungen schon abzulagern , bevor es noch zur eigentlichen Verdampfung
gelangt .
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die unterschied liehen auf der Ausstellung vorbildlich gewesenen
Typen klarstellten , lässt sich dahin definiren , dass man bemüht
ist , zwischen den beiden Extremen , den einfachen horizontalen
Walzen-Kesseln einerseits und den Locoinotiv- Kesseln anderer¬
seits eine geeignete Mittelform ausfindig zu machen , welche die
Vortheile beider Constrnctionen vereinigt enthalten und so das
Wöhren-System auch für stationäre Anlagen mit Nutzen anwendbar
machen würde . Man acceptirte nämlich dieses System bisher
meist nur in dem sehr beschränkten Maasse , dass man die eylin -
drischen Kessel mit einigen Feuer - und Siede-Röhren versah ,
deren grösserer Durchmesser eine solide Verbindung durch Ver¬
nietung mit den Kesselwänden gestattet . Denn es ist eben die
leichte Schadhaftwerdung an den Wöhrenwänden die Hauptursache ,
weshalb die Wöhren -Kessel trotz ihren sonstigen anerkannt vor¬
züglichen Eigenschaften mit Recht keine allgemeine Anwendung
gefunden haben .

Die seit der Pariser Ausstellung allgemein bekannten , vor¬
trefflichen Kessel von W . & J . Galloway & Sons in Manchester ,
mit ihren in die Feuer -Wöhren quer eingenieteten konischen Wohr-
stutzen sind ein Schritt näher an die gesuchte Mittelform . Auch
die Wiener Ausstellung brachte deren drei von gleicher Grösse
mit *24' Länge 7 ' Diameter und 24 Wohrstutzen im elvptischen Feuer -
Rohre und ohne bemerkenswerthell Aenderungen gegenüber jenen
der Pariser Ausstellung *) . Die genannten Wohrstutzen vergrössern
in wirksamster Weise die Heizfläche , erhöhen namhaft die Cir-
culation des Wassers und geben ausserdem dem Feuer -Rohre,
da sie zugleich als Versteifung dienen , eine ausserordentliche
Solidität . Reachtenswerth , wenn auch an diesen Kesseln nicht
neu , ist ferner noch die Anordnung der Feuerungen , welche in
die cvlindrischen Röhren , in welche sich das Feuer -Rohr am vor¬
deren Ende gabelförmig theilt , eingebaut sind ; denn es muss
diese Einrichtung wie jede ähnliche , bei welcher zwei getrennte .
Kost-Anlagen Vorkommen , deren Heiz-Gase sich erst an der

*) Ausführlicheres über Construction dieser Kessel siehe „ Officieller
Bericht über die Pariser Ausstellung 1SC7 u Band II . , S . 18 .

Die I’ed .



Fcuerbrücke vermengen , »‘ine höchst rationelle genannt werden,
da sie sieh bei wechselweiser Beschickung der Feuer als rauch -
verzehrend erweist * ) .

Zwei Kessel ähnlicher Constrnction , einer derselben ans
Stahl - Blechen angefertigt , wurden von der Firma Daniel Adamson
& Comp . , Manchester , exponirt . Von gleicher Grösse , wie jene
Galloway’s , besitzt jeder derselben zwei Feuer -Bohre mit 2 ' 4 "
Diameter , in welche quer zur Längen-Aohse je S Rohr-Stutzen
eingeschweisst sind . Die an ihren Längs-Nähten ebenfalls ge-
schweissten Feuer -Rohre , deren Ringe , weil an den Luden auf-
geHantscht , durch eine vor dem Feuer vollkommen geschützte
Vernietung unter einander verbunden sind , besitzen unstreitig
eine bedeutende Solidität ; doch scheint diese durch die untrenn¬
bare Verbindung derselben mit den Rohr-Stutzen zu weit getrieben
zu sein , da die eingeschweissten Quer-Rohre , welche in Folge der
Einwirkung der Stichflamme denn doch am ehesten Schaden
leiden , nicht wie bei den Galloway-Kesseln ohne gleichzeitige
Ausscheidung der Feuerrohr -Theile ausgewechselt werden können.
Desgleichen glauben wir bezüglich der Anwendung von Stahl -
Blechen ** ) bei den ersten die Feuerungen enthaltenden Ring¬
stücken der Feuer -Röhren unsere Bedenken aussprechen zu müssen :
denn es liegt die Vermuthimg nahe , dass diese Bleche der bei der
Beschickung der Roste durch Oefthen der Heizthüre erfolgenden
momentanen Abkühlung und den daraus resultirenden fortwäh -

* ) Für die Vorzüglichkeit der Galloway 'scheu Kessel und Rohrstutzen
spricht auch ihre massenhafte Verwendung , denn es sind in England allein
2500 dieser Kessel im Betriebe und wurden in Galloway ’s Fabrik bereits
über 140,000 solcher Kohrstutzeu erzeugt . Die Verdampfungsfähigkeit der
Kessel soll durch Versuche auf 10 8 Pfd . Dampf pr. 1 Pfd . englischer Kohle
bei einer Temperatur von 70 ° F . des Speiscwassei ^ festgestellt worden sein .

* *) Es sei hier bemerkt , dass die Erfahrungen , welche man mit Stahl -
kesseln in der kurzen Zeit ihres Bestehens gemacht , zu Ungunsten derselben
sprechen , da der Vortheil ihrer geringeren Stiirke-Dimensionen durch die
schwierigere Erzeugungsweise und die leichte Schadhaftwerdung , besonders
bei Temperaturs - Aendernngen und unreinem Speisewasser , mehr wie auf¬
gehoben wird . Dessenungeachtet waren in den zwei genannten Kesseln vor¬
zügliche Objecte geboten , deren sorgfältige und solide Ausführung anerkannt
werden muss.
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remlen Temperatur * - Aenderungpii mit geringerer Dauer widerstehen
dürften , als zähe Eisenbleche bester Qualität .

Einen vorzüglich construirtpii , in allpn seinen Details wohl
•lurelulaehten und vortrefflich ausgetuhrten Kessel mit Vorwärmer
hatten die Gebrüder Sulzer in Winterthur zur Ausstellung gebracht .
Derselbe hatte (elf ) Meter Länge , 1 *02 Meter Diameter und
4G Quadrat -Meter Heizfläche und lieferte den Dampf zum Betriebe
der Sulzer-Maschine in der Schweizer Abtheilung der Masehinen-
HaIle. Xach Art eines Cornwall-Kessels mit innerer Feuerung
gebaut , hatte er zwei Feuer - Röhren und in jeder derselben zwei
Galloway-Stutzen . Auch hier sind die an ihren Enden aufge-
tlantschten Ringstücke der Feuer -Röhren , ähnlich wie bei den
Adamson ’schen Kesseln durch eine vor dem Feuer geschützte
Vernietung mit einander verbunden . Da auch die Vorderwand des
Kessels , um eine Abkühlung zu verhindern , theilweise eingemauert
und theilweise durch ein Schutzblech verhüllt ist , so reichen die
Feuer -Röhren aus dem Kessel bis durch dieses Schutzblech heraus .
Der Vorwärmer besteht aus zwei oberhalb des Kessels und pa¬
rallel zu diesem gelagerten Siede-Röhren von 8*5 Meter Länge
und 0 -5 Meter Diameter , in welche am rückwärtigen Ende je ein
aus dem hier verticalen Rauch -Kanale zickzackförmig aufstei¬
gendes gusseisernes Rohr - System einmündet , mit welchen sie
zusammen Quadrat -Meter Heizfläche bilden *) .

* ) Die aus den Feuer-Röhren kommenden Heiz-Gase ziehen an den
Aussenwänden des Kessels nach vorn, steigen hier zu den Siede-Röhren auf
und längs denselben nach rückwärts , um dann in den die Röhren-Systeme
einschliessenden Rauch- Kanal und von da in den Kamin zu ziehen . Die
Bewegung des Speisewassers geschieht nach Art eines Gegenstromes , indem
es an der untersten Stelle in das Röhrenpaar eintritt und in demselben in
die Sieder aufsteigt , uin schliesslich von hier aus durch ein gemeinschaft¬
liches Verbindungsrohr in den Kessel zu gelangen .

Sehr bemerkenswerth ist die Einrichtung , durch welche einerseits die
Wasser-Circulation im Kessel erheblich gesteigert und anderseits die Bildung
einer höchst schädlichen Dampf - Schichte zwischen den oberen am meist
erhitzten Wandungen der Feuer-Röhren und der darüber befindlichen Wasser¬
nüsse verhindert wird. Zu diesem Zwecke ist jede der Feuer-Röhren von
einem in der Entfernung von 0- 12 m niantelartig über dasselbe gelegten
Schirmbleche überdeckt. Dieses ist in der Mitte der Länge nach gespalten
und bildet sonach zwei über dem Rohre simmetrisch liegende Tlieile Das
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Die G r a z e r Maschinenbau - und Stahlwcrks -
Gosellsohaft stellte einen Kessel aus , welcher nach dem
Fai rbairn ’schon Principe gebaut war . Die Fairbairn - Kessel
gehören unter allen Dampf-Erzeugern ohne eigentliches Köhren-
System zu den best angeordneten , und sind namentlich auch den
noch gegenwärtig so beliebten Oornwallern , aus denen sie hervor¬
gegangen zu sein scheinen , entschieden vorzuziehen. Ein solcher
Kessel erscheint nämlich als die Dreitheilung eines Cornwallers ,
in der Weise , dass man jedes der zwei Feuer -Köhren concentrisch
mit einem eigenen , jedoch mit Wasser vollgeffiIlten Kessel um¬
gibt und über diese beiden einen dritten Kessel legt , welcher mit
denselben mehrfach communicirt und den gemeinschaftlichen
Dampfraum enthält . Die Dreitheilung gestattet viel geringere
Klechstärken , resp . höheren Dampfdruck , und bietet eine namhaft
grössere Heizfläche, als die Cornwall-Kessel . Ein übrigens neben¬
sächlicher Nachtheil liegt im theilweisen „ Parallel -Strome “ und
macht diese Einrichtung , weil das Speiserohr in die nahezu am
meist erhitzten Kesseltheile mündet , ein reines Speisewasser und
einen ausgiebigen Vorwärmer wünschenswerte Der von der ge¬
nannten Grazer Gesellschaft exponirte Kessel hatte zum Unter¬
schied von einem Fairbairn -Kessel nur ein Feuer -Kohr und war
vorzüglich gearbeitet . Seine Heizfläche betrug 45 Quadrat -Meter .

Auch die I ) i ng 1 er ’ sche M aschine n - F abri k in Zwei¬
brücken exponirte einen schönen Kessel ganz ähnlicher Con -
struction . Derselbe hatte 25 Qu .-M . Heizfläche , war in Verbin¬
dung mit einem Köhren-Vorwärmer von ß Qu .-M . Heizfläche und
lieferte den Dampf zum Betriebe der Dingler ’sclien Maschine .
1 Kilogr . Kohle gab G ‘ß Ivilogr. Dampf von 10 Athmosphären .

Wie schon erwähnt , ist ein Haupthinderniss der Anwendung
von Köhren-Kesseln bei stationären Anlagen , wo die Möglichkeit
vorhanden , andere solidere Typen zu wählen , in ihrer geringen
Dauerhaftigkeit bei Einwirkung der Stichflamme auf die Röliren-

Wasser streicht zwischen den Röhrcmviinden und diesen Schirmhlochen in
rascher Bewegung durch und entweicht sammt dem liier gebildeten Dampfe
durch die zwischen beiden Blechtheilen befindliche Spalte in den oberen
Kesselraum.

11



102

wände und ihrer schweren Reinigung gelegen . Rei den nach¬
folgend besprochenen zwei Constrnctionen scheinen diese wesent¬
lichen Nachtheile in wirksamer Weise gemildert . Es sind dies
das Dupuis ’sche und das A . Kux ’sche Kessel -System . Beide
sind die Verbindung eines horizontalen Oylinders mit einem ver-
ticalen Ilöhren -Kessel , und bei Beiden ist das Köhren- System an
der einzig mit Vortheil möglichen Stelle , nämlich an dem rück¬
wärtigen Ende des Walzen-Kessels , angebracht , wo es erst von den
durch die vorhergegangene Heizung des Hauptkessels an Wärme
schon bedeutend ärmeren Feuer -Gasen durchzogen wird , und wo
ein Verbrennen der Köhremvand oder der Röhren nicht mehr
zu befürchten ist .

Bei den Dupuis ’schen Kesseln , von welchen zwei Stück ä
40 Pferdekraft , von der Ersten Brünn er Mas ch inen -
Fabriks - Gesellschaft erzeugt , zum Betriebe der Wasser-
Anlagen am Ausstellungs -Platze dienten , mündet der horizontale
Tlieil in beiläufig halber Höhe in den das Röhren-System ent¬
haltenden Verticalen ein und bilden beide gemeinschaftlich den
Wasser - und Dampf-Raum . Die Feuer -Gase bestreichen zuerst
die. Aussenwände beider Kessel , fallen dann herunter und ziehen
von unten nach oben innerhalb der Feuer - Köhren durch den
Masser - und Dampf-Raum des Köhren-Kessels und von da in
den Kamin . Durch diese Anordnung bezweckt man auch eine
theilweise Ueberhitzung des Dampfes , eine Vorkehrung , für welche
gegenwärtig wohl bei den meisten Constructionen Sorg (‘ getragen
wird . In dem Röhren - System sind ferner , um es behufs der
Reinigung leicht zugänglich zu machen , zwei 15" breite Gänge
ausgespart . Desgleichen ist für bequeme Reinigung der Feuerzüge
vorgesorgt . Dass jedoch der untere Theil des Röhren - Kessels
thatsächlich als eine Art Schlamm -Sack dient , glauben wir trotz
der daselbst angebrachten Ablass -Vorrichtung als fehlernaft be¬
zeichnen zu müssen . Diese Kessel -Type ist neu und sind gegen¬
wärtig nur 20 Stück derselben im Betriebe .

Bei dem K u x ’schen Kessel -Systeme , ausgeführt und ex-
ponirt von der Prager Maschinenbau - Action - Gesell¬
schaft . findet die Verbindung eines gewöhnlichen Cylinder- oder



— 163 —

Cornwall-Kessels und eines oder zweier Siede-Röhren mit dem

Rühren-Kessel in der Weise statt , dass der Walzen -Kessel einer¬

seits und die Roillers anderseits in je eines der zwei übereinander

liegenden vertieal -cylindrisciien Gefässe münden und diese Gefässe

hinwieder durch ein System von 2 ^ zölligen gleichfalls verticalen

Siede-Röhren unter einander verbunden werden. Die Heiz-Gase,
welche den in den Cornwallers eingelegten Rösten entsteigen ,

gelangen aus den Feuer -Röhren heraus unmittelbar in die Siede-

Röhren-Gruppe , kehren hierauf an der vollkommen frei liegenden
Aussenseite des Kessels zurück , wobei eine theilweise Dampf-

Ueberhitzung stattfindet , und senken sich dann zu den Boillors

hinab , von wo aus sie schliesslich in den Kamin gelangen . Diese

Feuerzüge sind trotz des dreifachen Weges nicht länger als bei

gewöhnlichen Anlagen (im Maximum 90 ' bei 1500 □ ' Heizfläche) ,
und doch wird durch das dazwischen liegende Röhren-System die

Verdampfungsfähigkeit des Kessels nahezu verdoppelt *) .
Der Kessel ist in allen seinen Theilen leicht zugänglich und

von aussen und innen bequem zu reinigen . Eine vorzeitige Schad-

haftwerdung der Siede-Röhren ist nicht abzusehen , und da weiters

auch noch Sorge getragen wurde , dass eine Auswechslung der

Röhren leicht stattfinden könne , so ist in dieser Type eine nach

allen Richtungen hin vollkommen geeignete Construction ge¬
scharten , deren Vorzüglichkeit noch dadurch erhöht wird , dass

man dieses Röhren - System irgend einem schon im Betriebe

stehenden gewöhnlichen Kessel anzufiigen vermag .
Ju 1 ius Be rgmann in Hottingen in Westpha 1 en

baut verticale Cylinder-Kessel , die er aussen mit einer oder zwei

Reihen Field ’scher **) Röhren umgibt , welche in dem oberen er-

*) Die so gestaltete Anordnung bewirkt eine überaus lebhafte Circu-

lation des Wassers durch Boiller , Röhren - und Haupt -Kessel in der Art

eines Oegenstromes , in Folge deren alle jene erheblichen Vortheile erzielt

werden, welche an diese Eigenschaft geknüpft sind. Als solche können

gelten : rasche und gleichmässige Verdampfung bei erhöhter Verdampfungs¬

fähigkeit des Kessels , gleichmässige Ausdehnung der Kesseltheile und Ver¬

hinderung einer Ansammlung und Festlagerung von Kesselstein an stark

erhitzten Orten etc .
**

> Uebcr den „ Field ’schen Dampf - Kessel “ und über die Anwendung

des Field ’schen Röhren-Systemes bei anderen Typen von Kessel- Construc-
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weiterten Theile. derselben sitzen . Die Heiz-Gase , welche einer
unterhalb angebrachten Feuerung entsteigen , umziehen schrauben¬
förmig das System. Diese Kessel dürften sicli auch für den Fall
gut eignen , dass man die abziehenden Gase eines Flamm- oder
Puddel -Ofens zur Kesselheizung benützte.

Die Maschinenbau- Gesellschaft Fauksoh & Freund in
Landsberg a . W . führt seit 1869 für stationäre Anlagen
Dampf-Kessel aus , die keine Mittelform mehr darstellen, sondern
schon vollkommene Köhren - Kessel sind , welche sich nur im
Arrangement der Röhren und ihrer Kefestigungsweise in den
Köhrenwänden von den gewöhnlichen Typen unterscheiden

*

*) .
Drei ingenieus combinirte und prachtvoll gearbeitete Kessel,

wahre. Muster von Schmiede-Arbeit , stellte die H o 11 e r ’ s c h e
Carlshiitte bei Rendsburg aus ; daselbst werden ähnliche
Kessel schon seit 1868 gebaut ; da sie aber auf der Pariser Aus -

tionen siehe „ Offic. Bericht über die Pariser Weltausstellung 1867“ Bd . II ..
Seite 60. Die Red.

*) Sie sind nämlich horizontale Cylinder-Kessel , der Länge nach von
einem Röhren-Systeme durchzogen, welche zwei symmetrische, durch einen
verticalen, 15 Zoll breiten, nach unten sich erweiternden Zwischenraum
getrennte Gruppen bilden . Die Heiz - Gase ziehen von dem vorn unter dem
Kessel liegenden Roste längs den unteren Kesselwandungen nach rückwärts,kehren durch die Röhren wieder nach vorn zurück , theilen sich hier und
gelangen, den Weg längs der beiden Seiten des Kessels nehmend, schliesslich
in den Kamin . Sie treffen demnach erst bei ihrem zweiten Zuge die Röhren¬
wand. Die Röhren selbst sind an den Stellen, wo sic in den Röhrenwänden
sitzen, verstärkt und nach gleicher Richtung schwach konisch abgedreht ;
sie werden durch eine SchraubenVorrichtung in die Röhrenwändc eingezogen
und es soll sich durch diese sehr rasch auszuführendeOperation ein so dauern¬
der Verschluss ergeben , dass ein Undichtwerden der Röhren kaum vorkomme .
Der oberwähnte, zwischen den Röhren ausgespartc Raum ermöglicht eine
bequeme Reinigung, und soll ausserdem der Ort sein , wo die in de‘

n beiden
Röhrengruppen stattfindenden Wasserströmungen den grössten Theil des
Kesselsteines am Kesselboden ablagern und so bewirken, dass die Röhren von
demselben fast ganz frei bleiben. Misslich aber bleibt es doch , dass die
Kesselstein-Ablagerung gerade an den der intensivsten Hitze ausgesetzten
Kesselwänden stattfindet . Doch sind hei diesen Kesseln immerhin Solidität
und Reinigungstähigkeit in zufriedenstellender Weise erreicht . Thatsache ist
es , dass sic namentlich in Deutschland und Russland eine jährlich sich
steigernde Beliebtheit gemessen. Seit 1869 wurden in der genannten Fabrik
schon über 800 solcher Kessel gebaut .
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Stellung fehlten , so mögen einige Hemerkungen über dieselben hier

augefiigt werden . Diese Kessel gehören dem .1 . C . G . M e y n ’ s c h e n
H o c h d r u ck - I ) a m p f k e s s e 1- S y s t e m e au und sind der Haupt¬
sache nach verticale Cylinder - Kessel mit grossem Dampf-Dome
und einem spiralförmig um denselben gewundenen Dampf -Ablei¬

tungsrohre . Die Feuerung ist theils unter - , theils ausserhalb des

Kessels gelegen und in ihrem äusseren Theile von einem feuer¬
festen Gewölbe umschlossen . Vom Koste steigen die Feuer -Gase
durch ein kurzes , Aveites, verticales Feuer -Kohr in einen cyliudri-

sclien , in halber Höhe des Kessels concentrisch in demselben
befindlichen Kaum auf , in welchem sich ein Kranz von dicht

aneinander gereihten elyptischen Siede-Köhren befindet . Zwischen
denselben durchziehend , gelangen die Heiz-Gase unter eine doppelte
Reihe geAvöhnlieber Feuer -Köhren und inner denselben durch den

obern Theil des Kessels , Wasser - und Dampfraum , ferner um den

Dom und das gewundene Dampf - Kohr und schliesslich in den

Kamin *) .
Diese Kessel besitzen als Köhren-Kessel ohne Zweifel eine

bedeutende Verdampfungsfähigkeit ( 8 *5 Pfd . für 1 Pfd . guter
Schwarzkohlen) ; auch mag ihre ausgezeichnete Ausführung jene
dauernde Solidität verbürgen , Avelche ihnen nachgerühmt wird.
Sollen sie aber , Avas gar nicht auszuschliessen , dennoch Schaden

leiden , so Aväre dies in Anbetracht ihrer eigeiithümlichen Cou -

struction um so fataler .
Da in allen Kesseln mit Köhren-Systemen eine sehr lebhafte

Dampf-Entwiklung und in Folge dessen leicht ein Mitreissen von

Wassertheilchen durch den abgehenden Dampf stattfindet , so em¬

pfiehlt sich hier mehr noch Avie bei andern Typen die Anbringung

*) Das Eigenthümliche an dieser Type sind die elyptischen , an ihren

flachgedrückten Seiten quer zur Längen -Achse wellenförmig cannellirten ,
srhmiedeisernen Siede-Köhren. Diese Cannellirung hat einerseits den Zweck,
den Köhren, eben weil sie elyptiscli sind , die nöthige Steifigkeit zu geben ,
andererseits aber sollen sie bewirken , dass die durch Teinperaturweclisel er¬

zeugten „Molecular - Bewegungen “ des Eisens allen auf den inneren Flächen
der Röhren abgesetzten Kesselstein in dünnen Blättchen lösen und abwerfeu,
so dass dieselben stets rein bleiben . Dieser so abgeworfene Kesselstein lagert
sich als Schlamm am Kesselboden , von wo er leicht entfernt werden kann.
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von I ) ampf - S a m mlo r n an Stolle der Domo . Man vermag dann
auch überdies den Dampfraimi , resp . den ganzen Kessel , in klei¬
neren Dimensionen auszuführen . Ans diesem Grunde verdienen
auch die zwei Köhren-Kessel von Bolzano , Tedesco & Comp . ,
Prag , welche im Kessel - Hause des neben dem Jury - Pavillon
situirt gewesenen Pumpenwerkes im Betriebe standen , erwähnt
zu werden . Die bedeutend grossen Dampf-Samuiler dieser Kessel
(0 *87 ,u Diameter und 4 -G ,u Länge bei l ’74 m Diameter 3*lGm Länge
und 83 Böhren des Kessels ) wurden ausserdem von den abgehen¬
den Heiz-Gasen umzogen , dienten daher als Ueberhitzer .

Auch der Böhren -Kessel von Jean Affolter in Chem¬
nitz war mit einem Dampf-Sammler versehen .

Dem obgenannten Uebel bemüht man sich aber auch noch
in anderer Weise auf constructivem Wege , u . z . durch Einfügung
von I.) a m p f - E n t w ä s s e r u n g s - A p p a r a t e n beizukommen .

Belleville & Comp , in Paris hatten bei einem ihrer
ausgestellten Kessel eine der gelungensten Constructionen dieser
Art angebracht . Ueberhaupt nehmen die durch die Pariser Aus¬
stellung allgemein bekannt gewordenen Belleville’schen Kessel
unter allen Dampf - Generatoren , welche ausschliesslich nur in
einem Böhren - System bestehen , wegen ihrer bis ins kleinste
Detail richtigen und rationellen Construction und vorzüglichen
Ausführung den hervorragendsten Platz ein *) . Die zur Wiener
Ausstellung gebrachten zwei stationären und zwei locomobilen
Kessel (einer der ersteren war im Betriebe ) waren gleich ihren
Vorgängern in Paris angeordnet und unterschieden sich von den¬
selben nur durch einige vorteilhafte Aenderungen von secundärer
Bedeutung , die sich , ohne das Princip zu alteriren , auf Verein¬
fachung der Construction und Ergänzung und Vervollkommnung
der Armatur bezogen.

Auch S i n c 1 a i r ’ s Böhren - Generator war auf der
Ausstellung durch ein Exemplar vertreten .

*) Ueber „ Dampferzeugungs - Apparat d . Hrn. Belleville & Comp, in Paris “
siebe , 01'lic. Bericht über die Pariser Weltausstellung 1897 “. Bd. II ., 8 . 03.

Die Red.
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Kann man sieh hei stationären Anlagen schon nicht zur

Wald eines Kohren-Kessels entschlossen , so ist es namentlich hei

Condensations -Maschinen , hei welclien der Exhaust - Dampf nicht

zur Vorwärmung des Speisewassers verwendet werden kann , ein

Gebot der Oekonomie, zwischen Kessel und Kamin einen Vor -

w ä r m e r einzufügen , durch welchen es möglich wird, den Feuer¬

gasen , welche einen gewöhnlichen Kessel nicht unter 300 ° C .
' verlassen sollen , die Wärme bis auf 200" C . zu entziehen , ohne

dass noch deshalb eine erheblich grössere Kaminhöhe nothwendig
wird.

Als einer der besten Vorwärmer dieser Gattung hat sich

Green’s „ Fuel Economiser ’1 bewährt , dessen ungeheure Verbreitung

(05 .000 Dampf-Kessel sind mit demselben versehen) ihn in allen

Kreisen der technischen Welt bekannt gemacht haben . Derselbe

ist sich seit Paris vollkommen gleich geblieben . Nur die „ Schaber “ ,
deren Zweck bekanntlich darin besteht , dass sie während ihres

continuirlichen Auf- und Abgleitens auf den Röhren dieselben

von dem sich entgegen ansetzendeii Kusse reinigen , haben eine

kleine Modification erlitten , welche sie als sogenannte Drei -

Segment -Schaber noch geeigneter machten , diese Operation in

vollkommenster Weise zu vollführen .
Bezüglich der Heiz-Anlagen ist zu bemerken , das die gekün¬

stelten Feuerungen mit ihren beweglichen Kosten , automatischer

Beschickung derselben , Kauchverzehrungs -Apparaten etc . bis auf

wenige zweckmässige Constructionen dieser Art grösstentheils

aufgegeben zu sein scheinen ; auf der Ausstellung war wenigstens
hievon nicht viel zu sehen . Dies gilt auch von Dampfstrahl -

Gebläsen , deren zumeist nachtheilige Einwirkung in allen Fällen

wo sie nicht zur blossen Anfachung des Feuers dienen , klargestellt
wurde . Zweifellos ist es , dass ein aufmerksamer und erfahrener

Kesselwärter die sinnreichste Vorrichtung dieser Art aufwiegt ,
welche in unerfahrenen Händen gewöhnlich wirkungslos bleibt .

Als neue und hervorragende Oonstruction ist hier nur

Bolzano ’ s Patentrost zu nennen , welcher bei den vor¬

erwähnten Kesseln von Bolzano & Comp, mit grossem Vortheile

functionirte .



Mail versuchte es schon wiederholt für Kleinkohle die
Treppenröste, hei welchen eine Forcirung des Feuers ohne Wärme¬
verlust nicht möglich ist , durch Planroste zu ersetzen ; man wählt
in diesem Falle sehr schmale Kost-Stähe, welche auch die Zwischen¬
räume so schmal zu halten gestatten , dass man darauf auch
Kleinkohle zu Verbrennung bringen kann . Um noch einen möglichst
gleichmässigen Luftzutritt zu allen Theilen der Kohlenschichte zu
erzielen, gibt mau den Rost- Stangen eine Zickzack - oder Fisch¬
gräten- oder sonstige durchbrochene Form . Bolzano ’« Rost ist aber
gemäss den mit demselben erzielten ausgezeichneten Resultaten* )
die für Kleinkohle gegenwärtig beste Rost-Anlage**) .

Auch Zeli ’s ***) bekannte und gut construirte Rost- Anlage
war bei zwei Sigl ’schen Kesseln vetreten.

*) Siehe : Dingler’s polyt. Journal . Bd CCV . 11 . 1.
**) Der Kost besteht aus drei treppenförmig übereinandergelegten l’lan-

ltösten , von welchen der unterste horizontal und herausziehbar , die beiden
oberen aber etwas geneigt, mit abwechselndfesten und, behufs Auflockerung
des Krennstoflfes , mit abwechselnd je durch ein Hebelwerk beweglichen Kost -
Stangen angeordnet sind. Zur Beschickung des obersten Kostes dient eine
ober demselben an Stelle der Heizthüre angebrachte, drehbare, lialbcylin-
drische Schale , welche das Kohl auf den Rost entleert , ohne dass man be -
müssigt ist , durch Oefthßn einer Heizthüre Luft in den Heizraum treten zu
lassen . Entsprechend der fortschreitenden Verbrennung wird das Kohl auf
die untere Röste hinabgeschürt . Diese Anordnung ist eine höchst rationelle.
Denn während die oberste Stufe mit frischer Kohle beschickt wird, findet auf
der mittleren die lebhafteste und rauchverzehrende Verbrennung statt und
kann von der unteren die sich dort ansammelnde Schlacke durch einfaches
Herausziehen derselben abgestreift werden .

Da ferner alles durch den obersten Kost durchfallende Kleinkohl auf
eine unter demselben in gleicher Höhe mit dem mittleren Rost angebrachte
Platte auliällt und von hier auf den letzteren zur weiteren Verbrennung
vorgeschoben werden kann , so ist auch einem derartigen Kohlenverlust vor¬
gebeugt.

Die Dicke der obersten und mittleren Kost -Stangen ist 18 Millimeter,die der untersten 22 Millimeter ; die Spaltenbreiten des obersten Rostes
11 Millimeter und die des mittleren und unteren 6L, Millimeter.

Die Vorzüge dieses Rostes sind : vollkommene Verbrennung auch des
schlechtestenKleinkohles, ausserordentlichhoheVerbrennungs-Temperatur, kein
Verlust an Kohle , immerwährender Abschluss des Heizraumes gegen Aussen ,
ungestraftes Forciren des Feuers , leichtes Putzen etc .

* **) Ueber „Zeh ’s Feuerungs - Anlage“ siehe , Offic. Bericht über die
Pariser Weltausstellung 18G7 “ . Bd . 11 ., S . 5 .T Die Red .
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Alle vorher erwähnteu Yorkehrungen zur Erreichung der

Keiuigungsfähigkeit der Kessel und zur Verhinderung der Kessel¬
stein -AIdagerung in den am meist erhitzten Kesselpartiell sind nur
Nothbehelfe , um die nachtheiligen Folgen eines notorischen Uebel-

standes zu mildern . Von wesentlichster Bedeutung für die Con -

servirung der Kessel aber ist es , entweder die Ablagerung des

Kesselsteines ganz zu verhindern , oder besser noch , die denselben
bildenden Beimengungen des Wassers noch vor dessen Eintritt
in den Kessel zu entfernen . Die meisten bisher in dieser Hinsicht

angewandten Behelfe entsprechen aber nur in unvollkommener
Weise . Denn die Apparate , in welchen das durch den abgehenden
Dampf Ins zum Sieden vorgewärmte Wasser den Kesselstein ab -

lageru soll , erreichen nur zum Tlieil ihren Zweck , da sie gerade
die schädlichste Lösung des Wassers , den Gyps nur in geringem

I Hasse daraus entfernen . Ein solcher Apparat war, von Wohnlich

exponirt , in einem österr . Kessel - Hause zu sehen . Chemische

Agredenzien hingegen , wie : Kalk , Soda , Chlorbargum etc . ver¬
hindern allerdings eine feste Ablagerung des Kesselsteines , ver¬

unreinigen das Wasser aber noch inehr , und sind , wenn in zu

geringer Quantität angewendet , eher schädlich als nützlich .
Der von Hrn . J . A . B e r e n g e r , 1 n s p e c t o r d e r Süd b h a n .

construirte und auch auf der Ausstellung in Thätigkeit gewesene
automatische Apparat z u in W e i c h in a c h e n des W a s -

sers erfüllt in der Art vollkommen seinen Zweck , dass er das

Speisewasser reinigt , bevor es noch in den Kessel tritt . Dieser

Apparat besteht der Hauptsache nach aus einem vertical -cvlin-

drischen Mischlings - Gefässe und mehreren ähnlich geformten
Filtrir -Apparaten . Dem Wasser wird bei Eintritt in das Mischungs -
Gefäss eine Lösung von Aetzkalk und Chlorbargum beigemiseht ,
ersterer zur Fällung der kohlensauren Salze , letzteres zur Ab¬

setzung des Gypses. Beim Passireu der Coaks - und Sägespäne -
Sckichten der Filtrir -Apparate wird das Wasser von diesen gefällten
Heimengungen vollkommen gereinigt , worauf es in einem Keser-
voir gesammelt und zur Kesselspeisung bereit gehalten wird.
Eine Pumpe treibt das Wasser durch den Apparat in das Reser¬
voir, und eine andere mischt demselben die obgenannen Lösungen



1mm. Dieser Apparat gab bei seinen bisherigen Anwendungen so
zufriedenstellende Resultate , dass er eigentlich nichts mehr zu
wünschen übrig lässt .

Die S c h i ffs - K e s s e 1 , diese gewaltigsten und schwierig¬
sten aller Dampf-Generatoren , waren auf der Ausstellung leider
gar nicht vertreten .

Es erübrigt schliesslich noch einige kurze Bemerkungen über
die Kessel - Armatur anzufügen .

Hatte sich , wegen des riesigen Bedarfes an hiezu gehörigen
Apparaten , ihre Anfertigung schon frühzeitig zu einem eigenen
Industriezweige entwickelt , so ist dies gegenwärtig in noch er¬
höhtem Grade der Fall . Ab und zu tauchen noch immer neue
Firmen auf , welche sich specieil nur mit der Fabrication der
genannten und ihnen ähnlicher Artikel beschäftigen . Doch hatten
sie allesammt , obwohl sich anderseits ihre Fabriken durch exac -
teste und vollkommenste Ausführung auszeichnen , nur wenig
Neues geschaffen und dieses Wenige nicht vollständig zur Aus¬
stellung gebracht .

Behufs gesicherter Controle liebt man es , zwei VVasserstands-
Gläser am Kessel anzubringen . Diese selbst erhielten durch F.
W . Webb in soweit eine Verbesserung , dass er bei sonst ein¬
fachster Coustruction die Hahnen durch Ventile ersetzte . An den
Sicherheits -Ventilen hat man in vielfacher Weise Verbesserungen
angestrebt , ohne dass sich eine derselben als besonders lebens¬
fähig erwiesen hatte , obgleich deren unvollkommene Functionirung
in ihren gegenwärtig gebräuchlichen Formen allseitig gewürdigt
wird . In neuester Zeit haben sich Fetherick & Kock eine sehr
beachtenswerthe Coustruction eines Sicherheits -Ventiles paten -
tiren lassen , bei welchem das Ventil durch eine von den allfäl¬
ligen Schwankungen des Kessels unabhängige (Quecksilber-Säule
belastet erscheint und sich demnach für Locomotiv- und Schilfs-
Kessel gut eignen dürfte . Die Speiserufer haben in selbststän¬
diger Anordnung nach der bekannten Coustruction von Schaffer
& Badenberg *) die verhältnissmässig meiste Verbreitung gefunden .

*) Ueber ,,Speiser ufer von Schaffer «fc Budenberg * siehe „Ot'ticieller
Bericht «1er Pariser Weltausstellung 1867 “ . B«l . IT . , S . 73 . Die Red.



Sie werden hie und da auch mit einem Sicherheits -Ventil oder

einem Speise-Kegulator (nach Berymau ’s Coustructiou ) in Ver¬

bindung geltracht ; es erfreuen sich aber derlei Anordnungen nur
eines geringen Anklanges , da man jede Complicirtheit , welche die

Aufsicht des Kessels sammt Armatur nur noch umständlicher
machen , zu vermeideu bestrebt ist .

Als Absperr -Ventil dürfte Peet ’s neue Construction wegen
ihrer höchst zweckmässigen und doch einfachen Anordnung bald
in ausgebreitete Anwendung kommen.

Am Giffard’schen Injector sind in letzterer Zeit wieder sehr

zahlreiche und mannigfaltige Modifieationen vorgenommen worden ,
von welchen sich einige in gelungenster Weise bewährten .

Zu den besten dieser Art gehören die Gresham ’schen und

die Friedmanu ’scheii Injectoren .
Gresham hat bei seinen Saug -Injectoren , bei welchen also

die gegenseitige Stellung der Spindel , der Dampf- und Wasser -

Düsen veränderlich sein muss , die innere Dichtung in der Weise

entbehrlich gemacht , dass er die Dampf-Düse festlegte , und die

Wasser -Düse , welche mit der Fang -Düse in einem Stücke an¬

gefertigt ist , durch ein in den äusseren Umfang derselben ein¬

greifendes Zahnrädchen verschiebbar einrichtete . Die Dampf-

Spindel erhält hiebei ihre Bewegung wie beim Giftard-Injector *) .
Eine von allen Anderen wesentlich verschiedene Construc¬

tion haben die vortrefflichen Injectoren von Friedmann , welche

wegen ihrer sicheren Wirkung bei Locomotiven eine weitverbrei¬
tete Anwendung gefunden haben . Diese sind ohne Spindel (daher

nicht zum Saugen ) und mit doppelter Wasser -Düse angeordnet .
Sämmtliche Düsen sind fix , und wird die Einströmung des Dam¬

pfes durch ein Ventil und die des Wassers durch einen Hahn

regulirt . Da ferner der Ueberlaufstutzen durch einen Hahn ver-

*) Diese Injectoren sollen noch Wasser von 150u F . bei veränderlichem

Dampfdrücke von */» bis 10 Atmosphären zu speisen vermögen . Diesen ganz
ähnlich sind die Injectoren von J . Blakcborough , Brighause und von Sharp.
Stewart & C ., Manchester in England . Gresham hat seine Injectoren auch
ohne Spindel und nur mit verschiebbarer Wasser-Düse zum Gebrauche bei

Locomotiven eingerichtet .
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schlicssbar gemacht ist , so können auch Iujector und Kohrleituug
zugleich zur Ueberführuug des Dampfes vom Kessel in den Tender
dienen.

Neue und bemerkenswerthe Oonstructioneii sind ferner die
Injeetoren von Dixon, Webb und Fink .

II. Stationäre Dampf - Maschinen .

Was die allgemeine Anordnung der exponirt gewesenen
Dampf-Maschinen betrifft , so ist diese zwar je nach Verschieden¬
heit des Zweckes, für welchen sie bestimmt sind , eine verschie¬
dene , doch sind sie fast ausnahmslos horizontal oder vertieal
gelagert und direct wirkend . Maschinen mit Balancier oder in
geeigneter Lagerung waren wenigstens unter den Betriebs -
Maschinen nicht zu sehen , so dass selbst die in der Pariser

fAusstellung bei Zwillings - und Woolf - Maschinen oft vorgekom-
mene Anordnung der unter 4f>° geneigten Oylinder mit darüber
liegender Kurbelwelle wohl wegen ungenügender Stabilität auf¬
gegeben zu sein scheint . Stationäre Fin -Oylinder-Maschinen aller
Länder waren namentlich sehr oft nach der Art , wie die Sulzer -
sche und mehrere französische Maschinen in Paris angeordnet
waren , gelagert *) . Die Details der Construction zeigten bei vor¬
trefflichster Ausführung , mit Ausnahme der Steuerungen , wenig
Neues ; doch erwiesen sie, dass alle bisher geschaffenen Verbes¬
serungen in allgemeinste Anwendung gekommen sind . Bei allen
grösseren Maschinen ist der Ovlinder mit einem Dampf-Mantel
versehen ; die Lagerschalen , selbst bei kleinen Locomobilen sind

Diese Anordnung unterscheidet sich von anderen darin , dass der
Fundament -llahmen fehlt und dass Cylinder und Schwungradwellen - Lager
einzeln auf das Fundament geschraubt und untereinander durch eine mit
dem Lager in Einem Stück gegossenes , cylindrisch ausgebohrtes Halb - liohr-
stiick , welches zugleich als Führung dient , verbunden sind . Die Vortheile
dieser Anordnung : Einfachheit , Solidität , leichte Fumlamentirung , bequeme
Situirung des Condensators unter der Maschinen-Sohle etc . sind so bekannt,dass hier die einfache Erwähnung derselben genügt



dreitheilig und mit Keilen oder Sehrauhen nachzuziehen ; die
Rcibuugsflächcn der Lager und Führungen sind namhaft grösser ,
als ehedem : die Gelenke hei grösseren Maschinen sämmtlich aus-

gehiiehst und naclistellhar und die Schieherstangen geführt . Die
Kolhen- und Schieherstangen und Kurhelzapfen sind aus Stahl ,
die übrigen beweglichen Theile aus bestem Schmied-Eisen oder
Bessemerstahl . Die Dampf -Kolben , fast immer aus Guss -Eisen ,
sind von einfachster Construction : gewönnlich haben sie 1 oder
2 gusseiserne Dichtungsringe , welche durch einfache Blattfedern
oder durch Spannringe gedehnt werden . ( Die eigentümliche
Construction der Dingler ’schen und Derham ’schen Kolben soll
später besprochen werden .) Der Condensator bei Condensations -
Maschinen ist in den meisten Fällen hinter dem Dampf-Cvlinder
in der Weise aufgestellt , dass die rückwärts aus dem Cylinder-
Deckel tretende Dampfkolben -Stange auch zugleich als Kolben-

Stange der Luftpumpe dient . Unter den Stopfbüchsen -Packungen
ist die von Whitlev Partners , Seeds in England vorgeführte
Asbest -Packung bemerkenswert *) .

Sämmtliche Dampf - Maschinen der Neuzeit , bei welchen

weniger auf einfache Construction gesehen , sondern vor Allem
ein möglichst grosser Wirkungsgrad erstrebt wird , sind entspre¬
chend der wissenschaftlich begründeten Auffassung derselben als
Wärme-Motoren , Hochdruck - Maschinen mit starker Expansion
und vielfach auch mit Condensation . Damit der dem Kessel ent¬
strömende Dampf in erreichbar bester Weise functionire , muss
er erstlich ohne Verlust an Quantum und Wärme wasserfrei in
die Maschine gelangen ; es werden demnach vor Allem kurze,
gutgedichtete und gegen Abkühlung wirksam geschützte Rohr¬

leitungen gebaut und wird durch eine theilweise Ueberhitzung

* ) Versuche , welche mit dieser Packung in England vorgenommen
wurden , lieferten so befriedigende Resultate , dass sie sowohl wegen ihrer
durch keine andere Packung erreichten Dauerhaftigkeit gegenüber hoch¬

gespannten und überhitzten Dämpfen , als auch wegen des dichten Verschlusses ,
welchen sie in Folge der Geschmeidigkeit des Asbestes bei einer nur sehr

geringen (zu Anfang bis zur Abnützung der äusseren Hülle allerdings stär¬
keren) Oelung ohne Schädigung der Kolbenstange bewirkt , sehr empfohlen
werden kann.



des Dampfes , welche bis in die Periode der Expansion anhält ,
eine vorzeitige Condensation verhindert . Er soll ferner während
der Fftllungsperiode rasch und voll ohne vorhergegangene Dros¬
selung auf kürzestem Wege in den Cylinder gelangen , und ebenso
nach erfolgter Expansion denselben wieder verlassen . Dies bedingt
eine rasche Bewegung der Steuenmgs -Ventile in den Momenten
des Oeffnens und Schliessens und möglichst kurze Dampf-Kanäle .
Von besonderer Wichtigkeit für den Wirkungsgrad der Maschine
ist es , dass der Dampf während der Expansion weder wegen der
Undichtheit der Abschlusstheile , noch durch Abkühlung an den
Cvlinderwänden an Spannkraft verliere . Es war dem entsprechend
auch jede grössere Expansions-Maschine mit einem Dampf-Mantel
versehen , welcher entweder durch ein eigenes Ventil mit Dampf
gefüllt , oder entschieden besser noch , vom zuströmenden Dampf
vor Eintritt in die Steuerungs -Ventile durchzogen wird . Die
Periode der Compression , bei Condensations -Maschinen ohne Be¬
deutung , soll bei solchen ohne Condensation bis zur Comprimi-
rung des Vorderdampfes in den schädlichen Bäumen auf die
Spannung des neu zuströmenden Dampfes währen , mit Rücksicht
auf die eft’ective Leistung der Maschine aber von möglichst
geringer Dauer sein . Pis werden also auch aus diesem Grunde
die Dampf-Kanäle möglich kurz gehalten . Durch die Anordnung
einer thunlichst weit, d . h . so weit getriebenen Plxpansion , dass
die Spannungs -Differenz des Vorder- und Hinterdampfes zu finde
derselben noch gross genug zur Ueberwindung der Reibungs -
Widerstände in der Maschine ist , erzielt man zwar ausser der
effectvollsten Ausnützung der Wärme -Leistungsfähigkeit auch noch
die Möglichkeit , die Kolbengeschwindigkeit namhaft zu erhöhen,
was andererseits wieder eine Reducirung der Maschinen -Dimen-
sionen zulässig macht ; mail ist aber in diesem Falle bemüssigt ,
Steuerungen anzubringen , welche eine zwischen weiten Grenzen
veränderliche Plxpansion zu bewirken vermögen und eine derartig
directe Verbindung mit dem Regulator gestatten , dass dem grös¬
seren oder geringeren Erforderniss an Arbeitsleistung der Maschine
nicht durch Drosselung des Dampfes , sondern durch eine directe ,
rasch vollführt » Expansions - Aenderung entsprochen wird . Die
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älteren Expansionssehieber -Constnictionen entsprechen zwar mplir
oder weniger dpr ersten Bedingung , erwiesen sich aber in Bezug
auf das lptzterp Erforderniss als sehr ungenügpud : selbst Meiers
Expansion « - Schieber , deren sonstige vorzügliche Eigenschaften
denselben die ausserordentlichste Verbreitung verschafften , ge¬
statten trotz sinnreichster Vorrichtungen nur eine mangelhaft
functionirende Verbindung mit dem Kegulator . Andere hinwieder
besitzen den Nachtheil zu grosser Complicirtheit .

Die Ausstellung brachte allerdings in einigen neuen Ex¬
pansions -Schiebern , namentlich in jenen von Kide & Weber ,
Constructionen , welche sich durch Einfachheit lind richtige , vom
Kegulator direct geregelte Functionirung auszeichnen ; aber auch
diese stehen schon darum , weil ihnen die den Schieber -Ventilen
allgemein eigenen Nachtheile anhaften , den Corliss’schen und
Dingler ’schen Hahnen - und Sulzer ’schen Ventil - Steuerungen *)
entschieden nach.

Bezüglich der gegenwärtig usuellen Dampfspannung und
Kolbengeschwindigkeit ist zu bemerken , dass man sich noch
immer innerhalb früher gewöhnter Grenzen hält . Nur in selteneren
Fällen wird die Dampfspannung über 5 , allerdings ebenso selten
unter 4 Atmosphären Ueberdruck gewählt , welche Grenzen übri¬
gens sowohl für Maschinen ohne , als auch mit Condensation
gelten , so dass sich für die letzteren eine »lässige Steigerung
der ehemals gebräuchlichen Spannung ergibt . Ebenso ist die
Kolbengeschwindigkeit , schwankend zwischen l ,2m und 2m per
Secunde , gewöhnlich P4 ,n nicht erhöht worden . Nur die Prager

* ) ln den Maschinen mit den genannten Steuerungen präsentirte sich
aber auch der im Dampf-Maschinenbau gemachte hochbedeutende Fortschritt ;
denn ihre Hahnen und Ventile zeichneten sich durch exacte Functionirung
bei einfachster Verbindung mit dem Regulator und einem Minimum an
schädlichen Räumen, ferner durch rasches Oeffnen und Schliessen bei ruhigster
und leichtester Bewegung , in Folge vollkommener Entlastung in hohem
Grade aus ; zeigten überhaupt den grossen Vorzug , welchen sie vor den
Schiebern verdienen , und lassen erwarten , dass sie namentlich bei grösseren
stationären Betriebs - Maschinen die letzteren allmälig ganz verdrängen
werden. Auch auf der Ausstellung waren sic , besonders die Corliss - Maschinen,
unter den grösseren Ein - Cylinder - Maschinen in überwiegender Anzahl
vertreten.



Maschinen-Actien -Gesellschaft hat für die zwei grössten der von
derselben exponirten Maschinen , allerdings Walzwerk -Maschinen ,
die erhebliche Geschwindigkeit von 4 '33m und 4 ,07m per Sec.
bestimmt . Es ist zweifellos, dass man in der Wahl der Maschinen-

Geschwindigkeit noch höher gehen wird , zumal hiedurch die

Expansions-Maschinen selbst bei der jetzt gewohnten Anfangs -

Spannung an Gleichförmigkeit in der Hewegung nur gewinnen
würden , weil dann die Ungleichheit der Kolbendrucke zu Anfang
und zu Ende des Hubes durch die bei gesteigerter Geschwin¬

digkeit erhöhte Wirkung der Trägheit der schwingenden Massen
um so vollkommener ausgeglichen werden würde.

Nicht so vorteilhaft wäre bei Ein - Cylinder-Maschinen die

Erhöhung der Dampfspannung über das gegenwärtige Maximum
von 6 Atm . Ueberdruck ; denn obgleich von der Theorie gebilligt ,
unterlässt man aus Rücksicht auf den wegen Undichtheit des
Kolbens mit dem Wachsen der Spannung rapid zunehmenden

Dampfverlust eine solche Steigerung . Es wird vielmehr in diesem
Falle das Ein-Cylinder-Svstem verlassen und die Woolf sehe Ma¬
schine vorgezogen. Dieses aus mehrfachen Gründen angefochtene
System erfreut sich nichts destoweniger , besonders bei hoher

Dampfspannung und Condensation einer sich stetig steigernden
Verbreitung . Ganz ausschliesslich aber beherrscht es das Terrain
im Schilfs - Maschinenbau ; denn es werden , wenigstens in der
Handels -Marine , sowohl alle neuen Maschinen nach diesem System*)

*) Als Ursache des hohen Wirkungsgrades einer Woolf sehen Maschine
wird ganz besonders der namhaft geringere Dampfverlust gegenüber jenem
einer gewöhnlichen Maschine betont ; ein Factor , der sich namentlich bei
hoher Dampfspannung und Condensation fühlbar macht. Während nämlich
bei Ein-Cylinder-Maschinen der frisch zutretende Dampf nur durch Einen
Kolben vom Condensator-Kaum getrennt ist und ein Entweichen desselben
durch die grosse Spannungsdifferenz dies- und jenseits des Kolbens in inten¬
siver Weise gefördert wird , ist bei Compaund-Maschinen der Volldruck - Dampf
im kleinen Cylinder wenigstens durch zwei Kolbendichtungen vom Condeir -
sator getrennt und der Verlust daher um so geringer , als der im kleinen
Cylinder verlorene Dampf im grossen nocli nutzbar gemacht wird.

Aber auch der aus der vorzeitigen Condensirung des arbeitenden
Dampfes in Folge der Abkühlung an den Cylinderwänden resultirende
Verlust ist bpi den Woolf sehen Maschinen geringer als bei den gewöhnlichen :



gehaut , als auch die früheren Zwillings-Maschinen nach demselben

unigeändert . Die Gründe ihrer Zweckmässigkeit sind rein prak¬
tischer Natur , aber von einem Erfolge gekrönt , der sich oftmals
im Kohlenverbrauche gegenüber anderen Maschinen in drastischer
Weise kundgibt .

Die allgemeine Anordnung der Woolf’schen Maschine war

nahezu bei jedem Objecte eine andere . Alle bis auf eine dänische
Schüfs-Maschine mit vertical über einander gestellten (Mindern
und eine russische Betriebs -Maschine mit hintereinander gelegtem
(Mindern , hatten dieselben in horizontaler oder verticaler Stel¬

lung neben einander gelagert , wobei die Kolben in einem Falle

auf einen gemeinschaftlichen Kreuzkopf und eine Bleuel-Stange ,
in den übrigen Fällen aber jeder separat auf unter DO" oder

180 " versetzte Kurbeln wirkten .
Die erstgenannte Anordnung mit unmittelbar übereinander

gestellten Cvlindern und gemeinschaftlicher Kolbenstange dürfte

sich zwar sehr gut zur Umänderung gewöhnlicher verticaler

Zwillings-Sohilfsmaschinen eignen , leidet aber an dem Gebrechen ,
dass sich die beiden (Minder au der Durchgaugsstelle der Kolben-

Stange nur unvollkommen abdickten lassen , und dass die notli-

wendig langen Dampf-Kanäle die schädlichen Bäume sehr erheb¬

lich vergrössern .
Durch die rechtwinkelige Versetzung der Kurbeln erreicht

man auch bei starker Expansion die gleichmässigste Kraftwirkung

(leim weil der Hochdruck - Cylinder niemals direct mit dem Cundensator

communicirt , so gelangt der frische Kesseldampf nicht wie bei den letzteren

in einen vom genannten abgekühlten Cylinder - ltaum und erleidet demnach

keinen Verlust an Wärme. Im Niederdruck - Cylinder hingegen findet ein

solcher allerdings statt , ist aber wegen der geringeren Differenz zwischen

der Temperatur des hier arbeitenden Dampfes und jener des Condensators

ein relativ kleinerer .
Da es ferner bei hoher Dampfspannung und starker Expansion ohne

erhebliche Steigerung der Kolbengeschwindigkeit möglich ist , eine gleich¬

förmige Bewegung einer Compaund-Maschine zu erlangen , so wird dieselbe

auch aus diesem Grunde einer Ein-Cylinder-Mascliine vorgezogen . Weniger

gut eignet sie sicli diesbezüglich für massige Dampfspannung , da sich in

diesem Falle starke Expansion und gleichförmige Bewegung nicht verein¬

baren lassen .
12



auf die Kurbelwelle und ist die hier unentbehrliche Einschaltung
eines Dampf - Receivers zwischen die Hoch- und Niederdruck -

Cylinder bei richtiger Dimensionirung und wirksamer Schützling
desselben vor Abkühlung von keiner nachtheiligen Einwirkung
begleitet . Diese Anordnung wird ganz besonders bei den Schiffs-
Maschinen getroffen , da sie die Anwendung von Doppel-Maschinen
entbehrlich macht .

Die Anordnung der unter 180 " versetzten Kurbeln ermög¬
licht hinwieder eine einheitliche , beiden Cylindern zugleich die¬
nende Dampfsteuerung , und ist wohl hauptsächlich darum auch
an der interessantesten und hervorragendsten Repräsentantin des
Compaund-Systems auf der Ausstellung , an der genial construirten
Ringler -Maschine in Ausführung gekommen .

Ein vergleichendes Studium der von den verschiedenen
Ländern exponirten stationären Dampf-Maschinen würde , da hier
mehr noch als bei anderen Objecten die Kosten und Schwierig¬
keiten des Transportes , einer gleichmässigen Betheiligung an der
Ausstellung hindernd entgegentraten , einen Rückschluss auf den
Fortschritt und die Productionskraft , namentlich der sehr ent¬
fernten Länder nur in sehr beschränktem Maasse gestatten .

Amerika z . B . , das Mutterland der Corliss - Maschinen ,
brachte nur wenige kleinere Maschinen gewöhnlichster Construc -
tion , von allerdings vorzüglicher Ausführung , zur Ausstellung .
Die grösste unter denselben , ausgestellt von den Norwalk Iron
Works hatte nur 12 " Diameter , 24" Hub und arbeitete mit
Dampf von 6 Atm . bei 0 -6 constanter Füllung , besass demnach
gleich den übrigen amerikanischen Maschinen keine separate
Expansions-Steuerung . Alle hatten Piekering ’s bekannten Regu¬
lator , welcher durch Hebung oder Senkung eines Cvlinder -Ventiles
die Bewegung durch Drosselung des Dampfes regulirt .

Auch England , obwohl reich , ja grossartig vertreten ,
entsprach den gehegten Erwartungen in sofern nicht , als durch
seine Betheiligung an der Ausstellung seine riesige Productions¬
kraft im Dampf-Maschinenbau , als Central -Laud des Maschinen-



Wesens , keineswegs genügend zur Darstellung gelangte * ) . Beson¬

ders auffallend macht *1 sich dieser Mangel auf dem Gebiete des

Schilfs-Maschinenbaues geltend , denn England , dessen Flagge von
nahezu 3000 Dampfern in alle Meere getragen wird , hatte nur
Ein Modell einer Schiffs-Maschine zur Ausstellung gesandt .

Eines der hervorragendsten Objecte der englischen Aus¬

stellung war W . & ,T. Galloway’s horizontale Compaund-Maschine
mit neben einander liegenden Cylindern und unter 180 ° versetzten
Kurbeln . In ihrer harmonisch gegliederten Anordnung , welche

sowohl der theoretischen Anforderung , als auch den praktischen
Bedürfnissen in bester Weise entsprach ; in der die grösste So¬

lidität verbürgenden Dimensionirung der Theile und in ihrer dem

Zwecke einer Betriebs -Maschine vollkommen angepassten Aus¬

stattung , gemäss welcher auch nicht Ein Feilstrich verschwendet
wurde , um ihr den Glanz eines Schaustückes zu geben , repräsen -

tirte sie sich als Typus eines echt englischen Fabrikates .
Sie ist auf starkem Kähmen , in welchem die Gleitplatten

der Führungsköpfe eingebettet sind , gelagert , und hat die Kurbel -

Achse von vier mit dem Kähmen in einem Stück gegossenen
Lagern getragen . Die Steuerung wird von drei Flachschiebern

besorgt , deren erster den Dampf-Eintritt in den kleinen Cylinder,
deren zweiter zwischen beiden Cylindern liegenden den Uebertritt
des Dampfes aus dem kleinen in den grossen und deren dritter
den schliesslichen Austritt desselben aus dem grossen Cylinder
regulirt . Diese Dreischieber -Anordnung ermöglicht eine Keduci-

rung der schädlichen Käume , welche nur durch eine Ventil- oder

Hahnen -Steuerung übertroffen wird . Da ein eigener Expansions -

Schieber nicht vorhanden , so wird ähnlich , wie bei der Maschine

von D . New & Comp. , Nottingham , dadurch , dass die Schieber -

* ) Die ausgestellt gewesenen stationären Dampf -Maschinen Englands ,
sännntlich mit Flachschieber - Steuerung , zeigten in ihrer Anordnung zwar

nicht eigentlich Neues ; alle aber waren kräftig gebaut , sehr zweckmässig

angeordnet und vortrefflich ausgeführt ; erwiesen sich demnach als würdige

Erzeugnisse erfahrener und geübter , doch — conservativer Constructeure,
denn sowohl der Dampfdruck als auch die Kolbengeschwindigkeit erheben

sich nicht über das längst geübte Maass . ( Im Maximum 5 Atm . Ueberdruek

und 350 ' Kolbengeschw .)
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st.ango , welche die Bewegung von einer um einen fixen Zapfen
oscillirenden Coulisse erhält , in der letzteren durch den Regulator
gehoben und gesenkt wird , eine Aenderung des Sehieberhubes,

resp . Füllungsrades zwischen 0 -2 und 0 -5 erzielt.
Merkwürdiger Weise war der Hochdruck - Cvlinder ohne

Dampf-Mantel ausgeführt. Derselbe sollte gerade bei der Woolf-

schen Maschine , deren einzige Existenzberechtigung in der effect -

vollsten , daher best geschützten Ausnützung der Expansionskraft
des Dampfes liegt , nicht fehlen.

Die Maschine hatte 14 " und 24" Cvlinder - Diameter,
80" Hub und arbeitete in der engliehen Abtheilung der Maschinen-

Halle mit 4 Atm . Ueberdruck und 800* Kolbengeschwindigkeit.
John Derham , Blackburn , brachte zwei Maschinen zur Aus¬

stellung , welche sich durch manche eigenthümliche und inter¬
essante Construction der Details bemerkbar machten *) .

The Reading Iron Works Company exponirte in der west¬
lichen Agricultur-Halle eine Reihe kleiner stationärer Dampf-

Maschinen von 1 bis 4 Pferdekraft, weiche sich durch extremste
Einfachheit in Anordnung und Construction auszeichneten. Es

*) Die Maschine ohne Condensation hat 16" Diameter , 36" Hub und
bei 5 Atm. Oeberdruck 330 ' Kolbengeschwindigkeit; die Maschine mit Con¬
densation bei sonst gleichen Grössen 18 " Diameter. Während die erstgenannte
Maschine mit gewöhnlicher Meier ’scher Steuerung versehen ist , hat die letz¬
tere eine ganz originelle Schieber -Anordnung. In dem oberhalb des Cj'linders
liegenden Schieberkasten haben nämlich die auf den Vertheilungs-Schiebem
gleitenden Expansions-Schieber eine zu jener der ersteren normale Bewegung.
Die Schieber -Kanäle sind , in soferne es sich aus dem ganzen Mechanismus
erkennen lässt , schief gestellt , da der Regulator nur in der Weise auf die
Expansion einwirkt, dass er durch ein umständliches Räderwerk die Vor¬
eilung der Expansions-Schieber ändert . Diese Schieber-Anordnung mag ihrem
Zwecke recht gut entsprechen ; doch spricht die Complicirtheit derselben
lebhafter als manche andere zu Gunsten der Ventilsteuerungen. Eine hübsche
Construction haben die Kolben der genannten Maschinen , welche zwei auf
einander liegende gusseiserne Dichtungsringe besitzen , deren Querschnitte
dem eines Winkeleiscns ähnlich sind. Durch einen scliraubcnlinienartig ge¬
krümmten Spannring werden dieselben sowohl nach aussen gegen die Cylinder-
wandung als auch nach oben und unten gegen die Deckel des Kolbens
gedrückt und dieser Anschluss durch den Hin- und Hergang des Kolbens
noch verstärkt . Auch die Luftpumpe ist mit einer gleichen Kolbendichtung
versehen .
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sollten in denselben für das Kleingewerbe geeignete Maschinen

geboten sein . Da sich aber die Schwierigkeiten , welche sich der

allgemeineren Einführung der Dampf-Maschinen im Kleingewerbe

entgegenstellen , nicht auf diese selbst , sondern vielmehr auf die

Dampf-Kessel beziehen , so ist mit denselben so wenig , wie mit

allen übrigen zu diesem Zwecke bestimmten ganz- oder halb-

stationären oder loeomobilen Anordnungen eine Behebung der

genannten Schwierigkeiten «irreicht .
Viel Interesse erregte die Drei - Cylinder - Maschine von

Brotherhood & Hardingham in London , welche ihre ‘225 minüt¬

lichen Dotationen bei ‘100 Kolbengeschwindigkeit . mit grosser

Gleichförmigkeit machte . Die drei wie lladien eines Kreises

gleichmässig um die gemeinschaftliche Kurbel gestellten und

dieselbe einschliessenden Cylinder mit 0 " Diameter und 8 ' Hub

sind in einem Stück gegossen und bilden mit dem Kreisschieber ,
den drei Kolben mit ihren Kurbelstangen und der Kurbelwelle die

Haupttheile dieser neuen und zweifellos lebensfähigen Maschine ,
welche sich in ihrer Gesammtheit durch grosse Einfachheit und

Solidität auszeichnet und deren Nutz -Effect dem einer gewöhn¬
lichen Volldruck - Maschine nicht nachsteht . Der Wegfall des

Schwungrades , der Kolbenstange und der Führung , sowie ihre

leichte und sichere Ingangsetzung bilden wesentliche Vortheile

dieser Type, welche sich , da sie eine Art rotirender Maschine dar¬

stellt , besonders zur Bewegung von Dotations -Pumpen u . dgl . eignet .
Frankreichs stationäre Betriebs - Maschinen waren Hin¬

durch zwei Exemplare , nämlich durch eine verticale 20pferdige

Compauud-Masehine von Schneider in Creusot und eine horizon¬

tale Zwillings - Maschine von der Compagnie de Fives -Lille in

Paris vertreten .
Die erstgenannte , ein elegantes Schaustück , war ausgezeichnet

schön gearbeitet und , entsprechend ihren schlanken Formen und

schwach gewählten Dimensionen aus vorzüglichem Materiale an¬

gefertigt . Namentlich die beiden mit ihrem gemeinschaftlichen
Mantel in einem Stück gegossenen Cylinder sind ein Pracht¬

guss-Stück zu nennen . Doch ist das Prineip , nach welchem diese

Woolf’sehe Maschine gebaut ist , und das sich in der Anwendung



des übrigens zu gross gewählten Dampf - Receivers als beiden
(Mindern gemeinsamer Dampf - Mantel aussprieht , aus nahe¬

liegenden Gründen als verfehlt anzusehen .
Die Anordnung der zweitgenannten Maschine ist schon durch

die Pariser Weltausstellung allgemein bekannt gemacht worden
und hat sich seither nicht , geändert * ) .

Belgien , das sich gleich der Schweiz mehr als andere

grössere Länder in den unterschiedlichen Zweigen der Maschinen -

Industrie durch Darstellung neuer vorzüglicher Ideen hervorgethan
und hiedurch ein rühmenswerthes Zeugniss seines reichblühenden
industriellen Lebens abgab , brachte in der von Bede & Comp . ,
Verviers , exponirten Dampf-Maschine die unter allen vorfindlich

gewesenen Corliss-Maschinen schönste und zweckmässigste Modi -

tication derselben zur Ausstellung . Durch die Verlegung der
Hahnen in die doppelbödigen Cvlinder-Deckel wurden die Dampf-
Kanäle , diese Haupttheile der schädlichen Räume , nahezu auf
Null reducirt . Geradezu unübertrefflich aber , sowohl in der Ein¬
fachheit der Construction als Exactheit der Functionirung , ist die
nach dem Bede & Earkot ’sclien Patente ausgeführte Verbindung
des Regulators mit den Einlass -Schiebern angeordnet . Die Ma¬
schine hatte (Mo “1 Cyliuder-Diameter , l -()0m Hub und bewegte
bei 5 Atm . Ueberdruek und 90m Kolbengeschwindigkeit die Trans¬
mission in der belgischen Abtheilung der Maschinen -Halle .

Die Schweiz war , entsprechend seiner auf der höchsten
Stufe der Entwicklung stehenden Maschinen -Industrie im Dampf-
Maschinenbau in würdigster Weise durch Objecte vertreten , von
welchen fast jedes eine bemerkenswerthe und originelle Modifi -
cation der Dampf -Maschine darstellte .

Als hervorragendste unter denselben ist die von den Ge¬
brüdern »Sulzer in Winterthur prächtig gebaute Ventil -Maschine
zu nennen , welche , von ihren Erfindern , abseits den anderen

Dampf -Maschinen , auf eigener Bahn der Vervollkommnung ge¬
leitet , einen so hohen Grad der Vollendung erreichte , dass sie

* ) Ausführlicheres über die Dampf-Maschine der Compagnie de Fives -

Lille siehe „Bericht über die Weltausstellung zu Paris im Jahre 1807 “

Bd . II . , S . 90 . Die Red .
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gegenwärtig von keiner anderen Maschine weder in Einfachheit ,

Solidität und schöner
"
zweckmässiger Anordnung noch in etfectiver

Leistung übertrofteu wird . Die Maschine hat (M5 m Cylinder-

Durchmesser , 1 ‘05“ Hub und bei 5 Atm . Ueberdruck 105 “ mi¬

nütliche Kolbengeschwindigkeit . Die Luftpumpe des hinter dem

Dampf - Cylinder angebrachten Condensators hat 0 -18 Kolben -

Diameter und klappenförmige Kautschuk -Ventile . Die seit der

Pariser Ausstellung *) an dieser Maschine gemachten Verbesse¬

rungen beschränken sich hauptsächlich auf die Steuerung , und

ist dieselbe in ihrer gegenwärtigen (Jonstruction bei richtigster

und exactester Einwirkung des Regulators von nicht zu steigernder

Einfachheit und Solidität . Als Beweis der unverwüstlichen Güte

der Ventile so wie des leichten und ruhigen Spieles war ein Steuer -

Ventil exponirt , welches seit 18G7 ununterbrochen arbeitete und

nicht die geringste Spur einer Abnützung zeigte .

Ausser dieser stellten die genannten Fabrikanten auch noch

zwei kleinere Maschinen , mit Kider ’s Expansions -Schieber ver¬

sehen , aus . Diese Steuerung ist vollkommen geeignet , die Meier¬

sehe Steuerung in allen jenen Fällen zu verdrängen , in welchen

eine directe Einwirkung des Regulators erstrebt wird ; denn sie

• lässt gleich der letzteren alle Expansionsgrade zwischen „ Null “

und voller Füllung zu und gestattet überdies eine höchst einfache

und richtig wirkende Verbindung mit dem Regulator .

Eigenthümlich gebaut war die Condensations - Maschine von

Keller und Berchthold in Zürich ** ) .

* ) Ausführlicheres über die Hochdruck-Dampfmaschinen mit veränder¬

licher Expansion und Condensation von Gebrüder Sulzer siehe »Bericht über

die Weltausstellung zu Paris im Jahre 1867“ Bd . II ., S . 102 . Die Red.

* *) Aelmlich den Corliss-Maschinen angeordnet , war sie statt mit Hahnen,

mit Kreis-Schiebern versehen . Die Austritts -Schieber machen constante Oscil-

lationen ; die Eintritts -Schieber hingegen sind in der Art der Regulator¬

wirkung unterworfen , dass sie abwechselnd und stossweise von einem hebel¬

artigen Bügel bewegt werden , dessen Ausschlagweite von der jeweiligen

Regulatorstellung durch eine sinnreiche , aber etwas complicirte Anordnung

abhängig gemacht ist . Die Rückdrehung wird wie bei den Ventil -Maschinen

von Spiralfedern vollführt . Die Dimensionen dieser Maschinen sind : O-OO"1

Cylinder -Durchmesser , 0 -00 Meter Hub und bei (5 Atm . Ueberdruck 80m Kolben¬

geschwindigkeit . Sie , wie auch die Sulzer- Maschinc standen im Betriebe .
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Tn der Schweizer Abtheilung waren ferner noch zwei gut¬
gebaute Corliss-Maschinen mit der Steuerung nach dem bekannten
Trapezfedern - Svstem von Spencer und Inglis ausgestellt . Nament¬
lich die grössere derselben , von Escher & Wyss in Zürich , war
ein schönes und sorgfältig ausgefülirtes Fabrikat .

An dem hervorragenden Verdienste , welches sich Deutsch¬
land um die Ausstellung durch seine immense Betheiligung und
insbesondere durch die Fülle neuer Gedanken , welche sich in den
exponirt gewesenen Objecten verkörpert vorfanden , erwarb , par -
ticipirt zum nicht geringen Tlieile seine reiche und instructive
Ausstellung in der Maschinen -Halle und deren Annexen . Unter
den Dampf-Maschinen waren so ziemlich alle gangbaren Typen
in durchwegs schön gebauten Objecten vertreten . Unter Allen die
prächtigste jedoch war die nach dem L . Ehrhardt ’schen System
gebaute Oompaund - Maschine der Dingler ’schen Maschinenfabrik
in Zweibrücken , welche sich durch eine ebenso originelle als
richtige und rationelle Anordnung in hohem Grade auszeichnete ,
so dass man sie füglich mit den .Maschinen von Sulzer und Bede
die Perlen der Maschinen -Ausstellung nennen könnte .

Horizontal gelagert , mit nebeneinander liegenden in einem
Stück gegossenen Cvlindern und unter 180 ° versetzten Kurbeln ,
vereinigt sie in sich alle Vorzüge des Compaund - Systems : sie
übertrifft aber alle bisher bekannten Maschinen dieser Type in
der durchaus neuen und höchst sinnreichen Construction der
Steuerung . Die bei grosser Geschwindigkeit nachtheilige oscil-
lirende Bewegung der Steuer -Ventile ist hier durch die continuir -
liche Kotirung der liahuenartig geformten Kundschieber in bester
Weise ersetzt . An beiden Enden des Oylinderpaares ist je ein
solcher Hahn eingesetzt , welcher bei den Cvlindern gemeinschaft¬
lich als Steuerung dient und die Dampfvertheilung bei kleinen
schädlichen Bäumen , vollkommener Entlastung und rascher Dreh¬
bewegung in richtigster und keiner Abnützung unterliegender
Weise besorgt . Tn höchst einfacher Art ist auch die Expansions¬
vorrichtung angeordnet ; eine Kappe , welche auf dem Kopf-Ende
des Steuerkegels sitzt und deren jeweilige, tixe Stellung vom
Regulator abhängig gemacht ist , begrenzt derartig die Dauer
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der Einströmung , dass dieselbe nur so lange währt , als die Ein -

trittsöfl '
nungen des Halmes hei seiner Kotiruug mit jener der

ruhenden Kappe eommunicirt : in diesem Falle vermag der durch

den Mantel des kleinen Cylinders zuströmende Dampf durch die

Kappe in den Innenraum des Hahnes , und von da in den (Minder

zu gelangen . Zu gleicher Zeit geschieht im unteren Theile des

Hahnes die Ausströmung aus dem grossen (Minder in den Con -

densator . Nach einer halben Umdrehung kommt der Hahn in

solche Stellung zu den (Minder -Kanälen , dass er sie in Commu-

nieation setzt und die Ueberströmung des Dampfes ermöglicht .
Eine beachtenswerthe Neuerung bilden auch die Kolben , welche,
da sie weder Spannvorrichtung noch Dichtungsringe besitzen ,
sondern einfach in einem in den (Minder gut eingepassten Kohr¬
stück bestehen , welches in der Mitte durch eine auch zur Auf¬
nahme der Kolbenstange dienende Querwand geschlossen ist , in

extremster Einfachheit ausgeführt sind .
Da der Dampfdruck selbst ein dichtes Anschmiegen der

Kolbenstulpe an die (Minderwandung besorgt , so schliessen diese

Kolben trotz Mangels jeglicher Dichtung doch sehr gut und haben

ausserdem den Vortheil einer sehr grossen Gleittiäche . Die Di¬

mensionen dieser Maschinen sind : 0 - 125 und 0 -25m (Minder -

Durchmesser , 0 -5™ Hub : 0 -0 > bis 0 *G Füllungsgrad , 10 Atmo¬

sphären Ueberdruck und 115 ™ minütliche Kolbengeschwindigkeit .
Die Luftpumpe hat 0 *125 ™ Diameter und 0 - 18™ Hub .

Auch die Compaund-Maschine der Görlitzcr Maschinenbau -

Actien -Gesellschaft zeigte manche bemerkenswerthe Anordnung .
Die Kolben der neben einander liegenden (Minder arbeiten auf

einem gemeinschaftlichen Kreuzkopf und einer Bleuelstange *) .

*) Diese längst bekannte Anordnung vereinfacht zwar die Maschinen-

Anlage sehr erheblich , wird aber selten gewählt , weil es nicht möglich ist ,
die Kolbendrücke mit stets gleichen Kraftmomenten auf den gemeinschaft¬
lichen Kreuzkopf wirken zu lassen und weil die Construction nachtheilig
langer Dampf-Kanäle nicht umgangen werden kann Eigentümlich ist die

Einschaltung eines Vorwärmers in einer cylindrischcn Erweiterung des Ex-

haust -Itohres zwischen dem Cylinder und dem Condensator , welcher in dem

Falle gebraucht wird , als die Maschine ohne Condensation arbeitet . Mittelst
eines einfachen Ventiles . welches in einer hinter dem Vorwärmer angebrachten



186

Die Augsburger Maschinenfabrik und die Schemnitzer säch¬
sische Maschinenfabrik brachten je eine Ventil- Maschine nach
dem Systeme Sulzer zur Ausstellung ; während die erstere eine

getreue Copie der Sulzer-Maschine ist , repräsentirt die letztere
eine ziemlich gelungene Modification derselben .

Die von den Gebrüdern Decker in Cannstatt exponirte Dampf-
Maschine fiel durch die eigentümliche Anordnung der vonKrausse
construirten veränderlichen Expansions - Schiebersteuerung auf.
Diese besteht , ähnlich der Meier’sehen , aus zwei Schiebern , von
welchen jedoch jeder seine eigene Schieberstange hat . Die Be¬

wegung wird vom Excenter auf einen Kähmen übertragen , in
welchem eine runde Scheibe sitzt und mit diesem gemeinsam
oscillirt ; von dieser letzteren erhalten hinwieder die Expansions -
Schieber , deren Stangen an derselben durch Zapfen festgemacht
sind , ihre Bewegung . Der Regulator wirkt derartig auf die Ex¬
pansion ein , dass er je nach Erforderniss die Scheibe im Rahmen
dreht , wodurch die beiden Schieber auseinander oder zusammen¬
gerückt und in Folge dessen die Einströmungs -Kanäle im Ver-

theilungs -Schieber von denselben früher oder später überdeckt
werden.

Es sei schliesslich noch der nach dem Farkot ’schen Daumen-

Systeme in vervollkommneter Weise construirten Expansions -

Steuerung gedacht , welche sich an der von der sächsischen
Dampfschiff- und Maschinenbau -Anstalt in Dresden ausgestellten
horizontalen Dampf-Maschine vorfand . Durch die vom Regulator
durch Drehung bewirkte Aenderung in der Daumenstellung sollen
alle Füllungsgrade von „ Null “ bis „Voll“ erzielt werden können.

Auf die Besprechung der österreichischen Ausstellung
stationärer Dampf -Maschinen übergehend , sei vor Allem con -
statirt , dass sich unsere junge vaterländische Industrie durch die
reiche Zahl rationell construirter und ganz vorzüglich gebauter
Maschinen , von denen mehrere eine auf ganz neuen Principien
basirte Anordnung zeigten , in ruhmvoller Weise auszeichneten ,

Kohrkrcuzung sitzt , wird der Dampf entweder in den (Jondensator oder ins
Freie gelassen , je nachdem das Ventil an die eine oder die andere Rohr-

miindung angeschlossen wird.
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und bewies , dass sie den Vergleich mit dem Auslande in keiner

Art zu scheuen hat . Besonders regen Antheil an der Ausstellung
nahmen die ansehnlicheren Firmen von Oesterreichs Maschinen¬

industrie , von welchen .mehrere ihre Objecte in reicher Zahl in

eigenen Pavillons exponirten .
Die Corliss - Maschinen waren durch fünf vorzüglich aus¬

geführte Exemplare , von drei Firmen exponirt , vertreten , welche

sämmtlich in Thätigkeit waren . Drei derselben , von der Ersten

Brunner Maschinenfabriks -Actien -Gesellschaft ausgestellt , sind

ohne wesentliche Aenderungen nach dem Principe ihres Erfinders

construirt . Die Maschinen von Wannieck in Brünn und der Caro-

linenthaler Maschinenbau - Gesellschaft in Prag hingegen stellen

(die letztere namentlich in der Vorrichtung zur Auslösung der

Hähne und der Excenter -Bewegung) sehr hübsche Modificationen

der Oorliss-Maschine dar *) .
G . Sigl in Wien stellte , wie von dieser Firma ersten Hanges

nicht anders zu erwarten war, ausgezeichnet schön gebaute
Horizontal -Maschinell , darunter eine imposante Zwillings-Conden-

sations - Maschine mit 0 -527m Diameter , P055 m Hub und bei

5 Atmosph . Ueberdruek 88 m Kolbengeschwindigkeit , aus . Sämmt -

liehe Maschinen hatten Kider ’s neue Expansions-Schieber , dessen

Verbindung mit dem Kegulator sehr einfach ist und dessen Func -

tionirung gelobt wird . Dieser Schieber ist cvlindrisch geformt
und gleitet auf der ebenso geformten oberen Fläche des Ver-

theilungs -Schiebers . Da nun der Expansions - Schieber schiefe,
convergirende Stirnflächen hat und die Dampf-Kanäle des Ver-

Die riihmlichst bekannte Prager Maschinenbau - Actien - Gesellschaft ,
welcher das Verdienst gebührt , nicht nur die ersten und meisten Corliss-

Maschinen in Oesterreich (seit 1857 schon 01 Stück mit nahe an 4500 Pfdkft )

gebaut , sondern auch in Combination mit dem Woolf-Systeme (seit 1806 an

19 Stück mit über 2400 Pfdkft .) ausgeführt zu haben , brachte leider weder

eine Corliss- noch eine combinirte Corliss-Woolf -Maschine zur Ausstellung .
Doch war die von der genannten Gesellschaft exponirte Maschine mit der

Schieber -Anordnung von Herrn Dantzenberg nicht minder interessant . Ganz

nach dem Corliss - Principc gebaut , hat sie nur anstatt der Hähne , vier seit¬

lich angebrachte Flachschieber , welche aber ähnlich den Corliss-Hiihnen func-

tionirten .
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tlieilungs- Schiebprs obonfalls entsprechend schief gestellt sind ,
so lindet eine Einwirkung des Kegulators auf die Expansion in der
Weise statt , dass derselbe die Stange, des Expansions -Schiebers
und mit derselben diesen selbst dreht und hiedurch seine Ueber -
deckung auf den Vertheilungs-Schieber ändert . Die Zwillings-
Maschine war im Betriebe und bewegte die Transmission in der
österr . Abtheilung*) .

Die Maschinenbau - Actien - Gesellschaft in Prag (vormals
Daneck & Comp . ) exponirte tlieils im eigenen Pavillon, theils in
der Maschinenhalle mehrere einfach und höchst solid ungeord¬
nete und kräftigst dimensionirte Dampf-Maschinen . Die tausend -
pferdige Walzwerks -Zwillingsmaschine mit Pl m Kolbendiameter
P3m Hub , 5 Atm . Dampfdruck und der bedeutenden Maximal¬
geschwindigkeit von ‘260 m per Minute war zugleich die stärkste
Maschine der ganzen Ausstellung . Sie hat Meier ’sche Expansions-
Schieber, rückwärts durchgehende und geführte Kolbenstangen und
Stephensoirsche Coulissen zur Umsteuerung, welche von einer
eigenen , direct auf ein Hebelwerk wirkenden Dampf- Maschine ,
deren Bewegung durch einen Oel - Katarakt gemässigt wird , ge¬
hoben oder gesenkt werden .

* ) Ihre gesammte während der Dauer der Ausstellung gelieferte Arbeits¬
leistung wurde mit Asliton Ar Storey’s totalisirendem Indieator entgegen ge¬
messen und summirt, so dass man zu jeder Zeit in der Lage war, die Total-
Leistung der Maschinen an einem Zeiger -Apparate abzulesen . Dieser höchst
wichtige Indicator ist nach dem Principe des Planimeters von Weltly und
Starke construirt und besteht seine Wirkung sozusagen in der durch stetige
Integration vollführten Quadratur der Indicator -Diagramme. Die liier verticale
Scheibe erhält nämlich eine der Maschinen - Geschwindigkeit entsprechende
Bewegung und da3 Frictions -Rädchen , welches auf der Scheibe auflehnt und
von derselben durch Reibung mitgenommen wird, wird vom jeweiligen auf
einen gewöhnlichen lndicator - Kolben wirkenden Dampfdrücke vom Centrum
der Scheibe gegen ihre Peripherie hin gehoben und erhält demnach eine
Umdrehungs- Geschwindigkeit, welche dem Producte aus dem Elemente des
Kolbenweges der Maschine in den jeweiligen Dampfdruck direct proportional
und daher geeignet ist , als das Maass der Arbeitsleistung der Maschine zu
dienen . Diese Rollenbewegung wird von einem Zähl -Apparate aufgenommen ,
dessen Graduirung die dieser multiplirirten BewegungentsprechendeMaschinen -
Leistung direct anzeigt.
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Sehr hübsch mul zu den besten Maschinen der Ausstellung
gehörig , war die horizontale , dOpferdige Woolf-Maschine mit unter
180° versetzten Kurbeln , welche die genannte Gesellschaft in der
Maschinen -Halle zur Ausstellung brachte . Die beiden in einem
Stücke gegossenen Cylinder dieser Maschinen haben einen gemein¬
schaftlichen , keilförmig zwischen denselben eingelagerten Yer -

theilungs -Schieber und darauf gleitende Meier’sche Expansions-

Schieber , welch letztere alter natürlich nur auf die Dampf - Ein¬

strömung des kleinen Cylinders wirken.
Eine neue und sehr interessante Anordnung zeigte die von

Herrn Prot . J . F . Kadinger in Wien construirte und von der

Simmeringer Maschinenfabrik bei Wien ausgeführte Ein-Cvlinder-

Maschine , welche mit ihren continuirlich rotirenden Steuerhähnen
an Dingler ’s Maschine erinnert : nur hat die erstgenannte drei
solcher , u . z . seitlich des Cylinders in verticaler Stellung an¬

gebrachter Steuerhähne , von welchen der mittlere die Ein - und
die übrigen zwei die Ausströmung des Dampfes regeln . Auch die

Einwirkung des Regulators auf die Expansion , gemäss welcher
der Füllungsgrad inner den Grenzen 0 - 1 und O -fi schwankt , wurde
durch eine der Dingler ’schen ähnliche Construction erzielt . Ob

übrigens diese Type auch lebensfähig ist , lässt sich trotz der

ingenieusen Construction ihrer Details nicht gut sagen , denn die

ganze Anlage sieht ziemlich complicirt aus.
Russland war durch fünf zum Theil recht hübsche Dampf-

Maschinen ganz gut vertreten . Sie zeigten , dass auch in diesem
bis in die neueste Zeit der Maschinen - Industrie ziemlich fern¬
stehenden Lande dieselbe einer allmäligen Entwicklung sich
erfreut .

III. Schiffs - Maschinen .

Zu den leitenden Principien der Dampfmasehinen -Construe -

tion kommen im Schiffs-Maschinenbau noch hinzu : gesteigerte
Solidität und , unbeschadet der leichten Zugänglichkeit aller
Maschinentheile und vollkommenen Manövrir - Fähigkeit der Ma -
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scliim», eine möglichst geringe Ilaumhennspruchung hei gleieli-

müssiger Vertheilung der Massen zu beiden Seiten der Kurbel -
Achse und entsprechend tiefliegendem Schwerpuncte der Anlage .
Es sind dies Erfordernisse , welche die Construction der zu alledem
noch gewöhnlich kolossalen Maschinen wesentlich erschweren .

Die. zur Ausstellung gebrachten zahlreichen Schiffs-Maschinen
zeigten zwar weder in ihrer allgemeinen Anordnung , noch in
ihren Details etwas eigentlich Neues , doch waren sie meist ebenso

sachgemäss construirt als trefflich ausgeführt . Namentlich Oester¬
reich war durch die musterhaft gebauten Dampf - Maschinen des

r Stabilimento teenieo triestino “ und der Oesterr . Donau-Dampf-
scliiffahrts -Gesellschaft in glänzendster Weise vertreten .

Wie schon erwähnt , wird gegenwärtig in der Mercantil -
Marine das Woolf ’sche System mit unter 90° versetzten Kurbeln
fast ausschliesslich in Anwendung gebracht . Die Kriegs -Marine
verhält sich dieser Type gegenüber noch grösstentheils ablehnend ;
wohl hauptsächlich darum , weil sie noch an den Koffer-Kesseln
mit der hiedurch bedingten kleinen Dampfspannung von höchstens
2 Atmosphären Ueberdruck festhält .

Während ferner auf den Schraubenschiffen der Kriegs -Marine,
wo die Maschinen unter der Wasserlinie placirt werden müssen ,
dieselben horizontal , entweder nach Napier mit rückwirkenden
Pleuelstangen oder nach Penn mit Trunk -Kolben angeordnet sind,
Anden sich in der Handels -Marine sowohl die älteren Zwillings¬
ais neueren Compaund-Maschinen fast ohne Ausnahme nach dem
Thomson ’schen sogenannten Hammer -Systeme in verticaler Stel¬
lung angeordnet vor *) .

* ) Da die Maschinen dieser Type , selbst bei Anwendung der gegen¬
wärtig gebräuchlichen höheren Dampfspannung und namhaft grösseren Kolben¬
geschwindigkeit , als ehedem, — unter Voraussetzung grosser Reibungsflächen
und einer richtigen Ausbalancirung der Kurbel-Belastungen , — sowohl durch
Solidität als auch ruhiger Gang ebenso zufriedenstellen , wie andere Maschinen
stabilerer Systeme , ausserdem aber ihre Maschinentheile in höchst einfacher,
compendiöser und doch allerorts bequem zugänglicher Gruppirung besitzen ,
so dürften sie sich auch in Hinkunft , ohne einer wesentlichen Aendcrung
unterworfen zu werden, ihre gegenwärtig allgemeine Beliebtheit erhalten
Nur wird bei den Compaund - Maschinen dieses Systems vielfach der Felder
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Auf die Detailbespreehung übergehend , sei nochmals der

eigenthiimlich gehanten 30pterdigen verticalen Zwillings- Woolf-

Maschine von llurmeister & Wain in Kopenhagen gedacht. An -

kniipfend an das , was über diese Maschine bereits kurz erwähnt

wurde , sei bemerkt , dass sie in ihrer Anordnung, mit ihren über¬

einandergestellten Cylindern , mit ihren dem Mangin - Systeme
entlehnten Trunk-Kolben der unteren Niederdruck-Cylinder , an
deren Köhren unmittelbar die Balanciers für die Luft - , Speise-

und Sood - Pumpen in Zapfen befestiget sind, und mit ihren , den

Vertheilungs-Schiebern je eines Cylinderpaares gemeinschaftlichen
Schieberstangen , welche (bei mangelnden Expansions- Schiebern)
ihre Bewegung von je einer gewöhnlichen Coulisse erhalten, eine

grosse, ja geradezu unübertreffliche Einfachheit bekundet . Doch
macht die horizontale Lagerung des cylindrischen Condensators
halb hinter , hall ) über den Pumpen dieselben schwer zugänglich
und dürften die hier besonders langen Schieber-Kanäle einen sein-

fühlbaren Einfluss auf den Wirkungsgrad der Maschine ausüben *) .

begangen , dass man den Dampfmantel des Hochdruck-Cylinders oder manch¬
mal sogar beider Cylinder als Dampf-Receiver benützt . Es ist klar , dass
diese „ Selbsthilfe“ des arbeitenden Dampfes ( und das ist er vom Momente
des Eintrittes in den Hochdruck - Cylinder bis zur Ueberströmung in den
Condensator) dem Zwecke eines Dampfmantels geradezu widerspricht, welchem
vielmehr nur dann Folge geleistet wäre, wenn man den Receiver selbst, an¬
statt ihn zur Umhüllung der Cylinder zu gebrauchen, ebenfalls durch ein

Dampfhemd vor Abkühlung schützen würde : eine Anordnung, welche aller¬

dings aus Rücksicht auf eine in ungehöriger Weise gesteigerte Complicirtheit
der Constructiou nicht statthaft ist . Jedenfalls soll , um einen günstigen
Wirkungsgrad der Maschine zu erzielen , der Dampfmantel des Hochdruck-

Cylinders vom frischen Kesseldampfe durchzogen werden , und soll der aus
dem kleinen Cylinder abgehende Dampf auf kürzestem Wege in den einer

Abkühlung möglichst wenig unterworfenen Receiver und ebenso rasch in den

Niederdruck-Cylinder gelangen. Eine Einrichtung xnit nebeneinander-, wenn
thunlich zwischen beiden Cylindern liegenden Schieberkästen, bei welcher der

dem Kessel entströmende Dampf erst durch den oft genannten Dampfmantel
des kleinen Cylinders in dessen Schieberkasten gelangen könnte, dürfte diesen

Erfordernissen noch am meisten entsprechen.

*) Die genannte Firma hat nach dem gleichen Systeme seit 1854 in

theils horizontaler, theils verticaler Lagerung 7 Maschinen mit zusammen
•2300 nom . Pfdkft . ( im Max. 600 Pfdkft) für Kriegsschiffe und 20 Maschinen
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Pie höchst ronommirten Werke der Gesellschaft .lohn Cocke -
rill in Seraing , Belgien , welche sich rühmen können , die erste
Loeomotive auf dem Continente. gebaut zu halten, waren ent¬

sprechend ihrer riesigen Leistungsfähigkeit auf allen Gebieten
des Berg- und Hüttenwesens und der Maschinen-Industrie auf
der Ausstellung in sehr hervorragender Weise vertreten . Unter
den vielen von denselben exponirten ausgezeichneten Objecten
befand sich eine schöngebaute , aus vorzüglichem Materiale ange¬
fertigte Zwillings-Schiffsmaschine von älterer Oonstruction . Sie
ist für einen Eilpost - Dampfer bestimmt und hat zwei gleiche
oseillirende (Jvlinder von 1 '4 (>,U Diameter P37 m Hub , die Luft -,
Speise- lind Sood -Pumpen mit Trunk -Kolben . Die Umsteuerung
geschieht von Hand bei losen Excentern . Die Kuder-Bäder , nach

Morgan’sehem Systeme , haben tr4 m Diameter und 2 *4m Schaufel¬

länge . Die Maschine arbeitet mit 30 Pfd . Ueberdruck und ge¬
wöhnlichem Einspritz -Condensator .

Die schwedische Actien -Gesellschaft „ Motala mekaniska
Werkstad “ brachte eine direct wirkende Doppel-Compaundmaschine
für Zwillings-Propeller zur Ausstellung , welche horizontal , mit

nebeneinanderliegenden Cyliudern gelagert und sehr gedrängt , ja
stellenweise schwer zugänglich angeordnet ist . Die zwei Maschinen
sind hintereinander und derart situirt , dass die Maschine des
Steuerbord - Propellers auf der Bakbord - Seite liegt , und umge¬
kehrt . Die Schieberkästen und Steuerungen liegen zwischen den
Hoch- und Niederdruck - Cyliudern, die Luftpumpen unter den
letzteren etc.

Eugiand war nur durch das Modell der von Penn & Son
in Greenwich für die Kriegs -Dampfer Minotaur und Northumber -
land gebauten 1350pferdigen Schrauben -Maschinen vertreten . Es
stellte das voii dieser Firma geschaffene Trunk -System dar und
war schon auf der Pariser Ausstellung zu sehen . Trunk -Maschinen
werden auch gegenwärtig noch mit Vorliebe gebaut , jedoch ohne

mit zusammen 1130 nom. Pfdkft . (im Max . 1GO Pfdkft ) lur Handels-Dampfer
gebaut und gegenwärtig 11 Maschinen mit zusammen •J 'iOO Pfdkft . ( im Max
300 Pfdkft . ) noch im Bau.



die ebenfalls von Penn heirühiende und durch das obengenannte
Modell veranschaulichte Expansion * - Steuerung mit eigenem Ex -

pansioiisschiel »er- Kasten und veränderlichem Expansionsschieher -
Huhe.

Weitaus am besten und vollständigsten war im Schilfs-
Masehinenbau Oesterreich vertreten , denn die entschieden
schönsten Schiffs- Maschinen der ganzen Ausstellung hatten in¬
ländische Etablissements beigebracht . Da waren vor Allem zwei
prächtig geltaute , für Handels-Schilfe (Schrauben -Dampfer ) be¬
stimmte vertieale Compaund - Maschinen vom Stabilimento
t e c n i c o t r i e s t i n o *) .

Die grössere der beiden exponirten Maschinen ( mit 140
nom . Pferdekraft ) hat ihre Cylinder einerseits von zwei guss¬
eisernen Ständern und anderseits von zwei schmiedeisernen
Säulen getragen , welche ihrerseits wieder mit dem die Kurbel
tragenden 0rundrahmen verbunden sind , und den bequemsten
Zugang zu allen Theilen der Maschine gestatten . An den
Aussenseiten der beiden , zugleich als Eühruug der Kreuzköpfe
dienenden »Ständer sind der vertical - cylindrische Obertlächen -
Condensator und die Luftpumpe mit den seitlich derselben sym¬
metrisch ungeordneten zwei »Speise- und zwei Sood - Pumpen an¬
gebracht . Sämmtliche fünf Pumpen werden vom Kreuzkopfe des

grossen Cylinders aus durch einen Balancier im Längenverhült -
uisse von 2 : 1 bewegt . Der eine Meier’sche Expansions- Steuerung
bergende Schieberkasten des kleinen Cylinders liegt ausserhalb
und der des grossen Cylinders inmitten beider Cylinder . Der
Receiver umhüllt mantelförmig den kleinen Cylinder und ist sein
Raum- Inhalt an zwei Drittel des letzteren . Sehr hübsch und ganz

*
) Dieses Etablissement hat sich aus kleinen Anfängen in kurzer Zeit

zu jener Grösse etuporgeschwungen , welche es befähigte , in kaum anderthalb
Derennien nicht allein unserer Kriegs -Marine einen grossen Tlieil ihrer Schifte
und fast alle ihre Maschinen gebaut , sondern auch der Mercantil-Marine und
der Industrie im Allgemeinen eine grosse Zahl bedeutender Objecte geboten
zu haben . 53 Maschinen mit r2 (‘>10 nom . l ’fdkft . für Kriegs- . '2b Maschinen
mit 1C(!0 nom . Pfdkl't . für Handels-Schiffe und über 50 stationäre Maschinen
mit circa 800 eff. Pfdkft . gingen aus den Werkstätten dieses trefflich gelei¬
teten und blühenden Etablissements hervor



neuartig ist die Construction der Stephenson ’schen Coulissen,
welche statt wie gewöhnlich rahmenartig und die Kopfe der

Schieberstangen umfassend geformt zu sein , einfach nur aus je
einer prismatischen Stange bestehen , welche von den mit beweg¬
lichen und nachstellbaren Bronze-Lagern versehenen Köpfen der

Schieberstangen umschlossen werden . Durch diese einfache Con¬

struction ist eine ruhige , selbst nach erfolgter Abnützung nicht

schlagende , Bewegung in bester Weise erzielt . Auch in ihren

übrigen Details ist diese Maschine ganz vorzüglich ausgeführt :

so sind alle namhafteren Gelenke mit nachstellbaren Bronze-

Kuttern ausgebüchst und haben die Stopf-Biichsen der Cylinder.
um sie gleichmässig anziehbar zu machen , ihre drei Muttern durch

einen Zahnkranz verbunden . Die Cylinder haben 0 -788 und 1 -525 ,M

Diameter und OM 15 ' " Hub ; die Luftpumpe 0 -061 ' " Diameter und

die Oentrifugal - Pumpe 0 -207 '" Dampfcylinder - Diameter und 008C

Had -Durchmesser .
Die kleinere Maschine mit 25 nom . Pfdkft . zeigte der Haupt¬

sache nach eine der grösseren ganz ähnliche Anordnung ; nur
fehlen bei derselben (bei vorhandenen Säulen ) die Ständer gänz¬
lich und sitzen die Cylinder direct auf dem mit horizontalen
Kühlröhren versehenen Condensator , welcher auf den mit dem

Cirundrahmen in einem Stück gegossenen Bäumen für die hori¬

zontalen Luft- und Kühlwasser -Pumpen aufgeschraubt sind . Die

Kolbenstangen der letzteren finden , da sie in ihrer knapp über

der Kurbel -Achse weggehenden Fortsetzung zugleich als Kolben

der auf der Gegenseite befindlichen Sood- und Speise-Pumpen
dienen , in diesen selbst ihre Führung und werden von einer zwi¬

schen den beiden Hauptkurbeln liegenden kleineren Kurbel mit¬

telst Biele und Kreuzkopf bewegt . Die Cylinder-Diameter dieser

Maschine sind 0 -587 und 0 -293" '
, der Hub 0 -38l m ; die Luft - und

Kaltwasser -Pumpen haben 0 - 178 Diameter und 0 -153 Hub.
In nicht minderem Grade ehrend für unsere vaterländische

Industrie erwies sich auch die im eigenen , geschmackvoll aus¬

geführten und würdig ausgestatteten Pavillon vollführte . Expo¬
sition der Ersten k . k . p ri v . Dunau - Dam pfsehif fah rt s-

Gesellschaft . Drei imposante Schilfs- Maschinen erfülltenden
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lunenraum desselben . Ihre glänzende Ausstattung , wie auch ihr
lautlos ruhiger ( lang erregte ebenso das Interesse des Fachmannes ,
wie die .Bewunderung des Laien . Siinimtlieh nach dem Compaund-
Svsteme gebaut , zeigten sie in ihrer Oonstrnetion zwar keine
erhebliche Neuerung , welche ihnen auf der Ausstellung einen
Vorrang vor anderen vorzüglichen Objecten gleicher Gattung
zugesichert hätte : doch präsentirten sie sich in jener einheitlich
durchdachten und zweckmässig gruppirten Anordnung und jener
vortrefflichen Ausführung , welche man in Anbetracht der gegen¬
wärtig so vollkommen entwickelten , ja geradezu ihrer Vollen¬
dung entgegengehenden Maschinen - Industrie an jedem ausge¬
zeichneten Fabricate zu sehen gewohnt ist .

Eine überraschend eigenthümliche Anordnung wurde aber
bei diesen Maschinen durch Einschaltung eines Rühren -Vorwär¬
mers zwischen Cylinder und Condensator getroft'en *) .

Die grösste dieser Maschinen , eine schrägliegende Fracht¬
schiff-Maschine von I50 ,,,m Pfdkft . , ist auf geneigtem , mächtigem
Rahmen nach Art einer stationären , gekuppelten Maschine etwas
weitläufig , doch überaus solide und stabil aufgebaut . Ihre Di¬
mensionen sind : 85 " und 52 ,/2

" Cylinder - Diameter , 54 " Hub :
88 " Luftpumpen - Diameter mit 20 " Hub ; 15 ' (>" äusserer Dia¬
meter und 10 ' fi “ Breite der Morgan-Räder : 5 Atm . Ueberdruck
und 5 minütliche Rotationen .

An Grösse ihr zunächst stehend , war die oscillirende
Fersonenschitf - Maschine von 100 nom. Pfdkft . , welche sich

*) Dieselbe stammt , wenn wir nicht irren, von Berryman her und unter¬
scheidet sich insoferne sehr wesentlich von der ihr ähnlichen an der Compaund-
Maschinc der Görlitzer Maschinenbau- Gesellschaft , dass hei derselben nicht
wie bei der letzteren eine alternative , sondern eine gleichzeitige Functioni -
rung von Vorwärmer und Condensator stattfindet . Würde man der genannten
Einrichtung nicht bei so trefflich gebauten Maschinen eines ansehnlichen
Etablissements begegnen , so müsste man ein gutes Resultat bezweifeln und
nicht ohne Grund befürchten , dass die Wirkung des einen Objectes die des
andern erheblich beeinträchtige . Leider stehen uns keine Versuchsresultate
hierüber zu Gebote . Eine gänzliche Verdrängung des Condensators durch
einen wirksamen Vorwärmer dürfte übrigens in allen Fällen , in welchen es
sicli nicht , wie zur Sec, um Erlangung eines relativ reineren Speisewassers
handelt , trotz Compaund- Systemes gutzuheissen sein.

*
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ganz besonders durch ihre schön und rationell eonstruirten Details
auszeichnetc . Ihre Anordnung hot übrigens , mit Ausnahme des
obenvähnten Vorwärmers , nichts Neues dar . Sie hat 82 " und 48“

Dampf - Oylinder- , 28 " Luftpumpen - Piameter , 8 ' (>" Pampf -
und 20 ' ' Pumpenkolben - Hub : 10 ' 0 " äusseren Piameter der
Morgan-Räder und 8 ' 0 " Länge der Schaufeln : 87 minütliche
Rotationen und .

'
> At.m . Ileberdruck .

Auch die dritte , eine verticale Schrauben - Maschine von
<>0 nom . Pfdkft . . war ohne nenuenswerthe Moditicationen nach
ilem gebräuchlichen Hammer - Systeme angeordnet . Ihre H .iupt -
Dimensionen sind : 21 " und 80 ' ' ( Minder - Piameter 18 " Hub :
17 " Pumpendiam . und 12 " Hub ; 7 ' Piameter , 8 ' 8 “ Minimal-
und 0 ' 8 " Maximalsteigung der viertüigeligen Schraube : f> Atm .
Peberdruck und 120 minütliche Rotationen .

Vielfach wurden Theile einer Schiffs - Maschine . da sie ob
ihrer (frössenverhältnisse hiezu besonders geeignet erscheinen ,
zum Motiv genommen , um die Arbeitsleistung eines Etablisse¬
ments zu illustriren .

Eine mächtige Kurbel-Achse ( für S . M . Oorvette „ Donau“ .
400 nom . Pfdkft . bestimmt ) , noch unbearbeitet und 8780 Kilog .
wiegend , gab Zeugniss von der grossen Leistungsfähigkeit der
Arsenals -Werkstätte des Oesterr . - Pngar . Lloyd in Triest * ) .

Krupp in Essen exponirte gleichfalls eine Schitfskurbel - Achse,
aus einem Block Tiegel - Oussstahl ausgeschmiedet , welche im

*) Gerne benützen wir die Gelegenheit , um der Ausstellung des östcr-
reichisch-ungar . Lloyd das wohlverdiente Lob zu spenden . Eine l ’erle unter
den zahlreichen Collectiv - Ausstellungen enthielt der von dem weltberühmten
Etablissement errichtete Pavillon Gegenstände , welche nicht durch Zahl , wohl
aber durch Gediegenheit der Arbeit , Neuheit des Systemes und Bewährung
in langjähriger Praxis ausgezeichnet sind . Wir zollen der in der Wahl der
exponirten Gegenstände beobachteten Strenge umso mehr unsere ungetheiltc
Anerkennung , als wir gewünscht hätten , dass alle Aussteller in gleicher
Weise vorgegangen wären. Die mannigfachen und schwerwiegenden Vortheile ,
welche daraus der Wiener Ausstellung erwachsen wären, sind für Jedermann
in die Augen springend , welcher das Ausstellungswesen mit Aufmerksamkeit
verfolgt . Möge doch das von dem Lloyd beobachtete Princip — nur die
nach jeder Lichtung hin ausgezeichneten Objecte zur Concnrrcnz zu¬
zulassen — bei der nächsten Exposition in Philadelphia zur strengsten
Anwendung gelangen . Die lied .
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fertig bearbeiteten Zustande i*in Gewicht von 9000 Kilogramm
besitzt .

Gerechtes Erstaunen erregte der viertlügelige Sehraiiheii -
l ' rupeller der Gussstahl - Fahrik des Bochumer - Vereines, welcher,
ein Gussstahlstück bildend , 9000 Kilog . wiegt.

IV. Halbstationäre Dampf - Maschinen und Locomobilen .

Entsprechend dem Zwecke dieser Maschinen , nicht bleibend
an einem und demselben Orte Arbeit zu verrichten , haben sich

Typen herausgebildet , welche gegenwärtig mit nur nebensäch¬
lichen Aenderungen allgemein testgehalten werden. Die Ausstel¬

lung brachte eine riesige Anzahl von Maschinen dieser Gattung ,
welche hauptsächlich der Landwirthschaft ( als Locomobilen) , der
Klein-Industrie und dem Gewerbe (als halbstationäre Maschinen )
zu dienen bestimmt sind und auch demgemäss construirt waren * ) .

Da sich der Versendung von Locomobilen auf weite Strecken
nur geringe Transport - Schwierigkeiten entgegeiistellen , so hat

England , ganz entsprechend seiner immensen Productionskraft ,
in diesem Genre unter allen Ländern am reichsten ausgestellt .
Die westliche Agricultur -Halle glich förmlich einer Kemise für
Locomobilen, so vollgefüllt war sie von Englands Maschinen der

genannten Gattung . Neuerungen fanden sich an denselben aber
nur wenige vor . England findet es noch immer besser , Cvlinder-

*) Sie alle besitzen als wesentlichste Eigenschaften : Einfachheit in der
(Jonstruction, geringe Rauinbeanspruchung und , um sie transportabel und
leicht aufstellbar zu machen, eine gemeinschaftliche Lagerung von Kessel und
Maschine auf einem eisernen oder hölzernen Rädergestelle oder einem fixen
Kalmien. Oie Kessel sind durchwegs Röhren- Kessel mit innerer Feuerung ,
bei halbstationären Maschinen meist in verticaler , bei Locomobilen in hori¬
zontaler Anordnung . Oie Maschinen sind direct oder indirect an den Kessel

befestigt , bei den Locomobilen aber auch neben dem Kessel separat auf den
Rahmen gelagert und zeigen die einfachste Construction . Das Woolf -System
kommt mit Recht mir ausnahmsweise vor ; die Expansion ist bei seltener
Anwendung von eigenen Expansions -Schiebern nur innerhalb beschränkter
Orenzen veränderlich . Oer Kegulator wirkt meist auf die Drosselklappe ,
höchst selten auf die Expansion . Alle sind mit einem mehr oder minder
vollkommen functionimnlen Vorwärmer versehen.



mul Kurbelachsen - Lager mit Umgehung jeder rahmenartigen
Zwischenlage direct auf dem Kessel zu befestigen , durch welche
Anordnung der Kessel , allerdings auf Kosten einer höchst wich¬
tigen Eigenschaft der Maschine , nämlich der stets unverrückten
Lage ihrer stabilen Tlieile nicht gehindert ist , sich entsprechend
seiner Erwärmung auszudehnen . Die Kessel sind durchwegs
Locomotiv-Kessel , mit gegen ehedem namhaft vergrößerter , Kost¬
üm ! FcuerHäche und namentlich grossen Feuerboxen . Schmied¬
eiserne Kadgestelle und Kader zieht man trotz erhöhter Kosten
und grösseren Gewichtes den hölzernen vor ; besonders weil letz¬
tere in der Sonnenhitze ausdörren und leicht schlotterig Averden .
Da ein geringes Eigengewicht zu den Hauptvortheilen eines Loco-
mobils gehört , so wird durch die Wahl eines vorzüglichen Mate¬
rials eine keusche Dimensionirung der Theile ermöglicht . Die
Feuerboxe sind aus Holzkohlen-Eisen , die beweglichen Theile der
Maschine , oft auch die Feuerungs - Lineale , aus Kessemer-Stahl ,
und die einer Abnutzung unterworfenen Theile gehärtet .

Um eine Umkehrung der Drehungsrichtung der Maschine
zu ermöglichen , sind gewöhnlich die Yertheilungs - Excenter nicht
direct auf die Achse festgekeilt , sondern an eine auf der Achse
festsitzende Scheibe mittelst einer Schraube befestigt . Durch
Lösung dieser Schraube , Drehung des Excenters in die Gegen-

stellung und Wiederbefestigung , wird die Kiickwärtsbewegung
der Maschine eingeleitet . Vielfach ist diese Anordnung noch
insoweit vervollkommnet , dass nicht allein die Drehungsrichtung ,
sondern auch in ganz ähnlicher Weise der Hub mit der Voreilung,
resp . die Dauer der Dampf- Einströmung zu ändern ermöglicht ist .

Die Oylinder sind tlieils mit , theils ohne Alantei angeordnet ,
in einem Falle aber im Dampfraume des Kessels in einem dom -

artigen Aufbau desselben gelegen . Die Vorwärmer sind gewöhn¬
lich von denkbar einfachster Constnietion , und basirt ihre Ein¬
richtung in den meisten Fällen darauf , dass das von der conli -
nuirlich bewegten Speisepumpe gehobene Wasser , wenn es nicht
momentan zur Kesselspeisung dient , aus dem Druckrohre wieder
in das Keservoir zurückgeleitet wird und auf diesem Wege einem
vom Ausblaserohre in separatem Kohrzweige zugeführten Theile



do .s Exhaiist-Dmiipfos bogegnot und iltmsHbpji, c.onthm .sirl , in sich
aufnimmt.

Halbstatioiiiir«* Maschinell waren von »Seite Englands in
namhaft geringerer Zahl als Locomobilen ausgestellt . Einerseits
ist der Bedarf an solchen Maschinen ein geringerer, da man . wo
immer nur thiinlieh , denselben stationäre Anlagen mit eilige,
mauerten Kesseln vorzieht ; andererseits wurden englische Fabri -
cate dieser Gattung an Güte von jenen Frankreichs und selbst
Deutschlands überflügelt.

Sie waren entweder den Locomobilen vollkommen gleich
und nur statt auf Kader , auf Fussgestelle gesetzt , oder aber
vertical angeordnet, wobei sich ebenfalls Oylinder und Lager direct
auf den Kessel aufgeschraubt vorfanden . Die Kessel der letzteren

Typt * haben gewöhnlich die seit Paris bekannte J . Hermann

Lachapelle
'scjhe Anordnung mit den , diametral den verticalen

Feuerraum durchfahrenden Siederöhren . Auch Field’sche Kessel,
obwohl sie nicht jene Güte bekunden , welche man sich anfäng¬
lich von ihnen versprach , fanden sich vor . Neu unter den verti¬
calen Kesseln sind nur die „ Nozzleu -Kessel und die Kessel nach

Davey - Paxman ’s Patent *) .
Ein auf blosse Anschauung basirtes, vergleichendes Urtheil

über die Güte der von englischen Fabrikanten exponirten Loco-

* ) Die Krsteren , welche übrigeus auf der Ausstellung fehlten , haben
in quadratischen, die obere Fortsetzung des runden Feuerkastens bildenden,
Köhrenkammer mehrere Schichten dicht nebeneinander liegender Siederöhren ,
welche so gruppirt sind , dass die Röhren zweier sieli folgender Schichten
zu einander liegen. An den Enden der Röhren belinden sich gekrümmte
Ansätze , welche , aut der einen Seite nach unten, auf der andern nach oben
gekehrt , eine erhöhte Circulation des Wassers in den Röhren veranlassen. Die
äussere Kesselhülle ist behufs Reinigung des Köhren - Systems abzuheben.
Diese Kessel , welche in ihren sonstigen Eigenschaften anderen Vertioal-Typen
nicht nachstehen, besitzen eine im Verhältnisse zum Raume bisher noch
nicht erreichte grosse Heizfläche , und dürften sich daher als Schnelldampf-
Generatoren beispielweise für Feuerspritzen gut eignen .

Die Davey -Paxman’schen Kessel haben verticale, unten rechtwinkelig
umgebogene Siederöhren, welche im cylindrischen Feuerkasten stehen und
einerseits im Kopfbleche und andererseits in der Mantelfläche desselben be¬
festiget sind . Um sie trotz der Krümmung einziehon zu können , sind sie
nach unten schwach konisch geformt.
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mobilen lässt , sich bei aller Reserve nicht gut abgeben , da sich
dieselben allcsammt als die Producte stetiger , aus reicher Er¬
fahrung und aus den auf vielen Ausstellungen gemachten Beob¬
achtungen resultirenden Vervollkommnungen darstellten , dem¬
gemäss auch mit wenigen Ausnahmen ziemlich gleiche Vorzüge
hesassen und als solche schon mit Dutzenden von Medaillen und
Prämien ausgezeichnet wurden.

Kansomes, Sims & Head in Ipswich hauen ihre schönen
Eocomohilen bis 12 Pfdkft . eincylindrig und darüber zweicylindrig,
ferner mit oder ohne veränderlicher Expansion . Bei den letzteren
werden die Expansions-Schieber von einem in Hub und Voreilung
verstellbaren Excenter von bereits geschilderter Anordnung be¬

wegt . Die l ' irculation des Wassers durch den im Hauchkasten
befindlichen Vorwärmer wird von einem Pumpenpaare in der All
unterhalten , dass die Eine dasselbe aus dem Bassin in den
Vorwärmer und die Andere aus dem letzteren je nach Er¬
forderniss in den Kessel pumpt . Die genannten Fabrikanten
bauen auch Eocomohilen für Strohfeuerung . Bei diesen geschieht
die Beschickung des aus ö Stangen bestehenden Rostes auto¬
matisch durch einen von der Maschine getriebenen Walzen-

Apparat , welcher im Falle des Nichtbedarfes leicht entfernt und
durch eine gewöhnliche Heizthiire ersetzt werden kann . Nach
den bisher gemachten Versuchen ergibt das Stroh bei der ge¬
nannten Feuerungsvorrichtung circa ’/j bis Vj <h‘* Heiz - EtVect .es
eines gleichen Gewichtstheiles englischer Kohle.

Namhaft bessere Resultate wollen R . darret - & Sons in
SutVolk mit. ihren Strohheitzungen bei Eocomohilen erzielt haben .
Bei diesen fehlt der automatische Apparat , und geschieht die

Beschickung von Hand durch einen am Feuerbox angebrachten
Trichter . Da sich ausser diesem noch eine einfache Fenerthiir
vorfindet , welche im Falle einer Heitzung mit gewöhnlichem
Brennmateriale benützt wird , so kann der Feuermann durch
dieselbe die Feuerung controlliren und nach dem jeweiligen Er¬
fordernisse beschicken * ) .

*) Da sieh ein verlässlicher Feuermann noch immer besser bewährt
hat , als irgend eine automatische Heizvorrichtung , so glauben wir , dass auch
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Prächtig gebaut waren ferner die Locomobilen von Uleyton
vV Sliuttelworth in Lincoln ( Filiale in Wien ) , diesen Meistern im

Han von Locomobilen, deren sie schon an D >,000 .Stück verfer¬

tigten . Doch zeigten diese in ihrer Anordnung nichts Neues.
Die Maschinen arbeiten ohne Expansion , die Cylinder hatten

Dampf-Mäntel ( hei Volldruck-Mascdiinen ein Luxus ) , die Excenter

sind umstellbar und die Vorwärmer von der oberwähnten ein¬

fachen Constrnctioii .
K . Hornsby & Söhne in Drantham legen nach wie vor die

Dampf-Cyliuder ihrer vortrefflichen Locomobilen in den eine

reberhöhung des Keiierkastens bildenden Tlieil des Kessel-

Dampfraumes und verdanken es zum grossen Tlieil dieser An¬

ordnung , dass ihre Locomobilen unter den besten Englands ran-

giren und in hervorragendster Weise durch erste Preise, aus¬

gezeichnet wurden. Das Materiale ist sehr gut und das flusseisen

wo nur immer möglich z . R bei der Führung durch Schmied -

Eisen oder Stahl ersetzt , Cylinder- und Schwungrad-Lager sind

durch Zugstangen versteift . Auch die Locomobilen von Marshall ,
Sons & Comp , in London sind ans vorzüglichem Materiale an¬

gefertigt . Ungleich den meisten anderen übertrieben blank

geputzten Locomobilen der englischen Abtheilung , zeigten diese
— und nicht zu ihrem Nachtheile — nur die nothweudigsten Theile.

bearbeitet . Sie arbeiten mit variabler , nach dem Patente von

in diesem Kalle die erstgenannte Anordnung nicht allein entbehrlich ist ,
sondern sogar vor einer directen Feuerungs- Anlage zurücksteht Es soll sich

auch gentiiss Versuchen bei den Garret- Locomobilen der Heiz- Efl'ect des

•Strohes zu einem gleichen Gewichtstlieile Fünfkirchner Kohlen-lirhjuets ver¬

halten wie 9 : *20 . Bemerkenswerth ist bei diesen sonst sehr einfach gebauten
Locomobilen die Construction des Vertheilungs - Schiebers . Er wird von einem

lixen Excenter bewegt und sperrt bei 0 5 ‘“' des Hubes ab : die Maschine

arbeitet daher mit tixer halber Expansion . Um nun einerseits die hiedurch

bedingte zu lange (Jompressionsdauer zu vermindern, ist die innere lieber -

deckung durch eine innere Oeil'nung ersetzt und, um andererseits die Ein¬

strömung günstiger zu gestalten , ist der Schieber , ähnlich dein Hiek 'schen

Schieber, hohl gebaut , in der Art, dass bei beginnender Eröffnung der Dampf
sowohl ausserhalb als auch durch die Höhlung innerhalb des Schiebers von

der Gegenseite des Schieberspiegels her zugleich eiiiznströmen vermag . Der

Vorwärmer ist in der bereits beschriebenen einfachen Weise eingerichtet .
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Hartno ] I & Guthrie in der bereits erwähnten Weise durch Acn-
dcruiig des Hubes und der Voreilung des Yertheilungs -Exeenters
zu verstellender . Expansion.

The. Reading Iron Works exponirten eine Locomobile von
besonders solider und sorgfältiger Ausführung . Erwähnenswerth
ist . dass der Feuerbox derselben in allen Mähten zusammon-
geschweisst lind der mit einem Mantel versehene Dampf-Cyliuder
aus Stahl angefertigt ist .

Die Eoeomobilen von Kobey & Pomp . , Lincoln , zeichneten
sich durch mehrere bemerkenswerthe Eigentümlichkeiten aus *).

An einer der exponirten Eoeomobilen war die Expansions-
Vorrichtung nach der interessanten Construetion von Eobey Mc
Kichardson der Einwirkung des Regulators unterworfen . Der
Vertheilungs -Excenter sitzt hiebei lose auf der Achse und wird
von einem Keilpaare , welches von dem in horizontaler Lage
direct auf der Welle angeordneten Regulator bewegt wird ,
in Hub und Voreilung entsprechend verstellt . Die Construetion
ist einfach ; nur dürfte die Keilverschiebung eine erhebliche
Energie des Regulators erfordern .

Auch Ruston , Proctor & Comp . , Lincoln , hatten hübsche
Eoeomobilen zur Ausstellung gebracht . Hemerkfinswcrth bei den¬
selben ist die Anwendung von hohlen Verbindungs -Stangen zwi¬
schen (.Minder und Wellenlager , in welche Dampf aus dem
Cylindcr -Mantel Zutritt und eine dem Kessel eonforme Ausdeh¬
nung derselben bewirkt . Hiedurch wird eine gegenseitige Ver¬
steifung von (.Minder und Lager bei ungehinderter Ausdehnung
der erwärmten Kesseltheile erzielt .

Walles & Steevens in Rasingstoke bringen an ihren Loco -
mohilen einfache , gut eonstruirte , aus einem grösseren , seitlich

*) Der Wasserraum des Kessels umgibt auch den Hoden der Feuer¬
büchse vollständig und dient in diesem seinem untersten Tlieile sehr vor-
theilhaft als Schlammsack. Originell ist ferner die Applicirung eines leicht
schmelzbaren Stöpsels im Feuerkasten in der Höhe des tiefsten Wasser-
staudes , welcher bei gefährlich tief gesunkenem Wasser noch vor Trocken¬
legung der Köhren ausschmilzt und dem Dampfe Zutritt zum Feuer und
hiedurch dessen sofortiges Erlöschen bewirkt .
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der Loeomobile angebrachten gusseisernen Kohrgehäuse mit innen
Izwei Sehmiedeisen - Köhren bestehenden , Vorwärmer an .
Der Exhaust -Dampf umzieht im ( lehäuse die Innenröhren und
erwärmt das vor Eintritt in den Kessel durch die letzteren strö¬
mende Speisewasser bis aut den Siedepunet . In jedem der Würme¬
röhren befindet sich eine Stange coiicentrisch ungeordnet , welche
in derselben nur einen ringförmigen Zwischenraum (daher der
Name .. ringförmiger Wasserheizer “ ) freilässt und so das Speise¬
wasser nölhigt , längs der Innenfläche der Wohn» zu streichen .

Frankreichs Locomobilen und halbstationäre Maschinen , in
ihrer Construetion merklich verschieden von den englischen
Fabricaten , waren durch die exponirten Objecto von Albaret La-

ehapelle , Chevalier u . a . m . sehr hübsch vertreten * ) .
Die Locomobilen von M . Albaret & Comp, in Lianeourt-

Kantignv haben vertioal cvlindrische , nur an der Kohrwandseite

abgeplattete , Feuerkisten und vollkommen cvlindrische Feuerbox-

Mäntel , welche den Horizontal - Kessel namhaft überhöhen und an
der obersten Stelle dieser den Haupttheil des Dampfraumes bil¬
denden Ueberhöhung die Sicherheits - Ventile tragen . Die Excenter
sind tix . Hei Locomobilen über 0 Pfdkft . sind die Maschinen mit
einer veränderlichen Expansions - Vorrichtung versehen . Als Vor¬
wärmer dient eine seitlich des Kessels angebrachte , das Exhaust -

Kohr umschliessende und vom Speisewasser durchströmte Ouss-

eisenrühre .
Hübscher gebaut sind die Locomobilen von .J . Hermann

Lacliapelle. Paris , deren Kessel sich von denen englischer Loco¬
mobilen nur unwesentlich unterscheiden ** ) .

* ) Die Kessel der Locomobilen , obgleich vorherrschend nach dem

Principe der Locomotiv - Kessel gebaut , zeigten doch auch , und nicht immer
zu ihrem Vortheile , andere verschiedenartige Anordnungen . Die Dampfspan¬
nung ist gewöhnlich höher als bei den englischen Locomobilen ( U Atmosph .
gegenüber 4 Atm .) . Die Maschinen sitzen nicht unmittelbar auf den
Kesseln , sondern sind auf Kähmen gelagert , welche ohne directe Verschrau¬

bung , gewöhnlich durch mehrere, die Kessel umfassende Spannringe auf die
letzteren festgemacht sind.

**) Der oben runde Theil des Feiierhox -Mantels gehört bereits dem
Horizontal -Kessel an Die Sicherheit* -Ventile und das Dampfrühr sitzen auf
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Ausgezeichnet schön gebaut und vortrefflich construirt sind
die halbstationüren Maschinen dieser Finna , welche sich mit
Hecht, einer von keiner anderen Type ähnlicdier Art erreichten
Beliebtheit erfreuen . Zwei zu beiden Seiten des verticalen Kes¬
sels von bekannter (Jonstrnction stehende und von einem über
die Kesseldecke gehenden Träger verbundene Säulen , welche auf
dem Buss - Sockel des Kessels aufsitzen , bilden das Bestelle ,
welches die Maschine ganz unabhängig vom Kessel in der Art
trägt , dass auf der einen Säule die Maschine und Führung , auf
der andern die Speisepumpe und auf dem Träger die Kurbel -
Achse mit dem Schwungrade sich angeordnet vorttnden.

J ) ie Locomobilen der Soeiete centrale de construction de
machines in Fantin haben Kessel mit einer den Kost bergenden
Feuerrohre , einer im Innern des Kessels liegenden Folterkammer
und einem Köhren - Svsteme , durch welches die Heizgase aus
der Feuerkammer nach vorn zurückkehren , um in den ober
der Heizthüre stehenden Kamin zu ziehen . Das ganze Köhren-
System ist behufs Keinigung ausziehbar . Die etwas massig
gebaute Maschine but in ihren Details bis auf ein von C . Denis
construirtes Stellzeug , durch welches ein statistischer Kegulator
auf die Drosselklappe einwirkt , wenig Neues dar . Der unter dem
( Minder liegende Tlieil des Maschinen- Kähmens dient zugleich
als Vorwärmer .

Manche interessante und beachtenswerthe Figenthiimlich -
keiten in Construction und Anordnung besitzen die Locomobilen
von V . Chevalier iV Breiiier in Lyon . Auf der Ausstellung sah
man zwei auf Fussgestelle gesetzte Locomobilen ( die Fine mit
Woolfscher Maschine und Condensation ) und einen Kessel * ) .

einem kleinen gusseisernen Dampf- Dome . Die Cylinder sind mit Mantel ver¬
sehen . Die Dleuel- und Excenter -Stangen haben Kugelgelenke , welche sich
vorzüglich bewahren. Von 4 1‘fdkft . aufwärts werden sie mit variabler
Expansions - Einrichtung ausgestattet .

* ) Der Kessel einer I .ocomobile dieser Firma hat ein durchgehendes ,
den ltost tragendes Feuerrohr und ein System von Feuerröhren , welche einer¬
seits auf gewöhnliche Art in der Vorderwand dichtsitzen und andererseits in
Kohrknien eingeschraubt sind , welche seitlich in das erstgenannte Feuerrohr
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Die stehende halbtixe Maschine von Maulde. Deibel \ Wibart

in Paris ist in ihrer äusseren Anordnung ähnlich denen von

Laehapelle . Statt der Säulen ist hier ein den Kessel mantelartig
mnsohliessendes Gehäuse , welches die Maschine trägt . Sehr ein¬

fach constrnirt und leicht zu reinigen ist der Kessel , dessen

gesammte Heizfläche aus dem vertical - cylindrischen Feuevbox

und einem von oben tief in denselben hineinhängenden Wasser -

saeke bestellt .
Zu erwähnen sind ferner noch die seit Paris bekannten

sehr hübschen Loeomobilen von Jlelleville und die halbtixen

Maschinen mit Field ’sehen Köhrenkesseln von Kutfaud Freies in

Lyon .
Die Locomobile von Koekum’s Mek . Werkstad in Malmö,

mit Loeomotiv-Kesseln nach englischer Anordnung , zeigte hüb¬

sche Detail- f -onstructionen .
Hacker & Kueb in Hreda , Holland , exponirt-eu zwei Halb-

Loeomobilen in verticaler Anordnung . Die Kessel sind den La -

fihapelle’ sehen ähnlich , nur sind Feuerbox und Querröhren konisch

geformt . Die Maschinen sind auf verticalen Kähmen , welche

zugleich als Vorwärmer dienen , ungeordnet : die Kurbel-Achsen ,

im Gegensätze zu denen englischer Loeomobilen . welche selbst

die doppeltgekröpften Achsen der Zwillings -Maschinen nur zwei¬

mal gelagert haben , sind dreimal gelagert . Die Expansion ist

durch Verstellen des Excenters zu verändern .
Deutschland exponirte nur halbstationäre Maschinen . und

diese vorherrschend in verticaler Anordnung .
Horizontal und den Loeomobilen ähnlich geltaut war die

schöne Maschine von K . Wolf in Magdeburg . Der Kessel dieser

einmünden Die Heizgase kehren durch das Köhren-System nach vorn zurück

und in den Kamin . Diese Anordnung macht die innere Fcuerkanimcr ent¬

behrlich , ist solid , leicht zugänglich und zumal das System ausziehbar ist ,

allerorts bequem zu reinigen . Der Cylinder liegt im Dome und bildet mit

ilnn ein Gussstück Der Kreuzkopf läuft in cylindrischer Führung und ist

bei der Woolf -Maschino den beiden Kolbenstangen gemeinschaftlich ange¬

festet . Der Vorwärmer, ein cylindrisches , vom Kxhaust- I ’ohr durchzogenes

Gofüss, stellt oder liegt am Kessel . Die Speisepumpe wird entweder vom

Kreuzkopf oder vom Vertheilungs - Excenter aus bewegt .



Maschine hat ein den Rost tragendes Feuerrohr , welches in der
Mitte desselben endigt und seine gerade Fortsetzung in einem
in gleicher Richtung bis zum Rauchkasten laufenden Röhren -
Systeme findet.. Der Heiz - Apparat ist ausziehbar , Oylinder und
Dom sind ein ( iussstiick : die Sicherheits - Ventile auf der Decke
des letzteren . Die Schieberstange ist zugleich Kolben der Speise-
Pumpe.

Die sächsische Dampfschiff- und Maschinenbau -Anstalt in
Dresden baut Maschinen , welche im Principe und in ihrer äus¬
seren Anordnung den Lachapelle ' schen vollkommen ähnlich sind :
nur sind bei ihren Kesseln die grösseren schmiedeisernen Siede¬
röhren durch je ein Büschel von G engen Messingröhren ersetzt .

Die renommirte Fabrik Humboldt (vormals Sievers & Comp . )
in Kalk bei Deutz am Rhein ordnet die Maschinen getrennt vom
vertiealen Kessel (mit horizontalen Querröhren ) auf dreieckigen
Ständern an .

Kühner & Kanty in Breslau lagern die Maschinen horizontal
zu Füssen des Field ’schen Kessels auf die gemeinschaftliche
Grundplatte . Die Kolbenstange ist jenseits des Kreuzkopfes tort -
gesetzt und dient hier , darin zugleich ihre Führung findend,
als Kolben der Speisepumpe . Die Bleuelstange ist , um dieser
Anordnung Raum zu bieten , gabelförmig construirt . Der Yer-
theilungs -Fxcenter sitzt auf einer Gegenkurbel und kann , behufs
Umkehrung des Maschinenganges von Hand mittels eines bei
den Locomobilen von Robey & Comp , beschriebenen Keilpaares
eingestellt werden.

Fine den Obigen ganz ähnliche Anordnung haben auch die
halbtixen Maschinen von Scharrer & Gross in Nürnberg . Sie
bringen jedoch , und mit Recht , die Field ’schen Kessel nur unter
der Voraussetzung eines reinen , kalkfreien Speisewassers in An¬
wendung und ersetzen sie bei unreinem Kesselwasser durch
Faehapelle ’sche Kessel . Diese Maschinen sind auch mit einem
vom Fxhaust -Dampfe durchgezogenen Vorwärmer ausgestattet .

Oesterreich stellte in ganz- und halblocomobilen Maschinen
nur wenige aber gut gebaute Objecte aus . Die vorzügliche Güte
des Materiales , aus welchem sie angefertigt sind , ist ein Vorzug .
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welche diese heimischen Product ? von denen anderer Länder

auszeielmet .
Die Locomobilen von U . Sigl in Wien , deren zwei exponirt

waren , sind Fabricate , welche vor den besten Englands , welchen

sie in Construetion und Anordnung ähnlich sind , nicht zuriiek -

stehen . Der runde Ohortheil des Feuerkisten - Mantels , der Kessel

und der Feuerkasten haben gleiche Diameter , so dass sie sich

säiinntlich ohne Unterbrechung als eine einzige Cylinderfiäehe

darstellen . Die Maschinentheile sind direct , ohne Zwischen¬

rahmen , auf den Kessel befestigt . Der Kessel ist ohne Mantel ,

wohl aber gleich dem ganzen Kessel ind . dem Feuerbox - Mantel

verkleidet . Die Expansion ist durch Verstellen des Excenters

veränderlich . Ein Vorwärmer fehlt : doch wird ein Theil des

Auspuff - Dampfes in das Speisewasser - Reservoir geleitet . Zur

Speisung dienen Injector und Maschinen - Pumpe .

Eigentümlich angeordnet war die sehr hübsche , halbfixe

Maschine von der Maschinen - Fabrik und Eisengiesserei in Adams¬

thal bei Brünn . lieber einer lfipferdigen Zwillings - Maschine mit

Meier ’scher Steuerung , und auf gemeinschaftlichem Kabinen auf¬

sitzend , lag der einem gewöhnlichen Locomobil - Kessel ähnliche ,

mit Dom versehene Kessel . Trotz dieses Ueberbaues war die

Maschine doch in allen Theilen leicht zugänglich . Zur Speisung

dienen Injector & Maschinen - Pumpe .
Als hübsche Anlage präsentirte sich auch die Vertical -

Maschine mit Field ’schem Kessel von Rothschild in Wittkowitz .

Die Heizgase treten seitwärts , knapp unter der Feuerbox - Decke ,

resp . Köhrenwand aus dem Kessel in den Kamin ; eine Anord¬

nung , welche nicht hindert , die ganze Decke gleichmässig mit

Köhren vollztisetzen . Der seitlich des Kessels unter dem Schorn¬

stein angebrachte , mit einem Wasserstandglase versehene Vor¬

wärmer wird vom Abdampf durchzogen .
Locomobilen wuirden ferner noch exponirt :

2 Stück von der Fürst Lichtenstein ’schen Fabrik in AdamsthaJ

bei Brünn :
von B . Eichmann in Prag :

von Noback & Fritze in Prag .
1
1
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Ungarn exponirte mit der Locomobile von Dorning & Graf

Batthyany zugleich die einzige rotirende Dampf - Maschine ,
welche überhaupt aut der Ausstellung zu sehen war .

Die 8pferdige Locomobile von Lilpop , Kan & Comp , in
Warschau machte sich durch ihre eigenthümliche Anordnung
bemerkbar . Auf vierrädrigem Wagenstand ein hübscher verticaler
Field -Kessel und eine Maschine in derart geeigneter Lage , dass
der Cylinder knapp ober die Vorderräder und die Kurhelwelle
nahezu in die Höhe der Kesseldecke zu liegen kam . Ein vom

Abdampf durchzogener Vorwärmer war der Maschine beigegelten .

Andere Dampf - Motoren mit kleiner Arbeitsleistung , spe -
eiell dem Kleingewerbe gewidmet , waren auf der Ausstellung in
den Moteurs domestiques ( System Hipolvte Fontaine ) von Mignon
& Kouart in Paris und in den Dampf - Motoren von Fried . Siemens
in Dresden zur Darstellung gebracht .

Die Ersteren sind eigentlich verticale halbtixe Dampf -
Maschinen , welche sich hauptsächlich nur durch ihre Kleinheit

( ,
'
t bis 0 Kilogrammeter seeundliehe Leistung ) von den gewöhn¬

lichen Typen unterscheiden . Sie bestehen aus einem , durch einen
Kranz von Gasflammen geheizten Köhrenkessel mit fast completer
Armatur und einer allerdings höchst primitiven Dampf -Maschine ,
an der sich nichts destoweniger alle hiezu gehörigen Haupttheile
vorfinden . Die Dampfspannung ist 5 bis 0 Kilog . und der stünd¬
liche Gasverbrauch circa 100 Liter per 1 Kilogrammeter .

Es ist klar , dass diese Maschinen ihrem Zwecke nicht ent¬
sprechen . Schon die relativ hohen Anschathmgskosten und die
in unerfahrenen Händen gefährlich hohe Dampfspannung machen
sie ungeeignet , als Motor für das Kleingewerbe zu dienen .

Tn den Motoren von Siemens hingegen ist eine ebenso
originelle als ingenieuse Klee verkörpert . Es wird bei denselben
der ,. Auftrieb -“ des am Boden eines Gefässes sich bildenden und
durch die Wassermasse emporsteigenden Dampfes als motorische
Kraft benützt . Diese Maschinen , welche auf der Ausstellung

mm
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durch einige kleine , wie es schien , mehr als Modelle denn als
wirkliche Maschinen dienende Apparate dargestellt wurden , be¬
stehen der Hauptsache nach aus einem cvlindrischen nach oben
sich erweiternden und an beiden Kopfenden konisch geschlossenen
Gefässe , welches in geneigter Lage (circa 45 °) in Zapfen um
seine Längenachse drehbar ist , und dessen Innenraum von einer

an die fiefässwand festgemachten Schraubenfläche mit nach oben
stark geneigten Erzeugenden wendeltreppenartig durchzogen ist .
Dieses Gefäss ist bis 3/ , seiner Höhe mit Wasser gefüllt und
wird am unteren Ende geheizt . Der sich daselbst entwickelnde

Dampf fängt sich an der Schraubenfläche und bringt , während

er sich an derselben emporwindet , das ganze Gefäss und mit
demselben mittelbar eine Hiemseheibe in Drehung . Der nach
eben zu sich erweiternde Schneckenraum gestattet die Expansion
des aufsteigenden Dampfes . Dieser entweicht an oberster Stelle

aus dem Gefässe in ein ebenfalls schraubenförmig um das Ge¬

fäss gewundenes Hohr , condensirt hier und fliesst als Conden-

sations -Wasser wieder in das Gefäss zurück .
Der Apparat ist verblüffend einfach , hat keine beweglichen

Theile , keine Dichtungen , und ist namentlich bei Anbringung
einer einfachen Sicherheitsvorrichtung , welche eine zu starke

Dampfentwicklung hintanzuhalten vermag , ganz ungefährlich .
Wir waren leider nicht in der Lage , Angaben über allfäl¬

lige Versuchsresultate , welche Aufschluss über den Wirkungsgrad
dieser Maschine zu geben geeignet wären , zu erhalten .

Prof . Johann Eichelter .

14



Arbeits - Maschinen für verschiedene Zweige
der Gesammt- Industrie .

Mit der Entwicklung des Fortschrittes in der Gesammf -
Industrie steht die Fabrication der Maschinen in engstem Zu¬

sammenhänge nnd stetiger Wechselwirkung . Das Streben nach

Erhöhung der Leistlings - nnd Produetionsfähigkeit , sowie die

Neuerungen , die in den verschiedenen Zweigen der Industrie ge¬
macht wurden , hatte die Vervollkommnung der Maschinen ver¬
schiedenster Art und Gattung zur Folge , anderntheils «aber hatten
die auf diese Weise vervollkommnten oder neu geschaffenen
Maschinen den weitgehendsten Einfluss auf die industrielle Thätig -
keit genommen .

Die Maschinen - Industrie , die daher unstreitig einen der
ersten Plätze im Gebiete der Gesammt - Industrie einnimmt und
die, Hand in Hand gehend mit der in den letzten Jahren gestei¬
gerten Produetionsfähigkeit des Eisens , in allen betreffenden
Ländern sich zu kaum geahnter Höhe emporgeschwungen hatte ,
konnte sich auf der Weltausstellung nicht würdiger repräsentiren ,
als dass sie eine enorme Anzahl der bedeutendsten , sinnreichsten
und werthvollsten Maschinen für alle möglichen Verrichtungen ,
die der menschliche Geist ersonnen , vorführte .

Die Vollkommenheit in dem Hau der Maschinen für die
einzelnen Fächer der Industrie ist eine bedeutend grosse , und
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der Standpunkt der Fabrikation heute ein solcher , dass meistens
nur kleine vorteilhafte Aenderungen an Maschinen oder Maschinen -

theilen , oder Anordnungen für eine erhöhte Leistungsfähigkeit
oder für Ersparnisse die maassgehenden Faktoren im Haue von
Maschinen sind .

Obgleich im Maschinenbau in den jüngsten Jahren Ausser¬
ordentliches geleistet worden ist und manches Neue durch die

Notwendigkeit geschaffen wurde , so konnte doch von grossen
Fortschritten und namhaften Erfindungen seit der letzten Aus¬

stellung in diesem Zweige kaum die Bede sein , da schon damals
die Maschinen grösstentheils auf einer solchen Stufe der Voll¬
kommenheit standen , dass neue Systeme kaum entstehen konnten
lind absolut Grossartiges oder Neues kaum zu erwarten war.

Dagegen sind immerhin die Vervollkommnungen und sinnreichen

Anordnungen an Theilen der einzelnen Maschinen nicht zu unter¬
schätzen und haben sich in der Maschinenhalle auch die grösste
Anzahl der Maschinen auf diese Art würdig repräsentirt *) .

Die Arbeits -Maschinen für verschiedene Zweige der Indu¬
strie , deren Besprechung in das Gebiet dieses Berichtes fällt ,
sind es vorzüglich , welche das grosse Publicum nicht minder
fesselten , als den Fachmann , der bei der Anordnung der Ein-

theilung nach Nationen zur speciellen Vergleichung von Maschinen

gleichen Systemen einen sehr ermüdenden Standpunkt einzunehmen

gezwungen war.
Die grösste Anzahl derselben war durch die Betriebs -

Maschinen in Gang gesetzt und dadurch ein wahres Bild von
deren Bewegung und deren Leistungsfähigkeit gegeben . Zu die¬

sem Zwecke hatten die hervorragendsten Firmen der einzelnen

Nationen , nicht sowohl ihre nach den besten und vorzüglichsten

Systemen gebauten Dampf-Motoren vorgeführt , sondern auch von

*) Wohl war es vorauszusehen , dass unter der namhaften Anzahl von

Objecten auch manche ihrer Aufgabe nicht gewachsen waren und weder

Fortschritte zeigten , noch sonstige Eigentümlichkeiten besassen ; dagegen
kann mit Genugtuung gesagt werden, dass der grösste Tlieil dev Maschinen,
von denen manche wahrhaft imponirend wirkten , durch sorgfältige Ausführung
und vollendete Anordnung ihrer Theile ihren Zweck vollständig und meister¬

haft erfüllten .
*



*212

einem allgemein zusammenhängenden Arrangement in der Trans¬
missions -Bewegung durch eigene Transmissionen sich unabhängig
gemacht .

Ausser den Motoren *) und den für das Transportwesen
reichlich ausgestellten Locomotiven und Eisenbahn -Waggons waren
unter der Anzahl der Arbeits - Maschinen diejenigen für die Be¬
arbeitung der Metalle und des Holzes , sowie der Maschinen der
Textil -Tndustrie am zahlreichsten vertreten , und zeichneten sich
im Allgemeinen vorteilhaft durch die Einheit in der Construc -
tion aus , die allen Fabrikanten gleich gemein war und wozu die
in grosser Auswahl bestehenden technischen Zeitschriften wohl
den grössten Theil beigetragen haben .

Immerhin bleiben aber die vortrefflichen Muster -Maschinen
Englands die Grundlage für die jetzt bestehenden Maschinen
mancher Zweige der Maschinen -Tndustrie , und ist es dieses Land
vorzüglich , das in der Vervollkommnung der Maschinen unermüd¬
lich weiterarheitet und bei Neuerungen die hilfreichste Hand
darbietet .

Dass trotzdem die Fabrication anderer Länder ihre eigenen
Wege geht und vorteilhafte , zweckentsprechende Constructionen
bietet , beweisen die ausgestellten Maschinen hervorragender deut¬
scher Firmen , sowie mehrere österreichische Fabrikanten , deren
Erzeugnisse den besten englischen Firmen würdig zur Seite stehen .
Aber auch die Schweiz , Frankreich und Belgien dürfen nicht
übersehen werden . Sie zeichnen sich durch vorzügliche Arbeits -
Maschinen selbstständig aus und haben in speciellen Zweigen
Grossartiges geleistet . Ebenso sei der amerikanischen Fabrikanten
gedacht , welche zwar mit einer beschränkten Anzahl von Ma¬
schinen aufgetreten sind , diese aber von der sinnreichsten Art ,
so dass deren Verkauf schon bei ihrem sofortigen Erscheinen
gesichert war.

Ln Allgemeinen war wohl kein Industriezweig , der nicht
durch eine mehr oder weniger grosse Anzahl von Arheits -Ma -

*) Siehe vorhergehenden Bericht über „Motoren1- S . 15 !}.
Die lted
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schintMi vertreten war ; so der Bergbau mul das Hüttenwesen

(Gruppe l) durch Fuddel-Oefen , Walzwerke , Geldäse , Ventilatoren
und Förder-Maschinen , die Land - und Forstwirtschaft (Gruppe ll )
durch die in eigenen Hallen ausgestellten landwirtschaftlichen
Maschinen aller Art . Die chemische Industrie (Gruppe III ) durch
Destillir -Apparate , Maschinen zur Kerzen - und Toiletteseifen -
Fahrication etc . Die Gruppe IV für Nahrungs - und Genussmittel
hatten Maschinen aufzuweisen : für Mühlen zum Kehligen und
Sortiren des Getreides und Grieses in vielerlei Combinationen ,
Mahlgänge aller Art für verschiedene Zwecke , Maschinen für die
Kellerwirthschaft , und Sodawasser -Fabrication ; ferner Maschinen
für Brauereien , Brennereien und Zucker-Fabrication , vertreten durch

hervorragende deutsche und österreichische Firmen : dann solche
für die Tabaks -Fabricatiou , Fressen aller Art und Eis -Maschinen .

Die Maschinen der Textil - und Bekleidungs - Industrie (Gruppe
V ) waren wohl am reichlichsten vertreten , besonders durch die
Schweiz, und zwar sind es die Maschinen für Baumwoll-Spinnerei ,
Schafwoll- Spinnerei , für Kamm - und Streich -Garn , für Flachs¬
und Seiden - Spinnerei , sowie die Zwirn- , Seil- und Fosamentir -
Maschinen , welche allgemeines Interesse erregten : die Weberei
hatte Scheer-Maschinen und Webstühle für Tuch , Baumwollen-
und Seidenzeuge , Seiden- und Sammtbänder , sowie Jaquard -
Maschmen aufzuweisen ; ferner Spul-Maschiuen und solche zur

Erzeugung von Webekämmeu . Die Strick - und Wirk -Maschinen,
die Bobinet- und Spitzen - Maschinen , besonders aber die Stiok-
Maschinen erregten allgemeine Bewunderung . Ferner sind hier
zu erwähnen die Appretur - und Tuchfabrications -Maschinen , als
Walken , Scheeren , Bank - Maschinen , endlich die Färberei -

Maschinen , Hydro-Extracteure und Kattundruck -Fressen mit den
Guillochir -Maschinen für die Walzen .

Die Näk-Masckinen , welche dieser Gruppe angehören , waren
am zahlreichsten vertreten , ebenso die Lamb ’scke Strick -Maschine :
ferner fanden sich hier noch Maschinen für die Schuh - und
Handschuh - Fabrication , sowie für Hutmacher vor.

In der Gruppe VI für Leder - und Kautschuk - Industrie
fanden sich Lederbearbeitungs - Maschinen aller Art , und in
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Gruppe VII für die Metall- Industrie Präg-Maschinen , Drahtstift -
Maschinen , Drahtzüge und kleinere Walzwerke für Goldarbeiter .

Die Holz- lnuustrie , Gruppe VI11 , hatte mit ihren Holz¬
bearbeitungs -Maschinen , die in zahlreichen und prächtigen Exem¬
plaren ausgestellt waren , einen hervorragenden Standpunct ein¬
genommen .

Die .Stein - , Thon- und Glaswaaren - lndustrie , Gruppe IX,
war vertreten durch Stein - und Ziegelbearbeitungs - Maschinen ,
sowie durch Ziegel - Oefen verschiedener Construction und Glas-
Schmelzöfen , letztere in Modellen und Zeichnungen vorgeführt .

Die Gruppe XI für Papier - Industrie hatte vorzügliche Ma¬
schinen aufzuweisen , und zwar : Papier - Maschinen , Holländer ,
Knotenfänger , Holzschleif - und Satinir -Maschinen , sowie Maschinen
für Huntpapier - und Tapeten -Fabrication , und solche für Buch¬
binder .

Aus der Gruppe Xll für Graphische Künste etc . sind her¬
vorzuheben , die Buchdruck - und Schuell -Pressen , sowie die
Zeitungs -Maschinen für endloses Papier mit Falte - Apparat , litho¬
graphische Sehnell -Pressen , Satinir - und Papier -Schneidemaschi¬
nen , sowie Farbenreiber .

Unter der Gruppe Xlll für das Maschinenwesen sind , was
nicht schon in den anderen Gruppen erwähnt ist , noch anzu¬
führen : die Pumpen und Feuerspritzen verschiedener Gattung ,
sowie die Krahneu und Hebvorrichtungen : ferner die Maschinen
für Bearbeitung der Metalle in ihren mannigfaltigen Variationen
und verschiedenen Zwecken dienend , sowie die Dampf-Hämmer .

Die Gruppe XIV für „ Wissenschaftliche Instrumente “ war
vertreten durch Telegraphen - Apparate und Maschinen für die
Uhren - Fabrication , und endlich die Gruppe XVIII durch die
Maschinen für Eisenbahn - Werkstätten .
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Maschinen - Halle . Transmission . Hebvorrichtungen .

Eine stdbsfc nur oberflächliche Behandlung der früher er¬

wähnten Arbeits - Maschinen , die theils in der Masehinen -Halle ,
thcils in den Nebenhallen und eigenen Pavillons untergebrachl
waren , würde für ein in bestimmten Grenzen sich bewegendes
Heferat ein viel zu grosses Material abgeben , um wieviel mehr

ein tieferes Eingehen in den Bau und die Leistungsfähigkeit der

einzelnen Maschinen . Es sei daher nur ein grösserer Theil der¬

selben mit den hervorragendsten Objecten der Gegenstand ein¬

gehender Besprechung , und sei vor Allem der innern Einrichtung
der Maschinen - Halle mit der Transmissions - Anlage Erwähnung

gethan , bei welcher es sich hauptsächlich darum handelte , die

Constructionstheile der Halle * ) in keinerlei Weise zu belasten .

Zu dem Zwecke wurden in der Mitte der Halle für jedes Land

in entsprechender Länge eiserne Säulengeröste aufgeschlagen ,
welche aus 2 mit der Längen -Axe der Halle parallel laufenden

Säulenreihen bestanden , die durch Längen - und Guerträger unter¬

einander verbunden waren .
Die Transmissions - Achsen ruhten nach Aussen zu in den

nach zwei Richtungen verstellbaren , sich selbst nivellirenden

Lagern **) . An jenen Stellen , wo die Betriebs - Dampfmaschinen
die Transmissions - Achsen in Bewegung versetzten , waren der stär¬

keren Riemenspannung halber Säulen - Gruppen aus 4 nebenein -

*) Die Maschinenhalle , ein äschiftiger Liingenbau von 800 '" Länge und

ü0 ‘" Breite , mit einem etwa “28 .000 benutzbaren Ausstellungsräume , dessen

Haupttractc I9 “‘“48 Höhe bis zum First hatten und dessen Seitentracte um 7 ,u

niedriger waren , um dem Mitteltracte hinlänglich gutes Licht zuzuführen ,

barg den grössten Theil der 4700 ausgestellten Objecte in ihrem Innern .

** ) Diese Transmissionslager waren in der amerikanischen Abtheilung
als eigentliches Ausstellungs -Object vertreten , sowie auch ein anderes Lager

( Patent ltueff ) , welches darin besteht , dass die Achse von einer Anzahl kleiner

in einem Gehäuse sich befindlicher Köllen umgeben ist , so dass jedes Schmier¬

mittel durch diese Anordnung entbehrlich gemacht wird .
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ander stelumdtMi Silulcii b»»st »i luMi »l vertreten , und wechselte eine
solch»1 Gruppe immer mit 3 einfachen , jedoch stärkeren Säulen al ».

Der Betrieb der Gesammt -Transmission war durch 17 Dampf-
Maschinen von (>0( ) Pferden unterhalten und hatte jedes Land
für die entsprechende Dampfbescliatfung ein selbstständiges Kessel¬
haus . Die Dampf-Leitungsröhren mit den ausserhalb der Hall»1

liegenden Absperr -Ventilen , sowie die Wasserleitungsrfdiren für
die Beschaffung des Wassers für die Kessel , wie für die Con -
densation von der Niederdruck - Wasserleitung aus befanden sich
unterirdisch , und erwies sich die ganze Anordnung als durchaus
praktisch und solid .

ln Folgendem sei nun der Krahnen und Hebvorrichtungen
Frwähnung gethan , die grösstentheils bei der Aufstellung sowohl
als bei der Abtragung der Maschinen functionirten .

Besonders hervorragende Objecte sind die 4 in der Höhe
befindlichen für den Dienst in der Maschinen -Halle ausgeführt »*n
Laufkrahuen , welche mit ihren Bädern einerseits auf den äusseren
Längen-Traversen des Transmissions - Gerüstes , andererseits auf
den anderen Längen-Traversen laufen , welche von den an »hm
Pfeilern des Mittelschiffes aufgestellten Säulen getragen werden *) .

Die beiden kleineren , aus schmiedeisernen Trägern gebildeten
Laufkrahuen , bei denen die Lasten mit Flaschenzug und mittelst
Hand gehoben werden , lieferte lvörösi in Graz , während die beiden
grösseren , von der Transmission aus getriebenen , von L . Stuckmi-
hulz in Wetter an der Kulir angefertigt wurden .

* ) Ausführlicheres über die ubenbeschriebeiie Transmissions - und lvrahn -

Aiilage siehe „Zeitschrift des Ing .- u . Arcli. Vereins* '2b . Jahrgang S . 1S7
- lieber den eisernen Central bau für die Weltausstellung in
Wien “ von Heinrich Schmidt , Ober - Ingenieur und Bau- Inspector . Dieser
bericht bringt in kritischer Weise die Projectsverfassung und Ausführung
siinuntlicher Eisen-Oonstructionen sowohl in dem Industrie - Palaste als auch
in der Maschinenhalle zur Darstellung Die sehr eingehende Baubeschreibung
wird durch in grossem Maasstabe ausgeführte Zeichnungen auf 10 Blättern
illustrirt , und lenken wir die Aufmerksamkeit des Fachmannes hauptsächlich
auf den höchst interessanten Vorgang bei der Montirung der llotunde .

Die Zeichnungen über Ansicht und Schnitt des Industrie -Palastes findet
der geneigte Leser in dem X . Hefte des oben erwähnten Jahrganges .

Die Red .
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I ) ii* beiden , O - T .V" von »Minimier ent lernten , Blechträger »ler
l *‘Utg », ininnt»*n Laufkrahnen , welche hei einer Spannweite ven
etwas iiher 10 '"

, eine Höhe von 1 "' in der Mitte und O -Cri " ' an
den Enden haben , nahmen auf der Seite des Transmissions -

Antri «*hes den ^
' testen Bewegungs- Mechanismus aut , von

welchem sowohl die Vorwärtsbewegung des Krahns , als die Tra-

versallx 'weguug des aut den Trägern lautenden Kettenrolhui -

wagens , wie auch »las Heben und Senken der Last — jedes für
sich allein oder alle Functionen zu gleicher Zeit — ausgeht , und
sind zu diesem Zwecke für die Manipulation mit jeder Vorrich¬

tung Frictions - Kupplungen , sowie zum Heraltlassen der East

Napiers Frietions - Bremse angebracht .
Der eigentliche Antrieb erfolgt durch ein von der Trans¬

mission in Bewegung gesetztes Hanfseil , das innerhalb der Grenz¬
stationen des Krahns um die horizontale Seilrolle des Bewegungs-

Meehanismus sich schlägt und die Ingangsetzung desselben ein¬
leitet . An mehreren Puncten des Gerüstes durch Führungsrollen
unterstützt , greift das Seil am Ende einer Station um eine
zwischen zwei Säulen angebrachte Spannrolle , um in der erforder¬
lichen gehörigen Spannung erhalten zu bleiben . Der Krahn selbst
ist zum Heben einer Last von '2b Tonnen eingerichtet , welche

von einer gegliederten Kette getragen wird , die sich um eine
einfache gezahnte Kettenrolle mit Haken schlingt , über die Hollen
des Rollenwagejis geht und zum Hewegungs-Viechanismus führt .
Die Manipulation mit der am Krahne angehängten Last geschieht
mit Leichtigkeit und Präcision * ) .

Einer Sorte freistehender drehbarer lvrahnen von Dietrich
in Niederbronu im Eisass sei hier ferner Erwähnung gethan ,
deren Eigenthümlichkeit darin besteht , dass dieselben keinerlei

* ) Ein nicht minder interessanter Laufkralm befand sich im Pavillon
Danek von Prag für Lasten von 1-t Tonnen , mit welchem sännntliche Maschinen

dieser Firma montirt wurden . Derselbe , von einer schönen Blech-Construc-

tion , hat eine Spannweite von 14 m und lauft auf Schienen , die am Fussboden
in der Richtung der Längenwiiiide des Pavillons gelegt sind : eine von selbst
sich ergebende Einrichtung , da der Pavillon überhaupt nicht belastet werden
konnte . Der Krahn ist nach Art eines doppelten Galgens eingerichtet und
werden alle Bewegungen von unten eingeleitet .



Fu nd um on t liodiirfon , sondern einfach mit ihrer Druiul -

platte in den Boden eingegrabon werden * ) .
Von l »esonderer Beachtung und ausserordentlichem Interesse

sind ferner die drehbaren , auf Schienen fahrbaren Dampf-Krahne .
Für den Dienst in der Ausstellung wurden 3 derselben für 7,
b und 3 Tonnen Last von AppleLy in London in Verwendung

genommen , welche dann später selbst als Ausstellungs-Objecte

fungirten , ebenso der 5-Tonnen -Krahn \ on Bowis, der ‘2-Tonnen -

Kiahn von Wilson in Liverpool und der von Bon & Lustormanu
in Baris für Lasten bis zu 2 Tonnen ** ) .

Letzter Kraliu hat rechts und links vom Kessel die Be¬
hälter für Wasser und Kohlen und unterscheidet sich von der

* ) Diese Grundplatte mit der in der Mitte sich betindlichau tsiiule, um
welche sich der eigentliche Kra.hu mit seinem Aufzug und seinem rückwärts
angebrachten Kasten für das der Last entsprechende Gegengewicht dreht ,
hat einen sehr grossen Durchmesser, so dass der eigentliche l ’mkippungspunct
möglichst weit gegen die verticale Lastlinie gerückt wird : diese grosse
Fundamentplatte verhindert auch ein starkes Eindrücken in den Boden , mag
auch das Maximum der zu hebenden Last erreicht werden . Die Streben des
Krahns sind von Schmied - Eisen und geht die Kette, mit der die Last gehoben
wird nicht um eine Trommel , sondern wird in einer halben Windung um
eine kleine Scheibe von den zackenartigen Ansätzen der letzteren gefasst ,
so dass ein Abgleiteu nicht möglich ist . Diese Einrichtung , wobei sich die
abgewickelte Kette in -eine unterhalb angebrachte Fassette legt , ist um so
mehr von Werth, als die Aufzugvorrichtung möglichst kleine Dimensionen
erhält und durch den daraus sich ergebenden geringem Keibungswiderstand
ein günstigeres Verhältniss zwischen Kraft und Arbeit erkielt wird.

* *) Wer je gesehen , mit welcher Leichtigkeit die verschiedenen Mani¬
pulationen zum Heben und Senken der Last , zum Drehen des Krahns und
zur Vorwärtsbewegung des Wagens sanmit Krahn und daran hängender Last
gemacht werden , muss dieser Gattung von Krahnen eine sehr hervorragende
Stelle einräumen, besonders aber denjenigen von Appleby , welche , durch die
Praxis erprobt , allen Anforderungen auf das Vollkommenste entsprochen
haben Auf Iriidrigen Wagen , welche theils von Guss -Eisen , theils von
Schmied -Eisen hergestellt sind, ruht , um einen Zapfen oder eine Säule dreh¬
bar, das Gestelle des Krahnes, woran das Triebwerk mit den Dampf-Cy lindern,
die Streben und rückwärts in geeigneter Entfernung als Gegengewicht für
die Last der Dampf-Kessel befestigt sind . Der Antrieb geschieht meistens
durch Vermittlung von Frictions -Kupplungen, um alle Stüsse zu vermeiden .
Der Kessel ist ein einfacher, vertiealer, cyliiidrischer Kessel mit Querröhrcn
im Feuerkasten, und ist das Wasser - Besorvoir für die Speisung des Kessels
unterhalb desselben angebracht.



•210

üblichen Anordnung der englischen Kralmen , bei denen sich eine

gewöhnliche Kette auf eine Trommel aufwindet , dadurch , dass
eine gegliederte Kette in eine gezahnte Kettenscheibe eingreitt
und rückwärts in eine Fassette abfällt . Der ganze Krahn , soweit
es thunlieh war , hatte eine vollständige Blech-Construction , die
sich nicht nur auf den Wagen , sondern auch auf die nicht be¬

weglichen (Streben und die Ständer des Triebwerkes erstreckte
und war für eine Last von nur 2 Tonnen im Verhältnis zu den
anderen Krahnen viel zu massiv construirt . Alle Krahnen waren
übrigens für verschiedene Geschwindigkeit zum Heben schwererer
oder leichterer Lasten eingerichtet , und ihre Drehvorrichtungen
äusserst sinnreicher Art , besonders bei jenen von Appleby . Durch

Feststellung des losen horizontalen Rades mit der verticalen

Drehungs - Spindel des Krahnes durch eine Klaue muss der Krahn
sich um seine Achse drehen , während im anderen Falle , sobald
die Klaue ausgehoben ist , nicht der Krahn , sondern nur das lose
Rad sich dreht . Die Maschine wird dabei weder angehalten , noch
reversirt , noch sind die Bewegungen für das Heben oder Senken
der Last oder der Strebe irgendwie beeinträchtigt . Die letzteren
waren bei den verschiedenen Krahnen theils beweglich , theils
fest , und das Material dazu Guss-Eisen , Schmied -Eisen oder Holz.

In die Reihe dieser Krahnen gehört auch der auf einfachem
Boden fahrbare Loeomotiv-Krahn für 2 Tonnen Last von Aveling
& Forter in London. Von den beiden , an dem horizontalen Köhren-
Kessel befindlichen , Dampf-Gvlindern von <S " Diameter bei 10 "

Hub geht sowohl die Bewegung für die Kettentrommel des
Krahnes aus , dessen Strebe am vordem Theile des Kessels sich
befindet , als auch die Fortbewegung der ganzen Maschine auf
ebener Strasse . Die Triebräder haben Adam ’s elastische Tyres
mit inneren Einlagen von Kautschuk . Die Steuerung des vorderen

Räderpaares geschieht durch die Drehung der Rad-Achse um
einen Mittelzapfen mittelst Steueruugsketten , die sich auf eine
Trommel in entgegengesetzter Richtung aufwinden , welch letzten *

durch Schneckenrad und Schnecke in Bewegung gesetzt wird.
Ausser diesen fahrbaren Dampf-Krahnen sei noch der schön

ausgeführten Dampf - Hebzeuge von Wilson in Liverpool , der
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Fürst Salm ’schen Maschinenfabrik in Mlansco und der Brünner
Maschinenfabrik Erwähnung getliau : welche letztere auch ein mit

eomprimirter Luft getriebenes Aufwind - Hebzeug (Haspel ) mit
Drahtseil zum Gebrauche für Bergwerke ausstellte . Der Accu-
mulator wird durch eine gewöhnliche horizontale Maschine mit

entsprechender Luftpumpe gespeist .
Ebenso hübsch ist ein Dampf- Haspel mit Treibkörben von

T Diameter der Firma Danek in Frag , welche durch ein ein¬
faches Rädergetriebe von einer horizontalen Dampl-Maschine in

Rewegung gesetzt werden, deren Vor- und Rückwärts - Steuerung
nach Danek’s Patent besonders hervorzuheben ist .

Eine einfache transportable Dampf- Winde stellte die Darm-
städter Maschinenfabrik aus , die, aus Hebzeug mit einem Dampf-

Cylinder und verticalem Kessel bestehend , auf einem vierrädrigen
Wagen befestigt ist und in dieser Form und Anlage durch Pferde
weiterbefördert werden kann.

Den Vorrichtungen für das Heben von Lasten ist im

Allgemeinen von den verschiedenen Fabrikanten die vollste Auf¬
merksamkeit geschenkt worden , und sind es hauptsächlich die
rasche Manipulation , der möglichst geringste Kraftaufwand , sowie
die Sicherheits -Vorrichtungen , auf welche das grösste Augenmerk
gerichtet wurde. Diese Eigenschaften sind es vorzüglich , welche
ein neu erfundener Aufzug von Megy , Echeverria & Razan in
Paris in hervorragender Weise besitzt .

Jeder Aufzug , bei welchem sich auf einer Trommel eine
Kette aufwindet , die irgend eine Last zu tragen bestimmt ist ,
besitzt eine Rremse , um die Geschwindigkeit beim Herablassen

der Last zu massigen oder überhaupt zu reguliren . Dass dabei
schon manches Unglück durch Unvorsichtigkeit oder ein sonstiges
Ereigniss entstanden ist , weiss Jeder , der mit solchen Maschinen
betraut ist . Bei dem oben erwähnten Aufzuge sind nun alle diese
Uebelstände vermieden , und bleibt der gehobene Gegenstand an

jeder Stelle stehen , sobald der Arbeiter die Kurbel nicht mehr
berührt , ohne dass dabei ein Sinken der Last eintritt *) .

*) Die Einrichtung ist äusserst einfach und bestellt in seiner Wesenheit
darin , dass auf einer Achse 2 in einander greifende Trommeln sitzen , die
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Zum Helten kleinerer Lasten von Hand waren Moore &
Head ’s Hand - Aufzug. sowie Moore' s DitVerential-Flasehenzu" ver¬
treten : es sind dies kleine praktische Heh - Werkzeuge und besitzt
besonders das letztere im Jahre 1871 entstandene manche Vor¬
theile über alle derartige im Gebrauch befindliche Difterential-
Flaschenziige, weshalb es auch überall willkommenen Eingang
gefunden hat *) .

Ein hübscher kleiner Arbeitskrahn für eine Last von 25 Otr . .
verwendbar zum Heben von Werkstücken bei Drehbänken oder
andern Werkzeug-Maschinen , war von der Chemnitzer Werkzeug -
Maschinenfabrik ausgestellt und bestellt, aus einem kleinen auf

zwischen sich eine starke mit Leder belegte Feder anfnehmen. Im Innern
der beiden Trommeln befindet sieb eine Knagge, welche auf der Achse fest¬
sitzt . die zu gleicher Zeit eine gut ausbalancirte Kurbel besitzt. Sobald nun
diese Kurbel nach einer bestimmten Lichtung gedreht wird , stützt sich die
Knagge an einen Vorsprung der inneren Trommel und nimmt vermittelst der
durch die Feder hervorgchrachten Frietiou auch die äussere Trommel mit, an
welcher entweder direct ein vierkantiger Kettenwirbel für eine gut egalisirte
Kette oder ein Rad für eine Räderübersetzung bei schwereren Lasten befestigt
ist . Die Last wird also nur durch Friction gehoben , und zwar in Folge der
grösseren oder minderen Stärke der Feder nur in bestimmten Grenzen , wo¬
durch jede Ueberbürdung des Mechanismus vermieden wird Soll nun eine
Last herabgelassen werden , so hat der Arbeiter nichts Anderes zu tluin , als
mit der Kurbel eine kleine Rückwärtsbewegung zu machen , wodurch im
Innern ein freiliegender Theil der Feder durch eine kleine Kette zurück¬
gezogen und somit die Friction aufgehoben oder nach Belieben vermindert
wird, um der Last eine beliebige Geschwindigkeit zu verleihen . Mittelst
dieser Vorrichtung in Form einer Kettcnrolle als eigener Moderateur oder
Regulator ist man daher im Stande , die Last mit einer bestimmten Ge¬
schwindigkeit hcrabzulassen, welche sich immer von selbst regulirt , da bei
vermehrter Schnelligkeit, sobald eine solche eintritt , ein Rückgang der Feder
in die ursprüngliche Lage erfolgt.

Diese Vorrichtung, welche eine der sinnreichsten neuesten Erfindungen
ist , wird auch angewendet bei Achsenkupplungen, um von einer Achse an
die andere eine bestimmte Kraft abzugehen , die durch die Feder ganz genau
regulirt wird , so dass hei Ueberlastung der Achse oder in Inanspruchnahme
einer grösseren Kraft , als die verlangte, ein Stillstand derselben eintritt .

*) Dieser Flaschenzug wird immer in vertiealer Richtung hängen , da
die um die beiden Kettenrollen sich schlingende Kette mit ihren Enden durch
ein Querstück , an dem die Last hängt , verbunden ist und dadurch jedes
Kettentheil gleichmässig belastet wird .
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2 Schienen laufenden Wagen , dessen Kettenseheihe über die eine
Kette mit der daran hängenden Last sieh windet und durch ein
Schneckenrad mit Schnecke in Betrieb gesetzt wird.

Anschliessend an diese Vorrichtungen zum Heben der Lasten
sei der Waagen erwähnt , welche von verschiedenen Ausstellern
in grosser Anzahl ausgestellt wurden . Hervorragend ist nur eine

grosse von C . Schember & Söhne in Wien construirte Waage,
welche dazu dient , die gleichmässige Lastvertheilung auf die
einzelnen Räder einer Locomotive zu bestimmen . Dieselbe besteht
für die einzelnen Räder der Locomotive aus ebenso vielen ein¬
zelnen Centimal - Brückenwaagen , deren Träger mit den darauf
befindlichen Schienenstücken aus gewalztem I - Hisen zusammen¬
gesetzt sind . Die Brücke , welche auf festen Unterlagen ruht ,
wenn die Locomotive aufgefahren wird , wird zum ( Jebrauch als

Waage durch eine am Waagschalenstock angebrachte patentirte
Ketten -Hebvorrichtung in die Messer der Hebel eingestellt und
durch diese gehoben.

Pumpen, Feuerspritzen.

Die bedeutendsten Ausstellungs -Objecte in dieser (Jattung
Maschinen waren wohl die beiden Hochdruck-Pumpen , wovon die
eine das Wasser in einer Quantität von GOOO Knbikfuss per
Stunde für die beiden grossen Fontainen in dem Ausstellungs -

Rayon lieferte , die andere den Wasserthurm vor der Maschinen-
llalle mit Wasser versah , von welchem das ganze Rohrnetz des

Ausstellungsraumes mit seinen 100 Feuerwechseln , ISO Ablass -
Ventilen und sonstigen Abzweigungen gespeist wurde , dann die
dritte Niederdruck - Pumpe , von welcher die Rohrleitung für die
Maschinen-Halle und die Kessel ausging *) .

*) Die ersten l ’umpen entnahmen das Wasser einem Urämien von ‘JO '

Tiefe und 1*2 ' Weite , die zweiten einem solchen von 22 ' Tiefe und IS ' Weite ,
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Das F o n f. ain en - Pu mp w er k , von ftplmUler Decker in
Kannstaff

*

*) hergesfollf , bestand aus zwei direct wirkenden nach
Karle ’s System gebauten horizontalen Dampf- Pumppn von 94c,,‘

Hub , bpi welchen sowohl dpr Dampf- als Pumpen-Uylinder pinpn
Durchmesser von 40l,n hatten , und bpi 20 bis 24 Doppelhüben
ppr Minutp pin Wasser -Quantum von ,r>00 bis ( )00 ' h,n ppr Stunde
lieferten . Dip Steuerung erfolgt durch pin Kolben -Ventil , das
von pinem an der gemeinschaftlichen Kolbenstange befestigten
Arm , der an kleine , an der Ventil -Stange befindliche Kautschuk -

Putfer stosst , verschoben wird , und / war so weit , bis die ^ etref -

fenden Dampf- Kanäle abgesperrt sind . Hin Theil des gearbeitet
habenden Dampfes vollendet nun den Hub des Ventils , so dass
der vorher in der einen "

Richtung sich bewegende Dampf-Kolben
nun die entgegengesetzte Richtung einschlägt . Mittelst eines
Handhebels , der mit der Ventil-Stange verbunden ist , kann die
Maschine in Bewegung gesetzt werden . Zwischen beiden Pumpen
befindet sich in der Mitte ein cylindrischer , durch eine Scheide¬
wand in 2 Abtheilungen getheilter verticaler Kessel , dessen oberer

grösserer und unterer kleinerer Theil als Wind - Kessel für die
Druckrohre respective Saugrohre dienen . Um den Wind -Kessel
mit Luft wieder zu füllen , wenn er sich zu sehr mit Wasser

angefüllt hat , befindet sich an demselben ein zweites kleines cylin-

drisches Kesselchen , durch welchen die Füllung mittelst Röhren
und Hähnen , die mit beiden Wind - Kesseln communiciren , erfolgt .

während die dritten , eine Art Northen - Pumpen in grossem Maasstahe, das

Wasser aus in die Erde getriebenen Röhren aufsaugten und in ein Reservoir
sandten , das 18 ' über dem Fussboden der Maschinenhalle angebracht war.

* ) Die genannte Firma stellte in der Halle selbst noch mehrere nach

demselben System erbaute Dampf- Pumpen verschiedener Grösse aus , die theils

als Speise -Pumpen oder zum Wasserheben , theils für Wasserhaltungszwceke
dienten . Auch eine kleinere Pumpe für 150 Liter Leistungsfähigkeit per
Min ., welche zugleich als stationäre Feuerspritze Verwendung linden kann,
war mit einem verticalen Kessel von 10 Quadratmeter Heizfläche ausgerüstet .

Diese Pumpen , welche anerkannt einen sehr grossen Nutz -Effect geben,
sind deshalb , sowie ihrer soliden Gonstruction wegen, für alle denkbaren

Zwecke der Wasserbeschallung von bestem Nutzen und fanden auch bis jetzt ,

allgemeine Verbreitung .
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Zur Gondensation des verbrauchten Dampfes war ein sehr

einfacher Comlensations -Apparat angebracht , der aus einer in das

Saugrohr gelegten Büchse besteht , die pine Anzahl ringförmiger

Dehnungen besitzt , durch welche der Dampf in das Wasser in

der Richtung der Saugbewegung desselhen einstrümt und sich

condensirt .
Das gemeinschaftliche Saugrohr für Iteide Pumpen hatte

r>0 r ' " Diameter , während das Druckrohr gleich der Pumpe 40 , m weit

war . Die Pumpen seihst besitzen auf jeder Seite zwei leicht

zugängliche mit Leder beschlagene Saug - und Druck-Klappen .
I ) ie z weite P u m p e n - A n 1 ag e , von der „ Ersten Brunner

Maschinenfabriks -Gesellschaft “ verfertigt,bestand aus zwei doppel¬
wirkenden Pumpen , welche von zwei auf eine gemeinschaftliche
Schwungrad -Axe wirkenden Corliss- Hoehdruck -Maschinen in Be¬

trieb gesetzt wurden . Die beiden Kurbeln der Maschinen stehen

unter rechtem Winkel zu einander *) .
Die Dampf-Oylinder hatten einen Durchmesser von 19 "

, die

Pumpen-Cylinder ll 1/,/ '
, der Hub der Maschinen betrug 42"

. und
lieferten beide Maschinen bei einem Dampfdruck von circa 4V»

Atmosphären und 22 Dotationen per Minute ein Wasser - Quantum
von 10.00t ) Kubikfuss per Stunde . Unterhalb zwischen beiden
Maschinen war ein cylindrischer Vorwärmer nach dem Roh re n -

Svstem angebracht , durch welchen der Dampf , ehe er in di *1 freie

Luft entwich , ging , um das Speisewasser für den Kessel vorzu¬
wärmen.

Die ' kenden Pumpen hatten auf jeder Seite zwei

Saug- und zwei Druck -Ventile von Kautschuk , welche mit Spiral -

Federn belastet sind , sowie über den Druck -Ventilen einen Wiml-

*) Am rückwärtigen Theile der Dampf - Cylinder befinden sieb die

Pumpen-Cylinder , welche mit ersteren eine gemeinschaftliche Kolbenstange
haben. Die Maschine selbst ist nach demselben Princip construirt , wie die

von der genannten Firma in der Halle selbst ausgestellte Dampf-Maschine,
die an anderer Stelle und von anderer Seite gebührend beschrieben ist (siehe
S . 187 ' . Nur ist hier zu bemerken, dass die Pumpen - Maschinen mit keinem

Regulator versehen sind , da für den Zweck der Wasserbeschatfung und der

bei derselben sich gleiehbleibendcn Druckhöhe die angewandte Kraft immer
dieselbe bleibt , also keine Regulirung des Dampfes nothwendig ist .
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Kesse ] ; ausserdem waren die Dampf-Pumpen mit einem separaten
zylindrischen senkrechten , in zwei Abtheilungen getheilten Wind-
Kessel ausgerüstet , der sowohl für die 12zölligen Saugrfdiren , als
die lO ’/jZölligen Druckrfdiren den Dienst versah .

Das dritt e Wasser - Pn mpwerk , von M . Prunier in
Lyon hergestellt , bestand aus zwei verticalen von einander unab¬
hängigen Dampf-Pumpen , wovon jede drei übereinander liegende
Cylinder besass . Der Dampf-Cvlinder, über den beiden Pumpen -

Cylindern angebracht , hat die Kolbenstange mit dem unteren
Pumpen -Cvlinder gemein , und geht diese Kolbenstange durch die
hohle Stange des oberen Pump -Cyiiuders hindurch . Der Pumpen -
Kolben des letzteren Cylinders selbst wird von der an dem ober¬
sten Theile des Gestelles liegenden Kurbel -Achse durch zwei seit¬
liche Bleielstangen angetrieben , welche einerseits die Krumni -

Zapfen der beiden Schwungräder der Kurbel -Achse , andererseits
den Kreuzkopf der oberen Pumpen -Kolbenstange fassen .

Die beiden Pumpen -Kolben arbeiten in entgegengesetzter
Richtung , um einen regelmässigen Wasserstrahl zu erzielen.
Ausserdem war die Dampf-Pumpe mit einem Condensator ver¬
sehen , der nahe unterhalb des Dampf-Cylinders angebracht war.
Die beiden Luft -Pumpen wurden von dem Kreuzkopf der Ober-
Pumpe angetrieben . — Die Maschinen arbeiteten mit 3 Atmo¬
sphären Dampfspannung .

Unter der grossen Menge von Dampf - Pumpen aller Art ,
theils direct wirkenden , tlieils solchen mit Rotations -Bewegung,
von denen ein grosser Theil der namhaftesten Firmen Exemplare
ausgestellt haben , zeichnen sich die r lTniversal “ - I )ampfpumpen
von Hayward Tyler vor allen anderen aus . Dieselben sind direct -
wirkend , haben einen Pump - Cylinder mit oberhalb befindlichem
Wind-Kessel , und einem Dampf-Cylinder, bei welchem der Dampf
seitlich in der Mitte ein - und auf der anderen Seite austritt *) .

*) Schon diese äusserst einfache Anordnung besticht ungemein , um so
mehr , als der Bang dieser Pumpen ein iiusserst geräuschloser ist und die¬
selben in jeder Stellung in Thätigkeit gesetzt werden können, dadurch, dass

15
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Von derartigen Pompon waren mohroro in verschiedener
( {rosse und Leistungsfähigkeit ansgestellt und in ( {«mg gesHzt .

Kino nicht mindor interessante , directwirkende Dampt - Pnmpe,
dio „ Special u - Pumpe nach Cameron ’s Patent , war von Tangye
Prothors & Holmann ausgestellt , die seit ihrer Einführung im
Jahre 1859 in mehreren tausend Exemplaren ausgeführt überall
wohl bekannt sind

*

*) .
Die «msgestellte Pumpe hatte einen Dampf - Cylinder von

14 "
, einen Pumpen - Cylinder von 12 " und einen gemeinschaft¬

lichen Hub von 24 " engl . Die Nicols-Pumpe „ Exeelsior 1* (Clark-

son ’s Patent ) , in mehreren Exemplaren ausgestellt , ist ähnlich wie
die Special-Pumpe , mit Ausnahme , dass die kleinen Hilfs -Ventile
nicht vorhanden sind.

Von direetwirkenden Pumpen hatte noch die Norwalk Iron
Works Compagnie in Amerika eine Earle -Pumpe ausgestellt , von
von denen das alleinige Hecht der Ausführung für Europa den
Cehrüdern Decker in Canstatt übertragen wurde.

Aehnliehe Pumpen stellte Lossen & Schütter in Darmstadt
aus , mit dem Unterschiede , dass die Ventile mit Spiral -Federn
versehen waren ; die Pumpen sind eingerichtet für das Heben des
Wassers auf grosse Höhen .

Von amerikanischen Fabrikanten hatte Carr in New-York
zwei Selden-Pumpen ausgestellt , bei denen der horizontale Dampf¬

einfach der Dampf-Halm geöffnet wird. Die Steuerung geschieht durch einen
im Dampf-Kolben angebrachten centrischen Kolbcnschieber , in welchem meh¬
rere , der Form eines Muschelschiebers nachgebildete , Kanäle angebracht sind,
die mit den Ein- und Ausströmungs - OcfFnungcn des Dampfes communicircn
können . Durch die hin- und hergehende Bewegung des Kolbens kommen
immer die betreffenden Kanäle mit dem Dampf in Contact und ein ununter¬
brochener Gang der Pumpe wird hei vorgebracht . Die Ventile der Pumpen '

sind Kugeln von Kautschuk , die , wenn auch unreines Wasser gepumpt wird,
dennoch auf ihren Sitzen gutschlicssend aufliegen .

*) Der Dampf-Cylinder dieser Pump - Maschinen besitzt oberhalb eine

Dampf-Kammer, in welcher ein doppeltes Kolben -Ventil sich befindet , das

selbstthätig durch 2 kleine an jedem Ende des Dampf - Cylinders befindliche
Ventile bewegt , wird und die entsprechenden Dampf-Kanäle im Cylinder öffnet
oder abschliesst . Die Pumpen - Ventile sind aus Metall , ebenso ihre auf
Kautschuk- ltingen ruhenden Ventilsitze .
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Cylindor auf zwei hintereinander liegende einfachwirkende Pumpen
arbeitet . I >ie Dampf-Ventile werden selbstthätig durch Daumen
vom Dampf-Kolben aus so weit verschoben , bis die entgegen¬
gesetzte Bewegung eintritt .

Ausser diesen direetwirkenden Pumpen waren noch eine

grosse Menge anderer Dampf- Pumpen mit Botations -Bewegung
vertreten , die allgemein bekannt und verbreitet sind und unter¬
einander nur geringe Abweichungen in den Anordnungen der
einzelnen Theile verrathen *) .

Die Kessel - Häuser waren zur Speisung der Kessel mit
verschiedenen dieser obgenannten nach den einzelnen Systemen
erbauten Pumpen versehen , und zwar die engl . Kessel -Häuser
mit Pumpen von Hayward Tyler , Brown Brothers , und der frei¬
stehenden Paragon -Pumpe von Brotherhead & Hardingham ; das
französische Kessel -Haus mit einer Pumpe von der Fives Lile Co . ;
das amerikanische Kessel -Haus hatte I Earle -Pumpe aus den
Norwalk Iron Works ; das schweizerische Kessel -Haus eine solche
von Gebrüder Sulzer in Winterthur ; das belgische von der Societe

Houget -Teston in Verviers : die deutschen Kessel -Häuser besassen

derartige von der Carlshütte -Actien -Gesellschaft , von Brodnitz
& Seidel ; von Diedrich in Niederbronn ; die österreichischen zwei
verticale Donkey- Pumpen von Sigl in Wien .

Ausserdem hatte Hermann Lachapelle in Paris ein Dampf-

Pumpwerk mit Kessel ausgestellt , znm Zweck des Heltens grosser
Quantitäten Wassers . Zwei einfach wirkende Pumpen mit grossen
Trunk -Kolben , angebracht auf beiden Seiten eines Gestelles , wer-

* ) Hervorzuheben sind die bekanntesten Wilsons Donkey - Pumpen , bei
welchen die Dampfkolbcn -Stange und der Plunger -Kolben der Pumpen aus
einem Stück angefertigt sind ; die Bewegung erfolgt durch eine kurze Achse
oberhalb des Dampf-Cylinders mit Schwungrädchen , deren Bleieistange einen

Zapfen fasst , der an den Pumpen -Kölbcn befestigt ist .
Aehnliche Pumpen waren ausgestellt von Hathon , D.ivies , Campbell ,

Warner Son , von deutschen und österreichischen Firmen die Neptun
Wasserwerks-Gesellschaft , Brodnitz & Seidel in Berlin , deren Pumpe eine

gekröpfte Kurbel Achse besitzt mit getheilter Bleielstange , welche um den

Dampf-Cylinder schwingt ; ferner Wanick in Brünn ; die Brünnor Maschinen-
Fabriks-Gesellschaft , Sigl in Wien, lvnaust in Wien etc .

*
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den vom Dampf - Cylinder durch ein Rädergetrieb in Bewegung

gesetzt .
Eine eigenthümliehe Dampf- Pumpe stellte Schmidt in Zürich

(nach dem Prineip seiner kleinen Wasser - Motoren für hohen
Wasserdruck ) aus . Sowohl Pumpen als Dampf-Cylinder sind von

gleicher Construction und oseillirend , und zwar um 2 in der
Mittelttäche der Cvlinder angebrachte freie Zapfen . Die gekröpfte
Schwungrad -Achse mit 2 seitlichen Schwungrädern liegt zwischen
beiden Cylindern . Der Eintritt des Dampfes wie des Wassers in
die beiden Cvlinder geschieht durch *2 Kanüle , die unterhalb der
Cvlinder auf einer convexen Fläche derselben angebracht sind,
deren Kadius-Mittelpuncte die erwähnten Zapfenmittel sind . Diese

eylindrischen Flächen liegen frei auf correspondirenden Flächen
des horizontalen Pumpen -tJestelles auf und werden die Cvlinder
mittelst ihrer Zapfen durch Hebel , deren Drehungspuncte sehr
nahe an der Schwungrad -Achse angebracht sind , mittelst Schrauben

niedergedrückt und auf ihre Unterlage aufgepresst , so dass zwi¬
schen den aufeinander geschüttenen Flächen kein Entweichen des

Dampfes oder des Wassers statttinden kann . In dem gemein¬
schaftlichen (Jestell sind die Saug- und Druck-Köhren des Wassers
wie des Dampfes , Ein- und Ausströmungs -Köhren mit ihren in
die Cvlinder mündenden Kanälen enthalten . Obgleich die oscil -
lirenden Dampf - Maschinen wegen ihrer weniger vortheilhaften

Dampfverwerthung nur selten angewendet werden , so ist bei dieser

Dampf-Pumpe nur des allgemeinen Principes des gemeinschaft¬
lichen Arrangements und der Einfachheit halber der Dampf-

Cylinder nach dem oscillirenden System des Pumpen-Cylinders
eingerichtet .

Ausser diesen erwähnten Dampf - Pumpen enthielt die
Maschinen -Halle aber auch noch zahlreiche andere Pumpen fiir
Hand - und Transmissions -Betrieb , und zeichnete sich die rülmi-
lichst bekannte österreichische Firma Knaust in Wien in dieser

Beziehung vortlieilhaft aus.
Zuletzt sei noch hier der C e n t r i f u g a 1 - P u m p e n Er¬

wähnung gethan , unter denen die bekannten Uwynne’schen Pumpen
besonders hervorzuheben sind : vorzüglich ist es ein Arrangement ,



2 *29

bei welchem die Centrifugal - Pumpe auf einem zweirädrigen
( Jestell als transportabel angebracht ist . Diese Pumpen vonGwyime ,
seit ihrer Entstehung bis jetzt unverändert geblieben , sind , ob¬

gleich ihr geringer Nutzettect nicht bestritten werden kann , den¬

noch gesucht ; haben aber zahlreiche andere weit wirksamere

Pumpen dieses Systems ins Leben gerufen .
Erwähnenswerth ist das System Kittinger , nach welchem

eine Pumpe von Danek in Prag ausgestellt war .
Die Centrifugal - Pumpen überhaupt , bei sehr geringem

Kosteupreis von vorteilhaftester Art , wenn von dem erhöhten

Kraftbedarf anderen Pumpen gegenüber Umgang genommen werden

kann , werden stets da ihre Anwendung finden , wo geringe Saug¬
höhe und ein grosses Wasserquantum maassgebend sind , oder

wo dickflüssiges Materiale gehoben werden soll .
Bei ihrer Wasser - Anlage in der Maschinenhalle hatte ferner

Nagel & Kamp in Hamburg unter ihren verschiedenen Turbinen
‘2 Centrifugal - Pumpen ausgestellt und zwar die eine von 50 cu*

Diameter mit horizontaler Achse und excentrischem Gehäuse ; die

andere von 45 c,u Diameter mit verticaler Achse , welche von einer

der ausgestellten Turbinen getrieben wurde .
Nach der Füllungszeit des obern Reservoirs durch die

Pumpen und nach den damit augestellten Versuchen für den

Kraftbedarf ergab sich ein durchschnittlicher Nutzellect von 70 °/« ;
ein allerdings bei Centrifugal - Pumpen noch nicht übertroftenes

Resultat .
Besonders erwähnenswerth ist ferner die (Jentrifugal - Pumpe

von Owen Whitefriar , London , nach Bernav ’s Patent , eine Pumpe
mit centrischemGehäuse , deren Achsen -Lager in den Zuströmungs -

Kanälen des Wassers liegen *) .

*) Die Eigenthümlichkeit dieser l 'umpe bestellt darin, dass von dem
Ausflussrauiu aus, da wo das Druckrohr sicli ansetzt , 2 kleine Kanälchen zu
den beiden Aclisen-Lagern gehen ; durch die Druck- Differenz des Wassers geht
nun durch diese Kauälcheu ein ununterbrochener Wasserstrahl , der sich
zwischen Lager und Zapfen durchzwängt und in den Saug-Kanal mündet ;
Achse und Lager erhalten sich auf diese Weise schlüpfrig . Der ringförmige
Sammelraum des Wassers ist ausserdem gegen das Ausflussrohr zu einerseits
abgeschlossen und nur an der höchsten Stelle mit einem kleinen Loch für
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Eine nicht minder interessante nenert 'undene Centrifugal-

Punipe , die Boulton & lmray’s Patent „ HelicaP -Pumpo , war von
Brotherhead & Hardinghani in London ausgestellt . Diese eigen-
thümliche Pumpe, hauptsächlich anwendbar bei Lieferung grosser
Wasser-Quantitäten auf mässige Höhen , besteht aus einem in

Spiralform ansteigendem runden Gehäuse , das auf der eineu
Seite das Saugrohr und nach einmaliger Umwindung auf der
andern Seite das Druckrohr aufnimmt. In dem gemeinschaftlich
inneren Kaum bewegt sich ein Schaufelrad mit etwas geneigten
Schaufeln , das denselben vollständig ausfüllt , und saugt das
Wasser in dem spiralförmigen Kanal einerseits ein , auf der an¬
deren Seite wird dasselbe durch Drehung des Schaufelrades
abgeschoben oder weitergedrückt.

Die ausgestellte Pumpe hatte einen Kad-Durehmesser von
36 "

; der Querschnitt des spiralförmigen Kaumes war 12 " per
6 " und die Saug- und Druckrohre 12 " im Diameter. Die Pumpe
wurde direct augetrieben von der „ Paragon “ - Drei - Cylinder -

Dampfinaschine *) und lieferte bei massiger Geschwindigkeit
3000 Gallons Wasser per Minute bei 1 % Pferdekraft per Fuss
Hubhöhe.

Jen Abfluss der im Gehäuse augesammelten Luft verseilen . Der Nutzellect
dieser Pumpe, von den Leitscliaufeln bedingt , soll ein ziemlich grosser sein .

* ) Die äusserst* interessante Drei -Cylinder- Maschine (vergleiche das
über dieselbe im vorhergehenden Bericht S . 1S1 Gesagte. — Die Red ) , deren
Oylinder um eine gemeinschaftliche Kammer gleichförmig vertheilt sind, birgt
in dieser Kammer die gemeinschaftliche Kurbel, welche die 3 Bleielstangen
der Dampf-Kolben aufnimmt . ln diese Kammer tritt nun der Dampf ein ,
geht durch ein mit der Kurbel-Achse sich drehendesVentil, das mit 3 Kanälen
in Verbindung steht , die , an den Dampf- Cylindern angegossen, am Ende
derselben hinter den Kolben einmünden. Sobald sich die Kurbel dreht und
die Kolben einmal drückend, das anderemal geschoben arbeiten, strömt der
Dampf durch die betreffenden Dampf-Kanäle in die Cylinder, und der gear¬
beitet habende Dampf entweicht durch das eigenthümlich kanalisirte Ventil
ins Freie. Die Maschine , die mit oben erwähnter Rotations-Pumpe befestigt
war, hatte Cylinder von 0 " Diam. und 8 " Hub, und wurde der Dampf auf
V. Füllung abgesperrt . Für den in der Dampf -Kammer arbeitenden Kurbcl -
zapfen mit den 3 Lagern der Bleielstangen haben sich Phosphor-Bronzelager
auf gehärteten Stahlzapfen am besten bewährt ; die ohne Del nur durch den
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Die von vielen und namhaften Firmen ausgestellte Anzahl
von H and - Feu e rspri tze n , von denen Reinhard t in Würz -

Ijurg , als besonders erwähnenswerth , zwei äusserst hübsche und

bequeme Hand - Feuerspritzen mit horizontalen Pumpen - Cylindern
und in das Gestell hiueinreiehenden Windkesseln ausstellte (bei
welchen allen auf ein sorgfältiges Arrangement der Aceessorien ,
als Schläuche , Mundstücke , Puinpenstangen , Haken und allen

nur erforderlichen Vorkehrungen , sowie auf Leichtigkeit in der
Construction Rücksicht genommen wurde ) , waren in verschiedenen
Grössen und meisterhafter Ausführung vorgeführt .

Unter allen Feuerspritzen aber verdienen wohl die Dampf -

Feuerspritzen die vollste Bewunderung , und sind es vor¬
nehmlich die von den concurrirenden Fabrikanten dieses Zweiges ,
Merrvweather & Söhne und Shaud , Mason & Comp , in London ,
ausgestellten , welche die vollste Anerkennung verdienen , und in

Folge ihrer grossen Leistungsfähigkeit , der Leichtigkeit in der

Construction , dem vortrefflichen Arrangement der einzelnen Theile

und ihrer Aceessorien , sowie der Vollkommenheit der Ausführung
die weitgehendste Verbreitung gefunden und überall durch ihre

Erfolge die grössten Erwartungen noch iibertrolfen haben

*

*) .
Die grössere Dampf - Feuerspritze von Merrvweather

hatte ein Gewicht von nur 57 Ctr . , uud zwei Pumpen von (>3/4
"

Diameter bei 24 " Hub , die Dampf - Oy linder von 8 a/4
" Diameter .

Dampf allein schlüpfrig erhalten werden. Diese bestbewährten Maschinen,
deren Umsteuerung durchaus ohne alle Extra -Vorrichtung vorgenommen
werden kann, dienen vorzüglich zum directen Antrieb von Windilügeln ,
Centrifugal - oder Itotations -Pumpcn oder sonstigen sich drehenden Maschinen ,
bei denen ein directer Antrieb anwendbar ist .

*) Das System Merryweatlier besteht in der Anwendung direetwirkender

Dampf- Pumpen , während das System Shaud Mason ltotations -Puiupen hat ,
bei welchen die Kurbel-Achse ohne Schwungrad sich zwischen Dampf- und

Pumpcn -Cylinder befindet.
Die erstere Pinna stellte 4 Spritzen aus von verschiedener Grosse und

Leistungsfähigkeit , und zwar die Conqueror , Victoria , Austria und Donau,
alle mit zusammenarbeitenden , doppelwirkenden Dampf - Pumpen. Ebenso
stellte Shaud Mason 4 Spritzen aus, und zwar 2 mit 3 horizontalen und
ä verticalen Dampf-Pumpen , und 2 mit 1 horizontalen und 1 vertiealen

Pumpe .
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Die Pumpen selbst sind aus Phosphor - Bronze angefertigt und

arbeiten bei dem ziemlich langen Hub äusserst exact und voll¬

kommen .
Die beiden directwirkenden Dampf - Pumpen bewegen sich

so , dass , wenn der eine Dampf -Kolben am Ende seines Hubes

angelangt ist , der andere in der Mitte des Cvlinders sich befindet ,
also ein regelmässiger Gang erzielt ist . Die Steuerung der be¬

trettenden Schieber , damit die Pumpen in obiger Weise sich

bewegen können , wird nach Field ’s System durch einen dritten

Schieber selbstthätig regulirt . Der Kessel ist nach dem Viehi¬

schen System eingerichtet und ist im Stande in 7 bis 8 Minuten

Dampf von 100 Pfd . Spannung zu erzeugen . Mit der Spritze wird

dabei ein Wasserstrahl durch ein Mundstück von 2 ,/4
" Diam .

320 ' weit getrieben .
Die D r e i - C y 1 i li d e r - D a m p f - F e u e r s p r i t z e von Shaud

Mason & Comp , mit Rotations - Hewegung besitzt die Kurbel - Achse

zwischen Dampf - und Pumpen - Cylinder und hat bei dieser An¬

wendung den Vortheil , dass nach längerem Nichtgebrauch , um
das Festsitzen zu verhindern , ein Drehen der Maschinenteile

von Hand möglich ist ; auch lässt sich von Hand die Maschine

zum momentanen Gebrauch beim Ausbruch eines Feuers benützen ,
ohne vorerst die Dampf -Entwicklung abzuwarten .

Die Pumpen haben Kautschuk - Ventile und werfen bei 200
Rotationen per Min . durch ein Mundstück von 2V4

" einen Strahl
300 Fuss weit *) .

Interessant ist die Anordnung der Ein - Cylinder - Dampf -

Punipe mit Rotations -Hewegung ohne Schwungrad , um dennoch
eine continuirliche regelmässige Bewegung hervorzubringen **) .

*) Der Kessel mit Gruppen von etwas geneigten Stahlrohren von 1“

Diam . , die traversal die Feuerkammer durchziehen und durch welche auf
diese Weise eine sehr gute Wasser-Circulation statttinden muss , soll 100 Pfd
Dampf sogar in Minuten erzeugen .

** ) Die Excenter - Stange passirt , ehe sie zum Schieben des Dampf-
Oylinders kommt, einen Hilts-Dampf-Cylimler , dessen Kolben durJi einen
llilfschieber hin- und herbewegt wird , der in der Schieberkammer des Haupt-
Cylinders vom Hauptschieber selbst in Bewegung gesetzt wird, und zwar ist
der günstigste Moment für den Kolben des Hilfs -Cylinders und die dadurch
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Durch zahlreiche Versuche und Wettkämpfe mit den Dampf-

Feuerspritzen der beiden genannten Firmen ist es schwer , zu

entscheiden , welche die bessere genannt werden kann und schreibt

sich jede der Firmen die vorteilhafter gelungenen Proben zu

ihren Gunsten auf Rechnung .

Gebläse .

Anschliessend an die früher besprochenen Centnfugal - und

Rotations -Pumpen sei hier der Gebläse und Ventilatoren Erwäh¬

nung gethan , welche in der Ausstellung , wenn auch in geringer
Anzahl , aber iu vorzüglichen Exemplaren vertreten waren.

Von Ventilatoren mit centrischem Gehäuse , in weichem
sich die gepresste Luft sammelt und dann durch das Windrohr
abzieht , hat Sulzer in Winterthur eine hübsche Collection aus¬

gestellt

*

*) .
Ferner hatte »Schiele in Frankfurt seine bekannten , durch

grosse Leistungsfähigkeit ausgezeichneten Ventilatoren vorgeführt ,

, sowie ähnliche Schenk , Mohr & Elsässer in Mannheim .
Interessant sind die nach demselben obigen System von

der Maschinenbau - Aetien - Gesellschaft Humboldt in Kalb bei

Deutz eingerichteten G r u b e n - V e n t i 1 a t o r e n mit Handbetrieb
für 1 oder 2 Mann , welche theils zum Saugen , theils zum Blasen

eingerichtet sind und dazu dienen , schlechte Wetter aus den

Gruben wegzusaugen , frische Wetter nach irgend einer Arbeit

ausgeübte Kraft zur Bewegung der Excenter- Kurbel in der Stellung , wenn

der Dampf- Kolben die Endstellungen eingenommen bat , also eine Ueber-

windung des todten Punctes der Maschine mit Leichtigkeit bewerkstelligt
wird.

*) Diese Ventilatoreu werden von dieser Firma in 12 Grössen ange-

fertigt , und zwar eignen sieh dieselben hauptsächlich zum Betrieb von

Schmiedefeuern , Cupol-, l ’uddel- , Schweiss - und Glas-Uefcn etc , und empfehlen
sich vor denjenigen gewöhnlicher Construction durch verhältnissmässig grös¬
sere Leistungsfähigkeit , eventuell höherer. Druck , geräuschlosen Gang und

vor Allem durch grosse Billigkeit .



hiiizublaseii , oder endlich frische oder schlechte Wetter aufzu¬
saugen und gleichzeitig wegzublason. Dieselhen werden durch ein
Wunnrad angetriehen , das in die an der Flügelrad -Axe sitzenden
steilansteigenden Schnecken eingreift , wodurch das Flügelrad eine
ziemlich grosse Geschwindigkeit erhält .

Killen grossen G r u h e n - V e n t i 1 a t o r mit Dampfmaschinen -
Betrieb stellte Quillacy in Anzin aus . Die Dampf-Maschine mit
einem Cylinder von oO'-'"* und l l“ Huh , wirkt horizontal direct auf
eine mit Holztlügeln und Lederdichtung versehene Trommel von
T ,u Diameter , welche in einem excentrischen , in dem Boden be-
tindliclien Gehäuse von 5 '“ Uiam . steckt , das auf der einen Seite
den Saug-Kanal , auf der anderen den Abzugs -Kanal der Wetter
aufnimmt .

Von Hocho fe n - G e b 1 äsen nimmt die von der SociötJ
J . Cockerill in Seraiug ausgestellte grosse verticale Gebläse-
Maschine von 250 Pfdkft . den ersten Kang ein , und war diese
Maschine die grösste , welche die Maschinen -Halle aufzuweisen
hatte . Mit diesen unter dem Namen „ System Seraing “ erbauten
Gebläse-Maschinen für Hochöfen, die aufangs mit Hochdruck -
Maschinen versehen und nach und nach durch fortwährende Ver¬
besserungen mit Expansions -Maschinen nach Woolfschein System ,
und mit Condensation ausgeführt wurden , hatte die Gesellschaft
Cockerill so bedeutende Erfolge erzielt , dass sie schon über 100
derartige Maschinen erzeugte . Die Vortheile dieses Systemes
resultiren aus der directen Wirkung zwischen Kraft und Wider¬
stand , dem langen Kolbenhub , der gemässigten Kolbengeschwin¬
digkeit , der in zwei Cylindern bewirkten Expansion und der
Condensation .

Die ausgestellte Maschine hatte , als die grösste bis jetzt
gebaute , einen Gebläse - Cylinder * ) von -Tu Diameter bei einem

*) Her Gebläse- Cylinder ruht auf vier S “1 hohen gusseisernen Säulen ,
welche auf einer Grundplatte und gutem Fundament sicher befestigt sind.
Zwischen denselben befinden sich die beiden Dampf-Cylinder , welche auf l u‘
hohem Sockel ruhen . Durch diesen geht die Schwungrad -Achse mit ihren beiden
seitlichen , 7 1/ , '" im Durchmesser haltenden , die Maschine ausbalancirendeu
Schwungrädern , deren Krummzapfcn von den beiden 5 1/ ,

“' langen Kurbelstangen



Hub von *2,44m
. Hoi normalem Gang macht die Maschine 12 1/»

Rotationen per Minute , und liefert hei 4 Atmosphäreu-Ueherdruck

in den Kesseln per Minute *250 cbm Wind von einer Pressung von
‘20cm Quecksilbersäule.

Ausserdem hatte noch Georg Sigl * ) in Wien eine horizon¬

tale Gebläse-Maschine vorzüglicher Gonstruction ausgestellt , sowie

die Maschinen- und Wagenfabriks-Actien - Gesellschaft in Sim¬

mering bei Wien eine horizontale Zwillings-Gehläsemaschine nach

Patent Leyser , bei welcher durch die vortreffliche Anordnung der

Luftklappen die besten Erfolge erzielt werden . Die Dampf-

Cylinder von 40cm und die Gebläse - Uvlinder von 85cm Durch¬

messer haben einen gemeinschaftlichen Hub von 'J5cm
, und liefert

das Gebläse bei 50 Dotationen per Minute 80cbm Wind per Mi¬

nute bei 80mm Quecksilbersäule.
Ferner ist noch erwähnenswerth die von Danek & Comp ,

in Prag ausgestellte Kohlensäure - Gebläse - Dampf -

gefasst werden . Die anderen Enden dieser Stangen gehen auf die Zapfen
eines grossen Kreuzkopfes , der zwischen den 4 Säulen geführt wird , und in
welchem gegen oben die Kolbenstange des Gebläse-Cylinders, gegen unten
die Kolbenstangen der beiden Dampf-Cylinder befestigt sind. Durch einen
von diesem Kreuzkopf in Schwingung gesetzten Balancier wird vorne nach
abwärts die unterirdisch liegende verticale Luftpumpe, die sainmt Conden -

sator in einem Wasser-Keservoir steckt , angetrieben.
Der Hoclidruck -Cylinder hat einen Durchmesser von 0,73 '"

, der Nicder-

drck-Cylinder von 1,0 (5'“
, und erfolgt deren Steuerung durch (5 entlastete

Vertheilungs -Ventile, welche durch Knaggen gehoben werden , und zwar zwei
für den Einlass des Dampfes in den Hoclidruck -Cylinder, zwei für den Einlass

vom kleinen Cylindcr in den grossen , und zwei für das Auslassen des

Dampfes aus dem grossen Oylinder in den Condensator.
Der Kolben des Gebläse-Cylinders hat Metallpackung, und münden die

beiden Luftklappen in ein gemeinschaftliches Gehäuse, von welchem das
Windrohr von 0,30 '“ Diameter sich abzweigt.

*) Diese ausgezeichnete Firma Oesterreichs beschickte überhaupt den
Weltmarkt mit einer lteihe sehr sinnreicher und best construirter Maschinen,
von denen die Betriebs-Dampfmaschinen, die Fabier-Maschine für endloses

Papier, sowie die Locoinotiven und landwirtschaftlichen Maschinen besonders
hervorzuheben sind . Eine der interessantesten Maschinen aber ist wohl die
mit grösster Sorgfalt ausgeführte Druckerei-Presse für endloses Papier mit
Falte -Apparat, mittelst welcher im Pavillon der „ Neuen freien Presse“ täg¬
lich der Druck der Ausstellungs-Zeitung hergestellt wurde .
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Maschine für doppelte Saturation mit Dampf - Cylinder von
2 (j8m,u

, Gebläse-Ovlinder von 712 ' "““ Diam . und gemeinschaftlichem
Hui ) von 508"""

, welche hei der Zuckerbereitung zur Saftreini¬
gung nach dem Frei -Jelinek ’sehen und dem modifieirten Carbona -
tions -Verfahren dient .

Schliesslich sei eines der interessantesten Gehläse und
dessen Verfahren hier vorgeführt , welches dazu dient , mittelst
eines Sandstromes Vertiefungen in harten Körpern hervor¬
zubringen . Jeder Hesucher der Ausstellung , der diesem Gegen¬
stände Aufmerksamkeit schenkte , wird die Schnelligkeit bewun¬
dert haben , mit welcher durch Vermittlung eines einfachen kräf¬
tigen Sandstromes , durch gepressten Wind geschleudert , in Glas
matte Stellen in Ornamentenform eingeschlitten oder eingefressen
wurden.

Für Arbeiten wie das Steinhauen oder das Ornanientiren ,
bei welchen bedeutende Massen von Material entfernt werden
sollen , wird aber statt des Windstromes ein Dampfstrahl bis zu
4 und 8 Atmosphären Spannung als Triebkraft , verwendet . Der
ganze Apparat ist äusserst einfach . Der Dampf oder Wind ent¬
weicht durch eine ringförmige Oeffnung, welche die Sand-Zufüh¬
rungsröhre umfasst , und treibt durch seine ungestüme Kraft den
Sand durch eine Zoll weite und etwa 6 Zoll lange Röhre von
Schmied -Eisen mit reissender Schnelligkeit gegen den zu bear¬
beitenden harten Körper ; je nach der Entfernung desselben von
der Austiuss -Oelfnung und zwar von 1 " bis 15 " wird nun dadurch
ein schmaler Streifen oder eine breitere Fläche des Körpers
bearbeitet .

Diese schmiedeiserne Röhre ist der einzige Restandtheil des
Apparates , der sich in Folge der Schneidekraft des Sandes ab¬
nützt und dauert beiläufig 10 Arbeitsstunden , wo sie durch eine
andere wieder ersetzt werden muss .

Um Ornamente auf Stein in erhabener oder vertiefter Arbeit
herzustellen und zwar in den feinsten wie in den einfachsten
Zeichnungen , wird eine Patrone von Eisen oder Kautschuk an
den Stein gehalten oder gekittet und der Sandstrahl mit gleich-
massiger und anhaltender Bewegung über die ganze Oberfläche
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hingefiihrt, damit siimmtliche der Behandlung ausgesetzte Tlieile

in gleicher Weise vertieft, werden .
Eine 3/ l (.

" dicke gusseiserne Patrone dient für 100

tiefe Schnitte in Marmor und wird dieselbe bis Vir, " Picke ab¬

genützt. Schmiedeiserne Patronen dauern ungefähr viermal länger
als gusseiserne . Ungleich dauerhafter sind aber Patronen aus

Kautschuk, welche, dem Saudstrom anhaltend ausgesetzt, so lange
dauerten , bis die 200faclie Picke erreicht war.

Bei einer Dampfwirkung von circa 100 Pfd . Druck ist der

Schnitt-Effect per Minute circa 1 */„ Kubikzoll auf Granit . 4 Khz .
auf Marmor und lO Kbz . auf weichen Sandstein *) .

Maschinen zur Bearbeitung des Holzes und der Metalle .

Pie in den einzelnen Gallerien sowie mehreren Pavillons

der Ausstellung vorgeführten Eisen-Producte, deren Behandlung,

* ) Um zartere Wirkungen liervorzubringen, wird , wie schon erwähnt,
das Windgebläse statt des Dampfes in Anwendunggebracht . Sand , getrieben
von einem Luftstrom von 4 “ Wassersäule, wird eine Glasfläche in 10 Secunden

vollständig matt machen Bedeckt mau das Glas mit einer Papier- oder

Spitzen-Patrone oder mit einer Zeichnung aus dichtem elastischem Stoff , wie

/. . B . halbgctrocknetes Oel , Farbe oder Gummi , so wird das Bild auf der
Oberfläche gravirt erscheinen . Auf diese Weise wurden auch Photographien
feiner Kupferstiche, in ehromsaurcr Gallerte ausgeführt , vollkommen treu auf
Glas übertragen . In photographisch nach der Natur aufgenommenenBildern
in Gallerte erzeugt Licht und Schatten gewisse Gallert- Häutchen von ver¬
schiedener Dicke . Wird nun der Sandstrom gehörig regulirt , so wirkt er auf
das Glas unterhalb dieses Häutchens mit mehr oder weniger Kräftigkeit , je
nach deren Dicke , und es werden sonach die halben Farbentöne oder die
Licht- und Schatten -Grade auf dem Glase wiedergegeben, Von dieser Glas¬

platte so zubereitet , kann dann ein Elektrotyp auf einer gewöhnlichen
Druckerpresse abgedruckt werden und so das Bild zur Vervielfältigung ge¬
langen.

Man sieht hieraus, dass die Anwendung des Sandstromes , auf diese
Weise benützt , eine grosse Tragweite hat , und haben zahlreiche Versuche
dieser amerikanischen Erfindung, um Stein, Holz , Glas , Metalle zu schneiden
oder zu körnen oder die Vervielfältigung auf photographischem Woge ent¬
standener Gegenstände zu unterstützen , die besten Erfolge gehabt, wodurch
dieser Erfindung von B . 0 . T i 1gh m an n die vollste Anerkennung gezollt
werden muss .
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<lie damit augestellteu Versuche und erzielten ausserordentlichen
Erfolg« Hessen auf eine grossartige Entwicklung und Vollkom¬
menheit derjenigen Maschinen sehliessen , mit welchen das Eisen
und die Metalle überhaupt verarbeitet werden , und in der Tliat
waren dieselben für die verschiedenartigsten Functionen auch in
brillanter Weise vertreten.

Was die äussere Gestalt der Werkzeug - Maschinen *) betrifft ,
so war nach Möglichkeit im Allgemeinen der Hohlguss vorherr¬
schend ; die dadurch erzielte Stabilität der Maschinen und das
vorteilhafte Anbringen einzelner Maschinenteile lassen diese
Art der Gestaltung äusserst wünschenswert und naehahmungs -
wiirdig erscheinen ** ) .

Ehe zur Besprechung einzelner hervorragender Werkzeug-
Maschinen geschritten wird , sei über einzelne Hilfs - Werk -
zeuge und Einzeln - Mechanismen Einiges mitgetheilt.

Bemerkenswert ist Hall ’s amerikanischer Schraubstock ,
der parallel verschiebbar , an seinem unteren vorderen Theile
einen Hebel besitzt , mit welchem die Gegenstände durch einen
einfachen Druck nach abwärts testgespannt werden . Derselbe ist
aber auch um eine auf der Werkbank befestigte Scheibe drehbar ,
damit der Arbeiter den Gegenstand in jeder beliebigen zur Hand
stehenden Lage zu bearbeiten im Stande ist . Mit dem Fest-
klemmen des Gegenstandes wird auch zu gleicher Zeit der Schraub¬
stock mit der Drehscheibe festgespannt , so dass keine Drehung
mehr möglich ist. Feilspäne oder Schmutz können in das Innere
zum Mechanismus nicht, gelangen , daher dieser Schraubstock ,

*) Die Wichtigkeit der Werkzeug-Maschinen, als der eigentlichen Pionniere ,
für die Fortschritte der gesummten Industrie ist eine Thatsache und steht
deren Vervollkommnung mit der Entwicklung der einzelnen Indnstriefächer
in dem innigsten Zusammenhänge . Mehr als früher erlangten die Werkzeug-
Maschinen in der letzten Zeit , deren zahlreiche Strikes zu übermässigen
Lohnerhöhungen führten , ihre ganze Bedeutung . So kam es , dass die Wiener
Ausstellung sowohl in Bezug auf Zahl als auch Mannigfaltigkeit von Werk¬
zeug-Maschinen für Holz und Eisen reicher war, als ihre Vorgängerinnen .

Die Red
* * ) In den meisten Fällen war auch der Bessemer - Stahl mit Vorliebe

angewandt , und gestattet dessen grosse Festigkeit im Verein mit billigem
Preise diesem Material den weitesten Spielraum zu geben .
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dessen Handhabung eine äusserst einfache mul bequeme ist , die

grössten Vortheile darbietet . Das Feststellen geschieht durch

eine Kniehebel - Bewegung vom Hebel aus auf eine feine Ver¬

zahnung am verschiebbaren Theil des Schraubstockes .
Unter den Werkzeugen sind die Soh n ei d - K1 upp en zum

Schraubenschiieiden vorherrschend dreikantig hergestellt . Die

Spiral - Bohrer nach dem amerikanischen System sind die

gesuchtesten und wirklich besten , da die mit denselben gebohrten
Löcher nichts zu wünschen übrig lassen , und waren diese Art

Werkzeuge in vorzüglicher Arbeit von verschiedenen Ausstellern

vorgeführt . Unter diesen zeichnete sich aber am meisten die

Firma Heilmann - Ducommun k Steinlein in Mühlhausen aus ,
deren Schneid - Kluppen , Bohrer (nach dem metrischen System
geschnitten ) , Hoib -Ahlen , Bohr-Messer etc . mit grösster Feinheit

und exaeter Ausführung hergestellt waren.
Unter den Bohr - Messern war es besonders ein Schlicht -

Messer , das durch seine Oonstruetion auftiel und dessen zwei

Messertheile sich durch einen kleinen Keil auseinandertreiben
lassen , wenn durch Abnützung oder Nachschleifen der Durch¬

messer des gebohrten Loches kleiner geworden ist *) .
Unter den Ventilen ist das Peet ’s -Ventil bemerkenswert ) ] ,

welches der Flüssigkeit einen freien , geraden Durchgang gestattet
und dessen senkrechte Verschlussplatten durch einen verschieb¬

baren Conus gegen ihre Spitze angepresst werden.
Interessant ist ferner eine Schraube mit veränder¬

licher Steigung vom Ober- Ingenieur Heusser des k . k . See-

Arsenals zu Pola , welche der Mutter anfangs eine rasche , dann

eine langsamere Bewegung ertheilt . Die Schraube hat demzufolge
zuerst ein steiles , dann allmälig ein flacheres Gewinde, wodurch

die Mutter , die nur mit einem Zahn eingreift , eine veränderliche

Geschwindigkeit erhält . Für eine nun zu erfolgende grössere

*) Diese Werkzeuge , besonders welche kalibermiissig in haarscharfen

gleichen Dimensionen durch eine der hübschesten und sinnreichsten Frais -

Maschinen hergestellt werden und durchaus keinen Feilstrich zeigen , sind ein

Beweis der ausserordentlichen ( ienauigkeit , mit der die betreffenden Ma¬

schinen dieser Finna hergestellt werden.
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Pressung kommen Gewinde von grösserem Diameter und gerin¬
gerer Steigung in Thfitigkeit . Diese Schraube ist daher mit
Vortheil anzuwenden zu Bremsen für Pressen , oder , wie es hei
der k . k . österreichischen Marine der Pall ist , zur raschen Ma¬

nipulation heim Verschluss der Hinterlader - Kanonen .

Holzbearbeitungs - Maschinen .

Das Bedürfnis «? nach Special -Maschinen für die Bearbeitung
des Holzes war erst vor wenigen Jahren fühlbar , als durch die
rasche Entwicklung der Industrie , besonders aber des Eisenbahn¬
wesens grössere Quantitäten bearbeiteter Werkstücke erforderlich
waren . Die einzelnen Maschinen entstanden denn auch für die
verschiedenartigsten Verrichtungen in kürzesten Zeiträumen bei¬
nahe in derselben Vollkommenheit , wie wir sie heute besitzen ,
und waren auch an den von den besten Pinnen ausgestellten
Objecten , welche in ziemlich grosser Anzahl die Maschinenhalle
zierten , nur wenig Neuerungen und wesentliche Verbesserungen
wahrnehmbar . Bemerkenswerth ist , dass die Gestelle sämmtlicher
Maschinen dieses Zweiges aus Eisen *) hergestellt waren , und
dass die Anwendung des Holzes für dieselben der geringeren
Solidität halber von keinem Fabrikanten befürwortet wurde . Das
Holzgestell kann überhaupt nur da für kleinere Maschinen zur
Anwendung kommen , wo der geringere Kostenpreis maass -

gebend ist .

*) Noch auf der Londoner Ausstellung von 18H *2 zeigten die Hilfs -
Maschinen leichte und in den Dimensionen schwach gehaltene Constructionen ;
— ein arger Principienfehler , welcher , von der leichteren Bcarbeitungsfiihigkeit
des Holzes gegenüber dem Eisen ausgehend , viele Misserfolge bei der Ver¬
wendung der Holzbearbeitungs - Maschinen in der Praxis zur Folge hatte . Die
hieraus gewonnene Lehre , diesen Maschinen 'mit Rücksicht auf die bei der
grossen Geschwindigkeit des Arbeitswerkzeuges entstehenden Vibrationen )
mindestens ebensoviel Stabilität zu geben als den Eisenbearbeitungs - Maschinen ,
führte zur gänzlichen Verdrängung des Holzes und zn dessen Ersätze durch
das Kiscn . Die Red .
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T11 erster Linie sind es Englands Firmen (Powis, Ransome .
Uobiusou , Worssam ) , welche mit ihren Maschinen , die durch

solide Coustructiou und praktische Ausführung und Anordnung
der einzelnen Masrhinentheile hervorragten , die erste Stelle ein-

nalimen . Aber auch Deutschland , Frankreich und Oesterreich

standen keineswegs hinter England zurück , und hatten in selbst¬

ständigen nicht nachgeahmten Constructionen Musterhaftes ge¬
leistet . Frankreich war durch die hervorragenden Firmen Arbey
und Perin glänzend vertreten , sowie Deutschland durch Schmaltz .
und mit einzelnen Maschinen durch die Chemnitzer Werkzeug -

Maschinenfabrik ( vormals Zinmiermann ) und die Sächsische

Maschinenfabrik (früher Hartmann ) ; während Oesterreich *) durch

die Firmen : Topham , Pfaff & Fernau , Tuscher in Wien , sowie

h’ uston , Waniek in Uriinn , Steffens in Goldenkron , Ganz in Ofen

hervorragte . Aber auch Amerika excellirte durch eine Reihe

äusserst . sinnreicher und leicht construirter Maschinen , welche

die Bewunderung aller Fachmänner erregten .
Die Sägen , welche nuu in erster Reihe zur Beschreibung

gelangen , waren in zahlreichen Exemplaren ausgestellt ; vorzüg¬
lich zeichneten sich die grossen Bundgatter -Sägen der österrei¬

chischen Firmen : Waniek , Topham , Prager Maschinenbau -Anstalt ,
Erzli . Albrecht in Teschen und Steffens aus . Das Gatter , in zwei

kräftig gehaltenen und gut fundamentirten Seitenständern geführt ,
wird durch zwei Bleuelstangen , welche dasselbe oberhalb seitlich

fassen , in Bewegung gesetzt : der Baum , der sogleich mit der

erforderlichen Anzahl Sägeblätter in seine Theile zerschnitten

wird , ruht festgeklammert auf zwei kleinen Wagen und bewegt
sich zwischen vier geritften Walzen weiter , von denen die zwei

unteren vor und hinter den Sägen fest sind , während die zwei

oberen , welche den Baum festdrücken , sich verschieben lassen .

Die Bewegung dieser Walzen ist eine gleichförmige , da sie von

*) Diese rege Betheiligung der österreichischen Fabrikanten an der

Vorlührung von Holzbearbeitungs -Maschinen ist uni so ortreulicher , als sie

mit Itiicksächt auf die Pariser Ausstellung , in welcher unser Land nur durch

einige unbedeutende Maschinen vertreten war, eine grössere Entwicklung des

betreflenden Industriezweiges beurkundet Die lfed .
10
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einer Schaltwelle aiisgelit . Die Schaltung seihst ist nicht eon-
tinuirlich , sondern erfolgt stossweise und wird durch ein Fric-
tionsrad eingeleitet *) .

Eine eigenthümliche Anordnung hatte Steffens hei einer
grossen Säge zur Anschauung gebracht. Diese bestand darin ,
dass das Gestell saninit Gatter eine um circa 20° geneigte Stel¬
lung einnahni . Es sollen derartig eonstruirte Sägen exaeter als
gerade stehende arbeiten und bei möglichst geringem Kraftauf¬
wand manche erhebliche Vortheile über das gerade System dar-
bieten — ?

Dieselbe Firma stellte auch eine sogenannte Universal-

Säge aus , mit welcher nicht nur einseitig Blöcke gesägt werden
können , sondern welche auch den Zweck hat , mit minutiöser
Stellvorrichtung des seitlich angebrachten Schlittens durch
Schrauben Fourniere zu schneiden, hauptsächlich solche , welche
zur Fahrication von Parquetten oder von Limonienkistchen dienen .

Zur Bearbeitung von vierkantigen Balken , so dass demnach
das Gatter nur mit 2 bis 4 Sägblättern arbeitet, stellten Itansom ,
Schmaltz & Tuscher sehr compendiöse Balkensägen für Stämme
bis zu 40rm Dicke aus **) .

*) Da der Sägegatter -Rahmen eine Breite von circa 1 Meter hat , so
kann die Säge auch zum Schneiden von 2 Stämmen ebensogut wie von einem
grösseren gebraucht werden , und ist demgemäss auch darnach eingerichtet .

Die Frage , ob der Baum während des Schnittes oder während des
Leerganges der Sägblätter vorgeschoben werden soll , ist noch nicht ent¬
schieden . Doch ist unstreitig das Schalten während des Schnittes vorzuziehen ,
da die Sägen nach dem Schnitte leer zurückgehen , ob sie lothrecht oder
schief eingespannt sind , während im entgegengesetzten Falle dieselben , um
leer zurückgehen zu können , um die Schnitt-Tiefe schief gestellt sein müssen .
Ist nun der Vorschub geringer , so werden einzelne Zähne des Sägeblattes
nicht zur Arbeit kommen , ist er grösser , so werden die Zähne streifen und
Noth leiden. Beim Schalten während des Schnittes kommen aber alle Zähne
zur Arbeit, welche in den Baum eindringen.

°*) Der Antrieb des Gatters geschieht ebenfalls von oben seitlich durch
2 Bleuelstangen, während die Antrieb-Achse am unteren Theile dos Haupt-
gestellcs angebracht ist . Nur die beiden unteren geriffton Wal/.en , auf denen
der Balken ruht , sind Schaltwalzcn, während die oberen Druckwalzen durch
ein Ilebelgewicht auf den Balken niedergedrückt werden Derselbe wird vor
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Tn Circular - Sägen grösserer Dimensionen excellirten Powis

Millwali , PI aff & Fernau , Robinson , Worssam und Schmaltz .
Diese Sägen , zum Schneiden von Schwellen , Dielen und

dickem Langholz eingerichtet , halten Sägeblätter bis 4 ' Diam .

und eine Schnitthöhe von 21 " und sind selbstthätig . Das Holz

wird theils mit einer endlosen Kette gegen die Säge geführt , in

der schmiedeiserne Klammern angebracht werden , um die Enden

des Holzes festzuhalten (nach dem Schnitt wurden die Klammern

entfernt und ein anderes Holz aufgelegt , so dass auf diese Weise

eine continuirliche Arbeit erzielt wird ) ; tlieils wird , wie bei

Ransome , der Block durch ein Seil zugeführt , an dessen Ende

ein den letzteren rückwärts fassender Haken befestigt ist . Das

Seil wickelt sich um eine Trommel am anderen Ende des Tisches ,
welche durch ein (betrieb von der Maschine selbst in Bewegung

gesetzt wird und dem auflaufenden Seile eine veränderliche Ge¬

schwindigkeit von 15 bis bO ' mittelst Anwendung einer fünf¬

fachen Stufenscheibe ertheilt *) .
Pfatf & Fernau stellten eine Doppel - Circularsäge für Pfosten

oder zum Säumen der Bretter aus , wobei das Holz selbstthätig
zwischen gerillten Walzen durchpassirt , welche vor und hinter

den Sägen angebracht sind . Führnngswagen mit Spannkloben
laufen auf einer Bahn und halten das Holz in der festgestellten

Richtung , so dass dasselbe keine unfreiwillige Seiteubewegung
machen kann , sondern den vorgezeichneten geraden Weg einhalten

und hinter der Säge auf kleinen Schienenwagen durch 2 seitliche Schrauben
mit Spitzenkronen festgehalten und dem Sägerahmcn zugeführt .

Diese Art Sägegatter , welche auch transportabel sind und sich für das
Bearbeiten des Holzes in Waldungen empfehlen , bedürfen keiner ausser-

gewöhnlichen Fundamentirung wie bei den grossen Bundgatter - Sägen , da ein

gut befestigter Holzrahmen genügt , auf welchen das auf einer eisernen
( 1randplatte befestigte Sägegatter aufgeschraubt wird.

*) Diese Methode der Zuf lirung hat unstreitig durch seine Einfachheit
viele Vortheile vor derjenigen , welche darin besteht , dass ein Tisch , aut
welchem der Block befestigt wird , durch ein Getrieb , das in eine Zahnstange

eingreift , weiter geschoben wird. Die Ursache der Unregelmässigkeiten ,
welche hiebei oft im Schnitte vorkamen, bestand darin , dass Sägespälme
zwischen Getriebe und Zahnstange geriethen und der Tisch gehoben wurde.
Dieses zu vermeiden, stellt Worssam die Zahnstange so . dass das Getriebe
in horizontaler Ebene arbeitet .

*
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muss und in Folge dessen die Circulav-Sägcu nicht Noth leiden ;
diese selbst können auf leichte Weise gegen einander oder von
einander gerückt werden.

An kleineren Circularsägen hatte die Chemnitzer Werkzeug-
Maschinenfabrik am Ende des Tisches einen Drehpunc-t für einen
Hebel angebracht , wodurch es möglich ist , durch Eefestigung des
Holzes in demselben kreisrund zu schneiden .

Die Handsägen , von welchen beinahe, jeder Aussteller von

Holzbearbeitungs - Maschinen Exemplare brachte , waren im All¬

gemeinen in musterhafter und eleganter Ausführung dem Besucher
der Ausstellung vor die Augen gestellt ; ein Heweis , dass die¬
selben überall schon Eingang gefunden haben und für die Holz¬

bearbeitungs -Werkstätten ein unentbehrliches Werkzeug gewor¬
den sind .

Durch Periu in Paris , der mit einer grösseren Reihe vou

Bandsägen vertreten war , hat die. Säge eigentlich ihren AV
über alle Länder gefunden und sind dessen Sägeblätter unstreitig
die. besten , welche alle anderen an Dauer , Geschmeidigkeit und

Zähigkeit weit übertreffen . Die liollen , theils mit Leder , theils
mit Kautschuk überzogen , haben für die Umfangs -Geschwindigkeit
von 20 bis 30m per Sec. den entsprechend grossen Durchmesser ,
so dass ein Springen der Säge , wenn sie nicht zu stark gespannt
ist *) , sehr selten eintritt .

Die Rollen der Säge hat Whitney in Amerika mit con-
cavem Rand hergestellt , um eine grössere Sicherheit gegen das

Abgleiten des Blattes zu erzielen . Die Tische sind , um auch

Gegenstände in schiefer Richtung schneiden zu können , fast all¬

gemein drehbar . Da aber schon bei einer Stellung von 00° das
* ) Der Spannung der Säge haben die Constrncteure die meiste Auf¬

merksamkeit geschenkt , und ist dabei das obere mit einer Schraube ver¬
stellbare Führungslager der Rolle theils mit Federn , theils mit Kautschuk-

Puffern versehen , die in kleinen Gehäusen stecken und eine elastische , für
die Säge vortheilhafte Spannung hervorbringen . Erwähncnswerth ist eine
neue Spannung , welche Powis James , Western , an seinen Sägen anbrachte,
bei welcher das Führungslager an dem einen Ende einer Waggonfeder hängt ,
deren anderes Ende durch eine Schraube angespannt wird. Diese Anordnung
verdient alle Beachtung , da das Spannen der Säge mit aller Bequemlichkeit
und Vorsicht zu jeder Zeit sichtbar bewerkstelligt werden kann



Werkstück das Bestreben hat , abzugleiton , hat Powis Western ,
eine eigenthümliche Säge ausgestellt , bei welcher man im Stande

ist , auch bei horizontal gestelltem Tische in schiefer Richtung
bis zu (>0 ° schneiden zu können *) .

Dieselbe Firma stellte auch eine solche Säge aus , welche

mit einer seitwärts am Tisch angebrachten Schweifsäge combi-

nirt war und sich durch einen Winkelheitel mit Rolle spannen
lässt . Erwähnenswerth ist noch bei einer Säge von Schmaltz

das Bremsen sowohl der unteren als auch der oberen Rolle zu

gleicher Zeit . — Dass diese Bandsägen auch für Handbetrieb

eingerichtet sind und in verschiedenen Exemplaren ausgestellt
waren , beweist schon deren allgemeine Verbreitung , und sind

dieselben in dieser Gestaltung besonders für solche Holzbearbei¬

tungs -Werkstätten von Nutzen , welchen nicht eine disponible
Kraft von Motoren zu Gebote stellt .

Enter den H o 1 z - H obel m asc h i ne n nimmt einen her¬

vorragenden Standpunct diejenige von Arber in Paris ein. Die

eigentliche Hobelvorrichtung besteht darin , dass drei schrauben¬

förmig gewundene Messer auf einem Oylinder derart befestigt
sind , dass das Ende des einen Messers dem Anfang des zweiten

zu nächstfolgenden auf der entgegengesetzten Beite des Cvlinders

begegnet . Die Arbeit ist durch diese. Anordnung eine sehr gleich¬

förmige , und werden die zu hobelnden Holzstücke durch die gegen
dieselben unter einem Hachen Winkel geneigten Messer in grösster
Reinheit bearbeitet , seien die Stücke nun Längen- , t^uer - oder

ästiges Holz , weicher oder harter Natur **) .

*) Zu diesem Zwecke ist die obere ltolle der Säge in einem Schlitze

verstellbar , dessen Prehungs -Mittelpunct das Achsenmittel der unteren Rolle

ist . Jedenfalls ist dies eine sehr hübsche Einrichtung , die es möglich macht,
auch noch bei drehbarem Tisch sehr weitgehende Neigungen im Schnitte

hervorzubringen .
**) Für grössere , schwerere Stücke besitzt die Maschine einen Tisch , der

durch eine endlose Kette unter dem Messer-Cylinder hingeführt wird : wäh¬

rend hei kleinerem , dünnerem Holz die Zuführung mittelst Walzen geschieht .

Um die Messer zu schleifen , ist an dem oberen Theile des Maschinen-Uestelles

eine Schleifscheibe angebracht , welche hin - und hergehend und mit grosser

Geschwindigkeit rotirend, den Messern nähergerückt , denselben die erforder¬

liche Schärfe verleiht .
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Die anderen grösseren Holz-Hobelmaschinen , die grössten -
tiioils su eingerichtet sind , dass das Holz auf vier Seiten zu
gleicher Zeit gehobelt werden kann , und zwar nicht nur mit
glatten , sondern auch mit fa</onirten Messern , sind von Ransome,
Robinson , Powis Milwall, Powis Western , Pfatf & Fernau in sehr
schönen Exemplaren ausgestellt worden . Bei allen ist auf eine
sehr grosse Geschwindigkeit der Messerwellen Rücksicht genom¬
men , um eine reine und vollständige Arbeit zu liefern , sowie
auf die grosse Leichtigkeit , mit der die Hebel-Eisen gestellt
werden können. Bei Ransome ist es vorzüglich die Lagerung der
unteren Messerwalze , welche der leichten Zugänglichkeit halber
am Ende des Tisches angebracht ist : bei Robinson die Art und
Weise des oberen Messerschlittens , der für ungleich starke Hölzer
schief gestellt werden kann ; Powis James , Western , richtete
seine Maschine mit eon . Frictionszuführung ein , so dass das Holz
nach Wahl mit veränderlicher Geschwindigkeit auch während des
Ganges der Maschine bearbeitet wird . Die Druckwalzen sind nur
einerseits gehalten und können auf diese Weise mit Leichtigkeit
für ungleich starke Hölzer eoniseher Walzen aufgestellt werden.

Dieselbe Firma stellte auch eine S che iben - Hobel¬
maschine , combinirt mit Vorrichtungen zum Nuten und Spunden
für Parquettenhölzer , aus : dieselben werden auf einem Tische
Gefestigt und zur Bearbeitung unter dem Hobel weggeführt .

Eine interessante Maschine , um Parquettenhölzer abzuhobeln,
hatte Ganz in Ofen vorgeführt . Dieselbe besteht aus einem ro-
tirenden Tisch von 10 ' Durchmesser , auf welchem die Parquetten -
Hölzer durch mit Schrauben regulirbare Spannkloben aufgespannt
und durch die continuirliehe Bewegung des Tisches den beiden
einander gegenüberliegenden , schnell rotirenden Messerwalzen
zugeführt werden *) .

*) Auf diese Weise ist es möglich , durch ununterbrochenes Ein - und
Ausspannen der Hölzer eine sehr grosse Anzahl derselben fertig zu hobeln .
Eine solche Massen - Production bedingt natürlich auch wieder eine Anzahl
anderer Maschinen dieses speciellen Fabrications -Zweiges , unter denen die von
Worssam hergestellten und als vorzüglich anerkannten Maschinen besonders
hervorzuheben sind , und zwar Hobel- Drehbänke für schon zusammengesetzte
Parquetten , wobei dieselben auf der Planscheibe der Drehbank festgespannt
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Unter den ausgestellten Objecten an Holz - Hobelmaschinen

sind ans Amerika hervorzuheben : die Maschinen von Rogers &

Comp . in Xorwicli , welche lh ’etter bis zu 15" Breite Hobelt und

zugleich zum Nuten eingerichtet ist (eine einfache Vorrichtung
mittelst Schraube , Zeiger und Maassstab stellt die Seitenmesser

derart , dass die Bretter die auf dem Maassstabe angezeigte Breite

erhalten ) ; ferner die leicht und elegant gebaute Schlicht - Hobel -

Maschine von Witherley , lüigg & Richardsoii , bei welcher die

Lager der unteren Walzen , auf denen das Holz ruht , auf stell¬

bare Federn sich stützen , um bei Unebenheiten nachgeben zu

können und eine gleichförmige Arbeit za liefern . (Die Tische sind

gegittert , so dass die Hobelspälme leicht abfallen können .)
Besonders er wäh neu s werth ist die Hobel - Maschine von

Withney & Baxter , deren Tisch durch zwei keilförmige Stücke in

den Seitenständern , welche beide zusammen durch eine horizontale

Schraube verschoben werden , in verticaler Richtung gehoben oder

gesenkt werden kann . Die oberen Walzen ruhen mit ihren La¬

gern auf Kautschuk - Puttern und können behufs eines stärkeren

oder massigeren Druckes durch Stellschrauben regulirt werden .
Unter den Frais - M aschinen mit verticaler Spindel ,

welche Maschinen eine sehr grosse Anwendung in der Anferti¬

gung von Leisten jeder Gattung , von Profilen für gerade oder

geschweifte Hölzer , für Erzeugung von Nuten , für Abkantungen
von Füllungen in Thüren gefunden haben , welche ferner zum

Simshobeln , Ausfalzen , zum Schneiden von Rundfrieseil und

Verschlingungen , überhaupt zum Bearbeiten der mannigfaltigsten
Formen dienen , und in grösseren wie kleineren Werkstätten ein

willkommenes unentbehrliches Werkzeug geworden sind , steht

die Frais - Maschine von Ransome oben an . Die Fraiskopf - Spindel ,

und von dem Hobelmesser abgehobelt werden , welches in dem nach zwei

Lichtungen verstellbaren Messer-Support in schiefer Lage eingespannt wird .
Föne zweite ebenso einfache als compendiüse Maschine ist die Nut - und
Feder-Maschine für die fertigen Parquetten , bei welcher in der Mitte des
Tisches eine Spindel mit dem 4 Nut -Eisen enthaltenden Fraiskopf hervor¬

ragt . Zu beiden Seiten desselben werden die zu bearbeitenden Stücke aut
Schlitten , die in Geradführungen laufen , mit Klammern befestigt , und wäh¬
rend des Vorbeiführens vor dem Fraiskopf genutet oder abgekantet .
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die in mein nach zwei Richtungen verstellbaren Support be¬
festigt ist , wird von oben angetrieben , damit es möglich , unterhalb
des Messerkopfes mit dem zu bearbeitenden Stücke ungehindert
manipuliren zu können. Dieser Support hat aber auch eine ver¬
stellbare hin- und hergehende Bewegung, wodurch es möglich ist ,
das Holz auch auf Versenkungen zu bearbeiten . Ausserdem ist
die Maschine auch so eingerichtet , dass eine untere Fraisespindel
in Thätigkeit gesetzt werden kann , und wird dabei , um den ganzen
Arbeitstisch frei zu haben , der Arm , woran der Support der
oberen Fraisespindel sich befindet , gelockert und umgedreht .

Es ist einleuchtend , dass eine solche Maschine mit Recht
ein Universal -Werkzeug genannt werden kann . Schmal tz stellte
eine solche Maschine mit unterer Spindel aus , deren Tisch zu
gleicher Zeit verstellbar ist und deren Fraiskopf um ein Kugel -
stiick sich drehen kann , um demselben eine beliebig schiefe
Stellung geben zu können . Ein auf diese Weise an demselben
l >efestigtes kleines , schwankendes , rundes Sägblatt dient dazu , im
Holze Nuten herzustellen .

Die Maschinen für die Herstellung von Zapfen an Höl¬
zern für Thüren , Fensterrahmen und sonstigen Tischler -Arbeiten
waren sehr zahlreich vertreten , und verdienen die amerikanischen
Maschinen von Withney & Baxter , sowie von Witherley & Kugg die
vollste Beachtung . Die Anordnung derselben ist derart , dass die

•äusseren Kanten der Messer in zwei Messerköpfen oder von klei¬
neren Circular -Sägen um die Dicke des herzustellenden Zapfens
von einander entfernt sind , und dass das die Zapfen umgebende
Holz von jenen schnell rotirenden Werkzeugen abgearbeitet wird.
Itansoine stellte eine solche Maschine mit 3 Messerköpfen für
doppelte Zapfen aus , wobei die beiden äusseren Messerköpfe , mit
Oircularschneide für das Eisenfalzen versehen , horizontal , der
mittlere aber vertical arbeitet . Die Vorrückung des Tischwagens
geschieht von Hand . Gsehwindt in Karlsruhe combinirte an seiner
Maschine den . Messerkopf mit Säge-Segmenten . Von den Ma¬
schinen für die Herstellung von Zapfenlöchern , welche im
Wesentlichen darin bestehen , dass ein durch eine Kurbel in
Bewegung gesetztes Stenim -Eisen die entsprechenden Löcher in



tlns Holz stemmt , hatten Kansome , Powis Milhvall , sowie Kogers ,

Witherlov in Amerika sehr schöne Kxemplare gehracht *) .

Ausser den Holzhearlieitungs - Maschineii seihst wurden auch

eine Anzahl S ch är t'- M as ch in e n zum Schleifen der Zähne der

Siigblütter vorgeführt und hatten alle Fabrikanten dieses Zweiges

ein ziemliches Augenmerk auf diese Art von YWrkzeug-Maschinon

gerichtet . Kansome , Schmaltz , Tuscher hatten solche Maschinen

ausgestellt , und erfolgt das Schleifen der Zähne mittelst einer

sehr schnell rotirenden Schmirgelscheibe , welche , an einem dreh¬

baren (Jontrebalance - Arm lagernd , mit der Hand gegen das Säge¬

blatt gedrückt wird.
Durch die Oombination verschiedener Holzbearbeitungs -

Maschinen , an einem einzigen Tische angebracht , für Tischler -

Werkstätten , bei welchen Platzersparniss ein maassgebender Factor

ist , entstanden die l T n i v e r s a 1 - T i s c h 1 e r in a s c h i n e n ( „ Uhi-

versal - Joiner “ ) , welche von Kobinson , Worssam und Powis James ,

Western , in vorzüglichen Exemplaren ausgestellt waren **) .

*) Zum Anfang muss aber mittelst eines an der Maschine angebrachten
Bohrers ein Loch gebohrt werden , damit das Stemm-Eisen Platz zum Ein¬

dringen erhält . Um das Vorbohren, sowie die Erschütterungen zu vermei¬
den , welche beim tiefen Eindringen des Stemm -Eisens stattttnden , haben
liansome und Witlierley ihre Maschinen so eingerichtet , dass der Meisel
nur allmälig in das Holz eindringt , dadurch dass der Tisch , worauf
dasselbe befestigt ist , durch einen Hebel mit Fusstritt gehoben wird . Das
Stemm -Eisen arbeitet sich nach und nach immer tiefer in das Holz , bis die
erwünschte Tiefe erreicht ist . Die Anzahl der Stösse sind bis (100 per
Minute , und ist der Meisel rückwärts mit einem Ansatz versehen , der die

Späne beim Zurückgellen herauswirft .

**) Die verschiedenen Tlieile der Maschine bestehen aus einer Kreis -

Sägebank, mit Spindel zum Heben und Senken eingerichtet, um sägen ,
([uersclineiden, ausfalzen , federn , stemmen und bohren zu können , letzteres
mit einem am Ende der Sägespindel angebrachten Bohrer ; ferner aus einer
Maschine zum Hobeln , Fugen , Spunden , Gesimsschneiden , um Bretter von

beliebiger Länge auf allen vier Seiten mit einer Geschwindigkeit von 2 bis
(}'" per Minute zu bearbeiten ; dann aus einer completen Zapfeii -Schneid -
mascliine mit verticaler Spindel , um Doppelzapfen in einer Operation lier-
zustellen ; aus einer Bandsäge mit verstellbarem Tisch , und endlich aus einer
Frais- Maschine für Herstellung geschweifter Kohlungen nach jedem belie¬

bigen Muster.
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Unter den vielen Holzbearbeitung !* - Maschinen sind ferner

diejenigen als hervorragend zu erwähnen , welche dazu dienen ,
unregelmässig geformte Gegenstände , als Kadspeichen , Gewehr¬
schäfte , Schuhleisten etc . , zu drehen *) .

Zu dieser Art von Maschinen muss hier auch die ameri¬
kanische S c h a b 1 o n e n - 1) r e h I) a n k von Faxter & Whitney gezählt
werden , welche für eine Massen - Production gedrehter Tisch - oder
Sessel - Fiisse oder sonstiger fayonirter Stäbe dient . Die Maschine
ist eine Holz -Drehbank , deren Support sich nach einer an der
Drehbank befestigten , der Form des Gegenstandes anpassenden
Schablone richtet und den Curven derselben folgt ; dadurch wird
das zwischen zwei Spitzen rotirende Werkstück die gewünschte
Form erhalten . Gleichzeitig geht in einem Kähmen von oben
herab , um dem gedachten Stücke die vollste Feinheit zu ver¬
leihen , ein Schlichtmesser von der Form der Schablone nach
abwärts und dreht das vorgearbeitete Stück mit grösster Fein¬
heit fertig .

Durch diese Univcrsal-Maschine , die , in möglichst gedrängtem Kaum
gruppirt , alle Vorzüge der einzelnen Maschinen selbst iu sich vereinigt und
jene entbehrlich macht, ist für manche Werkstiitte einem bedeutenden Be-
dürfniss abgeholfen, und kann der damit betraute Arbeiter, ohne iu seinen
Dispositionen irgend eine Aenderung vornehmen zu müssen , von einer Ope¬
ration zur andern übergehen.

*) Die allgemeine Einrichtung dieser Maschinen , welche von Worssam ,
Arbey in Paris und der ChemnitzerWerkzeug-Maschinenfabrik nach demselben
Princip und unwesentlichen Aenderungen in der Anordnung ausgestellt waren ,
besteht in Folgendem: Auf einem verschiebbarenTisch befinden sich , zwischen
zwei Spitzen eingespannt, ein gusseisernes, die Form des Gegenstandes bil¬
dendes Schablonenstück, sowie 4 bis G zu bearbeitende Hölzer ; dieselben
sind um ihre Achse drehbar und correspondiren mit ebensoviel darüber
befindlichen Messern nebst einem kugelförmigen Kopfe , welche alle an einer
in zwei beweglichenArmen ruhenden Achse befestigt sind. Der kugelförmige
Kopf hat nun den Zweck , sobald er auf das sich drehende Schablonenstück
drückt, die Messerwelle mit den Armen je nach der Form des letzteren zu
heben oder zu senken . Durch diese auf- und abgehende Bewegung arbeiten
die mit grosser Geschwindigkeit rotirenden Messer die sich drehenden und
sich vorwärts bewegenden Hölzer genau so nach der Form ab , welche das
als Copirmuster dienende und dieselben Bewegungen mitmachende Schablonen¬
stück hat .
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Unter den vielen Arrangements , die bei Einführung von
Holzln 'arbeitungs-iMascbinen zur Ersparnis « an Zeit und Arbeit

eingefiihrt worden sind , bat wohl dasjenige für die schwalben-

schwanzförmige Verzahnung in Brettern am meisten Schwierig¬
keiten geboten und das grösste Interesse eingetlösst.

Die schon in der Pariser Weltausstellung ausgestellte und
in Thätigkeit gesetzte amerikanische Maschine von Armstrong,
welche die Bewunderung aller Sachverständigen auf sich zog *) ,
war auch diesmal wieder von Hobinson und Sächsische Maschinen -

Fabrik in Chemnitz vorgeführt**) .

*) Ausser dieser war auch eine österreichische Zinken -Fraismaschine
von A . Ganz in Ofen , welche wegen der durchwegs neuen Anordnung und
der Gewährung mannigfacher Vortheile in der Fabrieation ebenfalls die Auf¬
merksamkeit der Fachleute auf sich zog . Beschreibung und Zeichnung der
Maschine finden sich in dem officiellen Berichte über die Weltausstellung
von 1807 , Band 2 , 6 . 281 . Die Red .

**) Zwei mit spiralförmig eingelegten Sägen versehene , unter schiefem
Winkel zu einander stehende Scheiben , welche durch konische Räder gegen¬
seitig in Drehung versetzt werden, schneiden die für die Schwalbenschwänze
erforderlichen Tiefen in das Holz , und zwar vollführt die eine Säge den
rechten , die andere Säge den linken schiefen Schnitt . Ausserdem sind die
Sägen am einen Ende etwas umgebogen , um während des Eindringens am
unteren Ende des Schwalbenschwanzes den quergehenden Schnitt hervorzu¬
bringen Durch die Fortbewegung des Tisches, auf dem das Brett auf-
geklammert ist , werden die betreffendenZähne oder Ausschnitte in gewünschter
Entfernung von einander gemacht. Dm die Zähne statt der Ausschnitte zu
verfertigen, bedarf es nur einer Umdrehung der Scheiben um 180 “ und die
Maschine ist für diese Arbeit hergerichtet .

Es bedarf bei dieser Maschine wohl keines Commentars , dass sie nur
lur eine massenhafte Production , hauptsächlich von Kisten, ihre Anwendung
linden wird

Diese Chemnitzer Zinken -Fraismaschine besteht darin , dass vier in
einem Schlitten gelagerte Messerköpfe mit ihren Messern , welche sehr schnell
rotiren , durch die Auf- und Abbewegung desselben , die Zinken oder Aus¬
schnitte in das vorne befestigte Brett einfraisen . Die schiefe Richtung der
Schwalbenschwanz- Linien wird dadurch hergestellt , dass beim Heben des
Messerschlittens durch einen Stift ein Hebel gedreht wird : eine damit in
Verbindung stehende Schraube vollbringt einen Theil ihrer Drehung und
erhalten die damit verbundenen Messerköpfe eine seitliche Bewegung , wo¬
durch beim Heben des Schlittens eine schiefe Fläche angefraist wird . Mit
dieser Maschine ist man auch im Stande , einerseits verdeckte schwalben -

I



Dieselbe Finna stellte , auch eine in grösstem Maassstahe
ausgefülirte F o u r n i e r - S ch n e i d m as cli i n e aus . Bekanntlich
ist hei den sehr hoch stehenden Preisen der edlen Nutzhölzer
ein Verlust , der durch einen , wenn auch noch so zarten Säge¬
schnitt entsteht , immerhin ein empfindlicher . Man hat daher
Versuche gemacht , das Holz , anstatt zu sägen , zu schneiden .
Dadurch ist nicht nur jeder Holzverlust vermieden , sondern es
lassen sich auch Fourniere von Papierdicke his zu 3 his 4mm

Dicke damit erzeugen . Das Holz seihst aber muss vor der Ver¬
arbeitung der Einwirkung des Dampfes in eigenen hölzernen
Dampf kästen ausgesetzt sein . Der Dampf dringt , je nach der
Härte des Holzes , per Stunde 1his -P'1" tief ein und macht es
schnittfähig

*

* ) .
Schliesslich sei hier noch einiger amerikanischer Maschinen

von Baxter & Whitney erwähnt , welche die Fabrication von Kü¬
beln oder Eimern zum Vorwurf haben . Die eine dieser Maschinen
besteht aus der Zusammensetzung einzelner Werkzeug -Maschinen ,
die auf einem gemeinschaftlichen Tische befestigt sind und zur
Bearbeitung der Kiibeltheile dienen . Die andere Maschine ist
eine cvlindrische Säge vom Durchmesser des Kübels und der

Länge der Dauben , welche am vorderen Tlieile die Sägezähne
besitzt , während der rückwärtige an der Scheibe einer Drehbank -

Npindel befestigt ist . Vor der Säge befindet sich ein kleiner
Schlitten , auf dem die Hölzer befestigt und durch die Säge nach

schwanzfürmige Ausschnitte auszufraisen , was für manche Tischler -Arbeiten
von grossem Vortheile ist .

* ) Die Maschine selbst ist eigentlich ein schwerer grosser Hobel , der
durch Zahnstangen - Getrieb horizontal über das zu schneidende Holz weg-
geführt wird . Das über 3 "' lange , 2 "“" dicke Messer, das am unteren Tlieile
des Hobels angebracht ist , greift in Folge seiner schiefen Lage nur succes -
sive das Holz an , welches auf seinem Tische , woselbst es festgekeilt ist ,
nach jedem ■erfolgten Schnitte um die gewünschte Fournier-Dicke selbst -
thiitig durch Schraubenschaltung gehoben wird. Das Holz , das selbstver¬
ständlich nach dem Schneiden wieder getrocknet werden muss , kann natürlich
in Folge der Einspann -Vorrichtung nicht vollständig ausgeschnitten werden ;
dieser Holzverlust steht aber durchaus in keinem Verhältnisse zu den Ab¬
fällen , welche sich beim Sägen bilden , da das übrig gebliebene Stück sich
zu anderen Arbeiten leicht verwenden lässt .



Art dev Fassdauben rund geschnitten werden . Diese so vorge¬
richteten Dauben werden auf der zweiten Maschine mittelst einer

kleinen Oircular - Säge zum Zusammenfügen zugerichtet , denselben
mittelst zweier anderer parallel laufenden Circular - Sägen ihre

Länge gegeben , während ein anderer Theil der Maschine die

Nuten und Federn erzeugt . Die nun zusammengefügten Dauben

werden auf die Drehbank gebracht und der obere Keif aufgezogen ,
ln einer weiteren Operation wird der Kübel in einem Futter von
innen abgedreht , die Kanten abgerichtet und der Einschnitt fin¬

den Boden gemacht , dieser selbst hierauf eingelegt , der untere
Keif aufgezogen , und der Kübel ist nach dem Abrichten des

Bodens fertig .
Nach demselben Modelle, wie die oben erwähnte cvlindrische

Säge , war auch eine andere zum Bearbeiten grösserer Fassdauben

ausgestellt , und zeugten diese Maschinen in ihren Anordnungen ,
ihrer Einfachheit und dem leichten , gefälligen Bau , gepaart mit

der grössten Zweckmässigkeit , von dem Geschmack und der

Präeision der amerikanischen Fabrikanten in der Erzeugung von

Werkzeug -Maschinen nicht nur für die Bearbeitung des Holzes,
sondern auch der Metalle *) .

Maschinen zur Bearbeitung der Metalle.

Hüttenwerks - Maschinen .

Bei diesem Zweige industrieller Thätigkeit beschränkt sich

unsere Mittheilung auf die Vorführung von Apparaten und Ma-

* ) Für diejenigen Maschinen , welche — weil schon auf der letzten

Pariser Ausstellung vorhanden gewesen — im vorliegenden Berichte nur

liüehtig berührt worden sind , verweisen wir den geehrten Leser auf den

oHicicllen Bericht über die Pariser Weltausstellung 1807, Jld . TL, „Arbeits -

Maschinen“ sowie „Maschinen für Holzbearbeitung und Möbelfahrication “ .

Die Iled.



schiiion , wolohe die Erzeugung des Eisens und dessen erste
Bearbeitung zum Vorwürfe haben .

England hat in dieser Beziehung Modelle von grosser Wich¬
tigkeit ausgestellt . Zuerst ist es Whitwell ’s Apparat zur
Erhitzung von G eh läse wind . Tn diesem streicht die zu
erhitzende Luft abwechselnd durch Kammern , welche durch die
an derselben zur Verbrennung gebrachten Essen - Gase erhitzt
worden sind . Diese Kammern , durch eine Anzahl Scheidewände
gebildet und in einem cylindrischen Baume angebracht , comniu-
nieiren untereinander durch oben und unten in den Scheide¬
wänden angebrachte Oeffnungen , so dass sie gleichsam einen
langen Kanal bilden . Um den Ofen sind vier solcher Kammern
vereinigt , von denen je zwei zur Verbrennung der Gicht -Gase
und die anderen zur Erhitzung des Windes dienen . Mittelst
dieses Apparates kann die zu erhitzende Luft auf eine Tempe¬
ratur von 800 Celsius gebracht werden.

Ein anderer sehr wichtiger Apparat , im Modell vorgeführt ,
ist Siemen ’s Ofen zur Herstellung von S chm i e d - E i se n
direct aus den Erzen . Von solchen Oefen waren zwei Mo¬
delle mit einem feststehenden und einem rotirenden Herde aus¬
gestellt *) .

Dass auch Amerika in dieser Beziehung dem Fortschritte
gehuldigt hat , beweist der von Seilers & Comp, ausgestellte ro -

*) Die hohe Temperatur , welche zur Herstellung von Schmied -Eisen
direct aus Erz durch Schmelzen desselben und dadurch erzielter chemischer
Fällung dient , wird durch die bekannte Siemens ’sche Regenerator - Gasfeuerung
erzeugt , und wird dabei das Erz , der schlackenbildende Zusatz, sowie die
reducirende Kohle durch die Gasflamme so stark erhitzt , dass Eisen und
Schlacke schmelzen , welch letztere dadurch , dass sie über dem Eisen lagert ,
die weitere Kohlenstoff -Aufnahme verhindert . Auf diese Weise wird ein den
weichsten Bessemer-Sorten ähnliches Schmied - Eisen erzeugt , und zwar sollen
durch dieses Verfahren nach Angabe 77 % des im Erze enthaltenen Eisens
gewonnen werden. Das so dargestellte Eisen mag sich besonders zur Martin-
Stahlfabrication eignen , die auf der Pariser Ausstellung mit Recht die vollste
Aufmerksamkeit aller Fachmänner auf sich gelenkt hat . Die den Modellen
beigefügten Proben dieser Eisengattnng , das Aussehen derselben , sowie die
damit angestellten Bruchproben und sonstige Versuche lassen auf eine vor¬
zügliche Qualität schliessen , und dürfte diese jedenfalls billige Erzeugungs -
Methode des Schmied - Eisens bald überall willkommenen Eingang finden.



ti relide Buddel - Ofen . Die Gasfeuerung bei diesem Ofen
ist ähnlich wie die Siemens ’sche mit dem Fach -Ziegelwerk, und
streichen die Oase in den rotirenden eiförmigen The.il des Ofens
ein , kehren zurück und verlassen , nachdem sie gewirkt haben,
den Ofen auf derselben Seite , auf der sie eingetreten sind . Der
durch ein Triebwerk in Bewegung gesetzte rotirendo Theil des
Ofens lässt sich durch eine Drehbewegung seitlich verschieben ,
wodurch die Luppe ausgehoben werden und zum Walzwerk ge¬
langen kann . Die Charge- Dauer soll nicht länger denn 85 Mi¬
nuten betragen .

Anschliessend an diese wirklich sinnreichen und volle Auf¬
merksamkeit verdienenden Objecte sei hier ferner der aus¬

gestellten Walzwerke Erwähnung gethan , wovon ein Modell
eines Walzwerkes mit 3 Walzen (System 0i 1Ion & Dujardin in
Lüttich ) alle Achtung verdient *) .

Das ausgestellte Modell zeigt die Anwendung auf ein Uni¬
versal - Walzwerk , mit dem man breite Flach -Eisen jeder Dicke
und Breite erzeugen kann , und unterscheidet sich von allen
früher gebauten dadurch , dass die mittlere Walze, welcher übri¬

gens die meiste Aufmerksamkeit zugewendet werden muss , durch

Gegengewichte derart unterstützt ist , dass sie sich innerhall »
bestimmter Grenzen bewegt , die beliebig nach der Dicke des zu
walzenden Stückes gestellt werden . Die Bewegung der mittleren

*) Boi den hohen Kohlenpreisen und immer steigenden Arbeitslöhnen

erschien es geboten , Ersparnisse nach diesen zwei Richtungen anzustreben,
und haben jene Walzwerke , die ein Vor - und Rückwärtswalzen gestatten , in
verschiedenen Fabricationszweigcn die besten Dienste geleistet , und lässt sich
bei diesem Drei -Walzensystem durch die Schnelligkeit in der Arbeit mit
einer Hitze das erreichen , wozu sonst ein nochmaliges Erhitzen im Ofen
erforderlich war ; ebenso wird das Hinüberheben der Packete über die Walzen
vermieden und dadurch das Productions -Quantum während einer bestimmten
Zeitdauer erhöht .

Walzenstrassen mit 3 Walzen finden sowohl bei der Schienen- und
Fein -Eisenerzeugung , sowie der Blech-Fabrication schon längere Zeit An¬

wendung ; jedoch war dieselbe bei der Blech -Fabrication bis jetzt nur eine
beschränkte . Das System Gillon & Dujardin eignet sich nun zur Erzeugung
auch jeder Sorte von Blechen , Panzerplatten , Flacheiscn etc . , und kann man
ohne Schwierigkeit Stücke bis oO'-"' Dicke durch die Walzen gehen lassen



Walze erhält , man durch das Spie] einer gewöhnlichen HebVor¬

richtung und durch Stangen , welche jene mit den Hebeln der

Gegengewichte der mittleren Walze verbinden , die selbst ein

eigenes System von Führungen besitzt , die mit den Walzen sich

bewegen. Die Bewegung der horizontalen Walzen wie jene der
beiden verticalen , die Breite des zu walzenden Stückes einhal¬
tenden Walzenpaare endlich erfolgt durch Zahnräder .

Ein anderes , nach den besten Erfahrungen gebautes und
durch beste Ausführung hervorragendes ( 1 n i v e r s a 1 - W a 1 z-
werk stellte auch die Societ " des hauts fourneaux de Sillesin
in Belgien aus.

Mit der endlich von Danek & Comp, in Prag ausgestellten ,
vortrefflich eonstruirten , lOOOpferdigen , gekuppelten Beservir -
Walzwerks - Dampfmaschine (bestimmt für ein Blech-

Walzwerk des Prager Eisenhütten -Vereins) , und einer anderen
"iUOpferdigen Walzwerks-Maschine , sowie einer Eisens ch e e re
für Bahnschienen und gewalzte Luppen , ferner der Bohschieneu -

Breclnnaschi n e von der Märkisch - schlesischen Maschinen-

und Hüttenwerks -Gesellschaft , welche die für die Paeketirung
geeigneten Kohschieiien auf bestimmt «* Längen abbricht , sind
dio Hüttenwerks - Maschinen als die bemerkenswerthesten ab¬

geschlossen .

Dampf - Hämmer.

Die Dampf- Hämmer , auf deren Bau von jeher die grösste
«Sorgfalt verwendet und deren Verbesserung mehr und mehr an¬

gestrebt wurde , um den Anforderungen genügen zu können , die
an geschmiedete Stücke von oft mächtigen und von den schwie¬

rigsten Formen begleiteten Dimensionen gestellt werden , waren
in der Ausstellung , wenn auch nicht sehr zahlreich , doch aber
in würdigster Weise vertreten und war bei vielen derselben das

Hauptaugenmerk darauf gerichtet , nicht allein das Gewicht des
Fallhärs allein wirken zu lassen , sondern auch Oberdampf au -
zuwenden , um theils die Anzahl der Schläge , theils deren Stärke
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an Intensität zu vermehren : ein in jeder Hinsieht unbestrittener
Vorthei] , der für Masehinen -Fabriken bei Hämmern mit nüis .sigem
Bärgewicht offen da liegt und überall die günstigste Aufnahme
gefunden hat *) .

Mehrere Fabriken haben bei ihren Hämmern grössere Di¬
mensionen für den .Ständer mit Vortheil eine Bleeh-Construetion
gewählt (da Gussstämler von grossen Dimensionen manche Schwie¬
rigkeiten darhieten) , so z . B . bei dem grossen Hammer der Mäh¬
rischen Maschinenbau - Anstalt in Weller an der Ruhr und des
Hammers von Schulz & Gocbcl in Wien , oder es wurde, wrie beim
Hammer der Erzli . Albrecht’schen Maschinen -Fabrik in Teschen
für den Duss-Ständer die Gestalt eines / gewählt ; eine in neuerer
Zeit mit Vorliebe angenommene Form , welche eine grosse Sta¬
bilität darzubieten im Stande ist . Die Ständer der kleineren
Hämmer mit angegossener Chabotte sind einseitig geformt , um
nach drei Seiten genügenden Platz für die Manipulation zu haben ;
jederzeit ist aber bei den grossen Hämmern die Chabotte unab¬
hängig vom eigentlichen Hammer , und in neuester Zeit bei meh¬
reren Hüttenwerks -Hämmern in einem Stücke von riesigem Ge¬
wichte dargestellt worden , deren Guss in umgekehrter Richtung
an Ort und Stelle selbst von den grossartigsten Vorbereitungen
begleitet war.

Von den englischen Fabrikanten speciell hat die Kirkstall
Forge Comp , in Leeds einen Hammer von 50 Ctr . (Naylors Pa¬
tent), geeignet für die Bearbeitung von Eisenbahn-Tyres , dessen
Ständer zweitheilig ist , sowie einen sehr coinpendiösen Drei-
Centner -Hammer mit einfacher oder doppelter Steuerung und
Selbstführung ausgestellt**) .

*) Die Steuerungen sind thcila selbstthätigc , tlieils Handsteuerungen ,
theils combinirte ; Handsteuerung ist aber ausschliesslich hei den grossen
Hämmern die einzig richtige und vorthoilhafteste , da der Arbeiter es voll¬

ständig in seiner Macht hat , starke oder milde , hohe oder niedere Schläge
zu ertheilen . Die Anwendung von entlasteten Schiebern oder Hahnen ist
aber dabei die naturgemässe . — Wie bei jeder Maschine ist auch hier Auf¬
merksamkeit in der Behandlung die erste Bedingung .

* *) Die Steuerung erfolgt durch 2 in einem Ventil -Kasten befindliche
Kolben - Ventile , die sich nicht nur in vertikaler Richtung verschieben ,

17



Aehnliche Hämmer , und zwar die. kleineren , nur selbst¬

tätig , doch doppelwirkend , stellte Masse ; in Manchester aus :

die grösseren haben ausserdem Handsteuerung.
Besonders einfache Selbststeuerung hatten die Dampf-

Hämmer von Twaites & Carbutt (Vulcan fron Works ) in Brad¬

ford , von welchen ein Stahlschmied-Hammer von 7 Ctr . beson¬

ders hervorragte

*

*) .
Zwei andere Stahlschmied-Hämmer mit gedeckter Steuerung

von Brinkmann & Comp , in Witten a, d . Ruhr , und zwar ein

doppelwirkender mit einfachem Ständer , und ein doppelwirkender
mit zweitheiligem Ständer sind besonders hervorzuheben **) .

Die ChemnitzerWerkzeug-Maschinenfabrik, vormals Zimmer¬

mann , hat ebenfalls einen kleinen, doppelwirkenden 1 Vo-Centner -

sondern sich auch drehen können und auf diese Weise den Dampfzutritt
reguliren. Der Dampf 9trümt durch ein regulirbares Drossel -Ventil in den

runden Ventil -Kasten und regulirt sich von selbst , sobald ein Schlag voll¬
endet ist . Durch Anwendung von Oberdampf bei diesen Hämmern lässt sich

bei 200 Schlägen per Minute jeder der Grösse des Hammers angemessene
Gegenstand mit einer Hitze bequem ausarbeiten.

*) Der Ständer desselben ist zweitheilig. Speciell für die Stahlbearbei¬

tung gebaut , macht derselbe 300 Schläge per Minute bei einer Dampf¬

spannung von 4 Atmosphären. In Folge dieser grossen Geschwindigkeit
musste der Hammer selbsthätig sein ; derselbe ist aber auch so eingerichtet,
dass auch von Hand gesteuert werden kann. Mittelst des dazu dienenden
Handhebels wird auch zugleich der Hub des Kolbens durch ein Kolben -

Ventil regulirt , während zwei andere Hebel am Hammer mit zwei Separat-

Ventilen in Verbindung stehen und den Dampfzu - und Austritt in den

Dampf-Cylinder reguliren.

**) Von beiden Hämmern, zum Schmieden des Stahles ausschliesslich

geeignet , hat der eine einen constanten, der etwas grössere einen variablen
Hub. Der letztere bei einem Gewichte von 8 Ctr . , einem Cylinder-Durch-

messer von 10 */a
" und einem grössten Hube von 18 "

, macht 200 Schläge per
Minute und erfolgt die Steuerung selbstthätig durch einen Kolbenschieber
mittelst eines mit dem Hammergewicht sich aut- und abbewegenden Hebels ,
der auf ein Gestänge wirkt, das mit dem Schieber in Verbindung stellt ; der

veränderliche Hub wird durch einen Handhebel hervorgebracht , der mit

obigem Gestänge beim Schieberkasten communicirt. Die Grundplatte des

Hammers bildet zugleich den Ambos und ist der eigentliche Hammer auf

dieser Platte aufgeschranbt.
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Dampf- Hammer mit äusserst einfacher Selbst- und Handsteuerung
exponirt*) .

I )pv grösste Dampf - Hammer in der Ansstel lnntr war der

von der Märkischen Maschinenbau-Anstalt in Wetter a . d . Duhr
von :f00 Ctr . Härgewicht ** ) .

Dip von dor genannten Firma gebauten vipr Hammer -
( Jattnugpii , und zwar von lo , 10 , 7 */„ und 5 Tonnen Hewicht
haben Cylinder -Durchniesser von respeetive 1 , 1,25 , 0,04 , 0,Sß5
und 0,7t>5m und einen Hub von 2,52 , 2,85 , 1,78 und 1,58 "’

, wobei
die ersten zusammengehörigen Zahlen der drei lluhriken dem
obigen Dampf-Hammer angehören , der ohne dem Gewicht der
(Jhalw)tte ein Totalgewicht von 87 . f>00 Kilogr. hat .

Nächst dem schon oben erwähnten grossen Dampf- Hammer
von 100 Ctr . mit Handsteuerung und entlasteten Ventilen der
Erzh. Albrecht’schen Maschinenfabrik in Teschen und einem
vorzüglich ausgefiihrten doppelwirkenden Dampf- Hammer der
Sächsischen Maschinenfabrik von Hartmann in Chemnitz , sowie
einem 50 Ctr . Nasmyth-Dampf- Hammer , ausgeführt von Danek &

Comp , in Prag , ist noch erwähnenswert!! der von Escher , Wvss

*) Derselbe hat 2 Ventile und zwar das eine für den Dampfzutritt,
das andere für die Dampfvertheilung, welch letzteres selbstthätig durch einen
Hebel bewegt wird, der mit dem Hammergewicht sich auf- und abbewegt.
Durch Näherstellung des Drehpunctcs der Zugstange des Ventil - Hebels gegen
den Drehpunct des Bewegungs- Hebels kann die Dampfvertlieilung beliebig
regulirt werden . Der Hammer macht 200 Schlüge per Minute bei einem
Maximum des Hubes von 280m'".

**) Der Dampf-Cylinder sammt dem daran hängenden Fallbär dieses
Original-Hammers ruhen auf einem schmiedeisernen 7 ' /1

m langen Träger¬
kasten, der von 2 schmiedeisernen Säulen von l,5m mittlerem Durchmesser
getragen wird. Der Schmiederaum ist 5m lang und 2 '/hoch . Diese schmied¬
eiserne Construction des Gestelles gibt dem Hammer eine eigene Elasticität ,
die um so vortheilhafter ist , als die Vibrationen, die durch Schläge des
Hammers beim Arbeiten entstehen , von einer schmiedeisernen Construction
leichter und ohne Gefahr aufgenommen werden . Der Hammer ist einfach
wirkend und mit doppclsitzigen Gleichgewichts-Ventilen versehen, welche
von Hand aus bewegt werden .

*
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& Comp , in Lcesdorf bei Baden nach dem System Farcot er¬
baute Dampf-Hammer*) .

Endlich ist noch der Hammer von Schnitz & Göbel in Wien

von 50 Ctr . Bärge wicht ein bedeutendes Object , dessen Dampf-

Cylinder sammt Fallgewicht ebenfalls (wie bei dem Hammer der

Märkischen Maschinenbau- Anstalt ) auf einem schmiedeisernen

Trägerrahmen sitzt , der selbst von zwei gusseisernen Säulen ge¬
tragen wird **) .

Ein interessanter Hammer , der schon in der letzten Pariser

Ausstellung allgemeine Bewunderung erregte , in seiner neuen
Gestalt aber bedeutend vereinfacht auftrat, ist der von I ) . Davies,
Viaduct Works , Crumlin Monmouth ausgestellte Steamstriker,
mittelst welchem , bei leichtester Manipulation , für kleinere
Schmied-Arbeit die Hand -Arbeit der sogenannten Helfer voll¬

ständig ersetzt werden Kann . Der Hammer ist eine Art Schwanz -
Hammer , der eine Schiefstellung der Schwingungs-Ebene zulässt
und auf diese Weise Schläge in jeder Richtung und verschie¬
dener Stärke und Geschwindigkeit auf das zu bearbeitende Eisen
ausübt ***) .

*) Da dieser Hammer nur mit Oberdampf arbeitet , so können dadurch
sehr starke Schläge auf das zu schmiedende Stück ausgeübt werden . Um
den Hammer zu heben, steht der untere Theil des Dampf- Cylinders mit dem
hohlen Ständer in Verbindung, welcher , als Dampfraum benützt , mit Dampf
von geringerer Spannung erfüllt ist . Dieser Dampf drückt dann den Kolben
in die Höhe , sobald der arbeitende Oberdampf nach seiner Arbeit ent¬
wichen ist .

* *) Der Schmiederaum ist 9 ' lang und 4V2
' hoch . Der Cyliuder hat 12"

Diam . und ist das Maximum des Hubes 5 ' . Der Hammer ist einfachwirkend,
hat nur Handsteuerung, ist mit 3 doppelsitzigen Ventilen versehen , und zwar
dient das erste für den Dampf-Einlass, das zweite für den Eintritt des Dam¬
pfes in den Cylinder und das dritte für den Austritt des Dampfes. Die beiden
letzteren Ventile werden durch einen Hebel in Bewegung gesetzt , so dass
sich das eine oder andere Ventil hebt, sobald der Handhebel nach rechts
oder nach links gedreht wird . Bei der Mittelstellung des Hebels sind beide
Ventile geschlossen .

***) Der 3 */*
' lange Hebel - Arm oder Stiel des Hammers, der um einen

Zapfen drehbar ist und mit seinem 8 " langen rückwärtigen Ende in die mit
einer kleinen Bleielstange versehene geschlitzte Kolbenstange eines Gzölligen
Dampf -Cylinders mit kurzem Hub eingreift, wird durch diese Dampf-Maschine



Di«» Maschine ist fiusserst praktisch gebaut und liefert hei
300 bis 400 Schläge per Minute die günstigsten Resultate ; auch
kann dieselbe nach Wahl ebenso gut mit comprimirter Luft oder
Wasser von entsprechend hohem Druck , als mit Dampf arbeiten.
Endlich sei noch unter den wenigen Hämmern, welche mittelst
Transmission durch Daumen in Bewegung gesetzt werden , ein
sehr guter Hammer dieser Haftung von Schwabe in Wien er¬
wähnt , dessen elastischer ( iegendruck durch eine fünffache ge¬
sprengte Feder hervorgebracht wird.

Werkzeug - Maschinen.

Die eigentlichen Werkzeug -Maschinen für Eisen - und Metall -

Bearbeitung waren in der Ausstellung sehr zahlreich vertreten
und zeichneten sich diejenigen für den Locomotiven- und Wagen¬
bau ( in Eisenbahn -Werkstätten gebräuchlich) durch neue Oon-
struction und Originalität vor allen andern aus , wobei vorzüglich
deutsche Fabrikanten eine hervorragende Rolle spielten . Die an¬
dern in den Maschinen -Werkstätten gebräuchlichen Maschinen
hatten aber alle den gewöhnlichen Charakter an sich und waren
nur einzelne Maschinen davon ihrer Eigenthümlichkeit und vor-
theilhaften Detail - Anordnung wegen bemerkenswert !! .

in eine hin- und hergehende Bewegung versetzt . l>a das in einem festen

Destelle ruhende ganze Hammer-System sainmt dem Dampf Cylinder um

einen Zapfen drehbar ist , der zugleich die Dampfvertheilungs -Ventile birgt ,
so wird der Hammer in jeder schiefen Richtung seine Function auf das zu

schmiedende Stück ausüben . das auf einen vor der Maschine befindlichen

Ambos aufgelegt wird. Das Dampfrohr , das in den Drehungs-Zapfen der

Maschine einmündet , ist durch eine «Scheidewand in zwei Theile getheilt ,
wovon der eine Theil für den Dampf-Zutritt , der andere für den Dampf-

Austritt bestimmt ist . Die Drehvorrichtung besteht aus einem Wurmrad

sammt Schnecke, welche von Hand bewegt wird. Das Abstellen des Hammers,

sowie ein langsameres Arbeiten desselben geschieht durch ein Dampf-Ventil

an der vorderen Seite des Ambos , das durch einen Fusshebel vom Arbeiter

regulirt wird.
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Dip amerikanische Abtheilung war es besonders , welche mit
ihren Maschinen vor andern auf Originalität Anspruch machen
konnte und ist es vorzüglich die Firma Seilers & Comp . in Phila¬
delphia , welche dort wohl den vornehmsten Kaug einzunehmen
berechtigt ist . Neben dieser Firma waren Pratt Hi Whitney in
Hartford Connecticut , und Brown , Sharps & Comp . Providence
Rhode Island , welche durch den Ban ihrer hübschen Maschinen
eine ebenso hervorragende Steilung einnahmen *) .

England war glänzend vertreten durch die wohlbekannten
Firmen Sharp , Stewart & Comp , in Manchester mit einer dop¬
pelten Stosshobel - und Lochbohr-Maschine , einer Hobel-Maschine
nach Seller ’s System , Nut -Stossmaschine , Schrauben -Schneid -
maschine und einer sehr hübschen Maschine nach Webb ’s Ver¬
fahren , um die inneren lvranztheile der Eisenbahnräder auszu-
stossen : ferner durch Henry Hind &■ Son in Nottingham und
New & Comp , in London mit einer Collection vorzüglicher Dreh¬
bänke, ebenso durch Bergue & Comp , in London mit einer grossen
Scheer - und Loch -Maschine und Maschinen zur Nieten - Fabrica -
tion ; lauter Maschinen von vortrefflicher Construetion , sowie
wohlbekannter Form und Gestalt .

Ans Frankreich war nur ein einziger Aussteller erschienen ,
Dondoy -Maillard , Luyo & Comp , in Maubeuge , mit einer Anzahl
leicht gebauter gewöhnlicher Maschinen , die sich an bessere
Muster anderer Länder anlehnten .

Auch Belgien und die Schweiz hatten wenig Maschinen
aufzuweisen , waren jedoch durch Firmen von ausgezeichnetem
Kufe vertreten , wie die Societe Houget & Testen in Verviers und
Bieter & Comp , in Winterthur .

* ) Die ausgestellten Maschinen waren Egalisir - Bänke , Hobel -Maschinen,
Dohr- Maschinen , Schrauben - Schneidmaschinen der feinsten Art , Frais - Loch¬
maschinen , von denen insgesannnt erwähnt werden muss , dass sie , so sehr sie
sich durch Originalität und oft die complicirtcsten Anordnungen bei genü¬
gender Festigkeit auszeichnen , doch nicht diese grosse Solidität besitzen ,
wie die englischen und deutschen Maschinen , welche sowohl durch die Ein¬
fachheit in der Anordnung ihrer Haupt - und Nebcnbestandthcile , als auch
durch ihren kräftig gehaltenen Han oft itnponircnd wirkten .
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Dagegen stellte» das deutsche Ke ich die meisten Ma¬

schinen aus und glänzte , durch die renommirteii Firmen : Säch¬

sische Maschinenfabrik in Chemnitz ( früher Hartmann ) und

Chemnitzer Werkzeug - Maschinenfabrik (früher Zimmermann ) ,
welche wohl die bedeutendsten und geschätztesten Maschinen

aufzuweisen hatten , worunter Räder-Drehbänke , Horizontal -Bohr-

maschinen , Tyres-Bohrmasehinen , Blech-Hobelmaschinen , Lang¬
loch-Bohrmaschinen , Zahnräder -Hobelmasehinen etc . Desgleichen
die Firma : Heilmann , Dueommun & Steinlein in Mühlhausen , die

mit einer Collection der vorzüglichsten Maschinen aller Arten ,
die sich durch die grösstmöglichste Vollkommenheit auszeich¬

neten , den Weltmarkt beschickten . Ferner ragte Wagner & Comp,
in Dortmund durch ausgezeichnete Werkzeug - Maschinen für

Eisenbahn -Werkstätten hervor ; ebenso die deutsche Werkzeugs -

Maschinenfabrik ( früher Sondermann & Stier ) in Chemnitz mit

zwei neuen Maschinen derselben Branche ; ferner die Werkzeug -

Maschinenfabrik Saxonia (früher Const . Vfatf) in Chemnitz mit

vorzüglichen Maschinen , worunter eine doppelte Shaping -Maschine :

dann G . Schöne & S . in Leipzig mit sehr guten Maschinen,
worunter eine Hobel -Maschine und Nut-Stossmaschine vortreff¬

licher Art , und Englerth & Giinzer in Esehweiler Aue mit einer

grossen Scheer - und Loch-Maschine.

Riedinger in Augsburg brachte eine neue sehr interessante

Kegelrad - Hobelmaschine : Honer in Ravensburg stellte Maschinen

aus von e
' Construction und guter Ausführung : ebenso

Gschwindt in Carlsruhe , die Werkzeug - Maschinenfabrik Vulcan

in Chemnitz : Collet & Engelhard in Offen hach und andere .

Oesterreich bot in dieser Branche wenig Neues , und zeich¬

nete sich nur eine Firma : Pfatf & Fernau in Wien , durch eine

Reihe schöner und sorgfältig gebauter Maschinen aus , so dass

sie den ersten deutschen und englischen Firmen ebenbürtig zur

Seite gestellt werden kann . Neben dieser Firma waren Escher ,

Wyss & Comp, in Leesdorf mit wenigen aber guten Maschinen

erschienen , ebenso Müller in Wien mit gewöhnlichen Drehbänken ,
Hobel- und Bohr-Maschinen ; ferner stellten Hipp und Horak &
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Nassimbeni in Wien kleinen * Drehbänke , sowie Zimmenmum in
Pest eine Rädel -Drehbank von guter Constrnction aus.

Russland hatte an Lessner in Petersburg nur einen einzigen
Aussteller mit unbedeutenden Maschinen , wenn man nicht noch
die technischen Schulen mit einzelnen Maschinen von geringem
und zweifelhaftem Wertlie dazurechnen will .

Auf die einzelnen Maschinen übergehend , sei nun der
Drehbänke , zuerst Erwähnung getlian .

Sieben der schönsten und best ausgeführten Egalisirbänke
von bis 850""" Spitzenhöhe und entsprechender Wangenlänge
hatte Heilmann , Ducommun & Steinlein ausgestellt , und obwohl
im Allgemeinen nichts absolut Neues daran wahrnehmbar war,
so excellirten dieselben doch durch ihre vorzügliche Arbeit ; dabei
hatten die Bänke neben der Egalisir -Spindel noch eine Zahn¬
stange , welche dazu dient , den Support -Schlitten durch Eingriff
eines mit demselben verbundenen Getriebes der Länge nach zu
verschieben , nachdem vorerst die Spindelmutter geöffnet worden
ist . Dieselbe Einrichtung hatten auch die Bänke von New &
Comp. ( Chemnitzer Werkzeug - Maschinenfabrik ) und mehrere
Andere . Dieselbe ist der Schonung der Spindel wegen bei allen
Egalisir - Bänken unbeilingt anzurathen *) .

Die Maschinenfabrik Vulcan stellte eine Egalisir - Bank aus ,
bei der die Leitspindel beim Zurückgehen des Support -Schlittens
eine grössere Geschwindigkeit annimmt , eine nicht zu unter¬
schätzende Vorrichtung , welche beim Gewindeschneiden bedeu¬
tende Zeitersparniss zur Folge hat .

*) Auch war ein grosser Theil der Egalisir -Bänke mit gekröpften Wangen

versehen , eine seit langer Zeit beliebte und zweckmässige Einrichtung , um
auch Gegenstände von grösserem Durchmesser als die doppelte Spitzenhöhe
bearbeiten zu können.

Bei vielen Egalisir -Bänken war ausserdem eine selbstthätige Bewegung
des Kreuz-Supports in traversaler Richtung wahrnehmbar . Ebenso sah man
Vorrichtungen zum schnellen Zurückziehen des Messers und minutiösen Vor¬
schieben desselben beim Hin - und Hergehen des Support - Schlittens für
Gewindeschneiden , wie unter anderen bei Bänken von Houget & Testen

Auch auf die Stahlhalter der Supports war von verschiedenen Fabri¬
kanten grosse Aufmerksamkeit verwendet , und fanden sich theils einfache ,
theils doppelte , einseitige , dreiarmige und geschlossene Stahlhalter vor ,
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Von (Ion Locomotiv- und Waggon rädor - 1 ) relil »änkon waren
im Allgemeinen sehr schöne und vortreffliche Exemplare vor¬
handen . New & Comp , in Nottingham I »rächte ein «1 grosse llädor -

Drehhauk mit dreifacher Käiler-Uebersetzung , fünffacher Stufeu -

soheibe und 4 Support - Fixen versehen ; die Planscheiben hatten

je 4 durch Schrauben verschiebbare Spannklobeu *) .
Ferner stellte die Sächsische Maschinenfabrik eine eigen -

thümliche Kader- Drehbank aus , welche keine Spindelstöcke besitzt ,
bei welcher aber die beiden Planscheiben , die mittelst einfacher
Kader - Uebersetzung auf die gemeinschaftliche Triebachse von
dieser aus getrieben werden , sich ohne Spindel um hohle Zapfen
drehen , die in einfachen , stark gebauten Ständern befestigt sind .
Diese Zapfen , die vor den Planscheiben hervorragen , besitzen

adjustirbare , in einem Winkel zu einander liegende Lagerbacken ,
die zur Aufnahme der Achsenlager der zu drehenden Achsen
sammt , Kadern dienen . Die Centrirung geschieht durch ein ein¬
zusetzendes Centrum . Die beiden auf dem gemeinschaftlichen
Kette befindlichen Kreuz - Supports können sowohl von Hand als
auch durch Kettenschaltwerk bewegt werden , und zwar letzteres
mittelst einer Kurbel , die von der Alltriebachse aus durch
Schnecke und Schneckenrad in Bewegung gesetzt wird. Diese
interessante Bank von 580m,n Spitzenhöhe und *2 ,

k2f) m Lagerbacken -

Entfernung hat ihrer grossen Einfachheit wegen die Bewunderung
aller Fachmänner erregt .

Sharp , Stewart & Comp, in Manchester stellten eine hübsche ,
kräftig gebaute Plan -Drehbank aus , welche mit zwei auf einem
vor derselben liegenden Bette befindlichen verstellbaren Supports

*) Diese Blinke, mit denen sowohl die beiden Bäder auf ihren Achsen

abgedreht , die Tyres ausgedreht , die Naben der Bäder ausgebohrt , als auch
die Achsen regulirt und adjustirt werden, deren einer Spindelstock der

Spitzenentfernung halber auf starkem Bett verschiebbar ist und verstellbare
auf entsprechend hohen Schlitten sitzende , meistens durch ein Ketten-
Schaltwerk selbstthätige Kreuz-Supports haben , die ausserdem zum Conisch-
drelien des Tyres eine kleine Extraverstellung besitzen , sind in trefhichen

Exemplaren noch von der Chemnitzer Werkzeug - Maschinenfabrik , Esclier

Wyss in Leesdorf ( und zwar eine Bank mit 4 Supports ) , von Pfaff & Fernjui
in Wien und Zimniennann in Pest gebracht worden,
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versehen war : ebenso auch brachte Pfaff & Kornau in Wi «*n eine

kräftig «* Plan -Dndibank auf eisernem Mott mit «dner dreifachen
Häder-Uebersetzung . Die Planscheihe hatte einen Durchmesser
von l,45 'n

, worauf sich Gegenstände bis zu 1, (V" Durchmesser
drehen lassen können . Mine fünffache Stufenscheibe leitet die

Bewegung ein , und ist die Steuerung des Supports selbstthätig
und sowohl der Länge als der Quere nach variabel : ebenso kann
das Support -Obertheil selbstthätig nach allen Winkeln arbeiten .

Ausser mehreren guten Exemplaren von Drehbänken ver-

s (‘hiedeiu*r Firmen stellte Müller sowie Horak & Nassimbeni in
Wien kleine Hand-Drehbänke guter Construction aus : ebenso

Hipp in Wien kleine Hand-Drehbänke mit Holzwangen mit Vor¬

richtung zum Elliptischdrehen : ferner Heinrich & Sohn in Hanau
Fussdrehbänke zum Ovaldrehen , und Müller in Kranzegg in
Maiern gute Fuss - Drehbänke mit Vorrichtung zum Gewind-

schneiden .
Noch sei der hübschen Vorrichtung zum Kugeldrehen von

Wagner & Comp, in Dortmund erwähnt , welche darin besteht ,
dass die zu drehende. Kugel zwischen zwei Spitzen sich dreht ,
die an der Planscheibe der Drehbank rechts und links vom Cen¬
trum angebracht sind : dadurch , dass nun die Planscheibe sich
dreht und die zwischen den Spitzen eingespannte Kug«‘l sich
ebenfalls durch eine sinnreiche Vorrichtung drehen kann , wird
der Drahtstahl des Supports nach und nach alle Puncte einer

Kugel übergangen und dieselbe gebildet haben .
Die M o h r - M a s c h i n e n waren in zahlreichen und sehr

schönen Exemplaren vertreten , und nahmen besonders die Hori¬
zontal - , sowie Langloch-Mohrmaschiiien den ersten Hang unter
denselben ein.

Material , Zeit und Kaumersparniss Hessen Mohr - Maschinen
mit mehreren Spindeln entstehen , von welchen die Societe Houget
& Teston in Vervicrs eine stark gebaute Maschine mit 4 Mohr-

Spindeln ausstellte , ebenso Kogers & Comp , in Norwich (Ame¬
rika) eine solche , durch horizontale Kiemen von einer senkrechten
Achs«} aus mit breiter Kiemenscheibe angetrieben . Bei einem

grossen Theil von Mohr-Maschinen war auch der um einen Zapfen
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sich drehende Bohrtisch extra noch mit seinem Trag -Nupport um
eine Siiule drehhar , um den Tisch vollständig hei Seite drehen
zu können , wie hei den Maschinen von Pratt Whitney in Hart¬
ford ; Heilmann -Ducommun , Baudoy-Maillard , deren sowohl ver-
tical verstellharer als drehbarer Tisch -Support , rückwärts noch
ausserdem mit. einem Schraubstock verseilen war . Ferner brachte
eine gute Bohrmaschine Uschwindt in (Jarlsruhe und Honer in
Ravensburg eine hübsche Doppel-Bohrmaschine , bei welcher die
eine Bohrspindel vorne, die andere rückwärts vom gemeinschaft¬
lichen Ständer angebracht ist . Fine ähnliche Maschine stellte
Pfatf & Fernau aus ; ebenso eine grosse , sehr schöne Kadial-
Bohrmaschine mit kastenförmigem Untergestell und vorgelegter
Platte , so dass in zwei Absätzen horizontal oder auch au der
verticalen Kastenwand ( Jegenstände aufgespannt werden können.

Auch Bieter in Winterthur erschien mit einer grossen ,
freistehenden Kadial- Bohrmasehine mit grossem Bett in Kasten¬
form , und Heilmanu -J ) ucommun mit einer ähnlichen , bei welcher
die Maximal-Abstände vom ( Viitrum 0,4 und 1,P“

, die Maxijnal-
Fntferimng des Bohrkopfes vom Tisch 0,75 “* und vom Boden
1,45 *“ betragen . Die Maschine hat doppeltes Vorgelege und ge¬
schieht die Abwärtsbewegung der Spindel durch Zahnstange .

Fine schöne Horizontal - Bohrmaschine war von der Chem¬
nitzer Werkzeug-Maschinenfabrik expouirt , die aber mehr in das
<leidet der Drehbänke hinübergeht und hauptsächlich zum Aus¬
bohren oder auch Abdrehen von Rädern , Riemenscheiben etc.
dient * ) .

Fine horizontale Bohr-Drehbank ferner von der Societö
Houget , Testen zeichnete sich durch vortreffliche Arbeit aus , und
wird die Reitstock - Spindel , die als Verlängerung die Bohrspindel
fasst , vom Spindelstock aus selhstthätig weitergerückt ; die Schal-

* ) Der vor der Planscheibe eines hohen Spindclstock -tiestelles an diesem
sich auf- und abbewegende Schlitten ( in der Mitte durch eine starke
Schraubenspindel getragen und durch dieselbe verstellbar ) , trägt einen Kreuz-

Support zur Aufnahme des Drehstahles , sowie eine Lünette zur Aufnahme
einer Bohrspindel , so dass diese Maschine, die selhstthätig arbeiten kann,
den gewünschten Anforderungen vollkommen entspricht .
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tung ist sehr einfach. Ebenso stellte Pratt & Whitney eine kleine ,
vortrefflich construirte horizontale Bohnlrohbank ans .

Eine kräftig gebaute, schöne Horizontal- Hohrmasohine zum

Aushohren von (.Mindern etc. brachte Pfaff k Fernau in Wien .
Dieselbe hat traversirenden Tisch , der horizontal vor und rück¬

wärts selbstthätig ist . Die Bohrspindel ist vertical verst-ellhar

und zur Aufnahme einer Fraisenscheibe eingerichtet , und geht
in diesem Falle beim Fraisen selbstthätig auf und nieder .

Eine der schönsten und trefflichsten, in ihrer Art eigen¬
tümlichen Horizontal - Bohrmaschinen stellte die Sächsische
Maschinenfabrik in Chemnitz*) aus .

Unter den grossen Doppel - Horizontal -Bohrmaschinen zeich¬

neten sich diejenigen von Sharp , Stewart & Comp , und der No¬

rmte Houget, Teston in Verviers aus **) .
Von Langloch-Bohrmaschinen, bei welchen der Bohrer sammt

dem Böhr -Support sich je nach der Länge des zu erzeugenden
Schlitzes hin- und herbewegt, stellte die Chemnitzer Werkzeug-

•) Auf einem 5*‘ langen, 9t>cu‘ breiten Bett ist ein verticaler Ständer
von LIO 1" Höhe verschiebbar, an welchem der mit 5 verschiedenen Räder-

Uebcrsetzungen für das Schalten versehene Bohrschlitten mit der horizon¬
talen Bohrstange sich auf- und niederbewegen kann. Mit dieser Maschine
lassen sich nicht nur runde , sondern auch Langlöcher sowohl in verticaler
als horizontaler Richtung erzeugen und sind alle Bewegungen hietiir, sowohl
die des verticalen Ständers auf dem Bett , als die Auf- und Niederbewegung
des Bohrschlittens am verticalen Ständer selbstthätig und werden von am
Bett angebrachten Längen- Achsen eingeleitet, können aber auch von Hand

regulirt werden . Die Drehung der Bohrspindel wird von der unteren seit¬
lichen Achse am Bett durch con . Räder auf eine senkrechte und eine hori¬
zontale Quer-Achse am Bohrschlitten hervorgebracht.

**) Diese Maschine , eingerichtet, uui verschiedene Gegenstände zu

gleicher Zeit auszubohren oder an einem Gegenstand verschiedene Löcher zu

erzeugen, hatte ein Bett von 5,1 "' Länge, an welchem zwei Bohrschlitten sich
hin - und herbewegen können ; diese Schlitten tragen die Bohrspindeln, welche
durch ein doppeltes Vorgelege mit vierfacher Stufenscheibe (wie bei Dreh¬
bänken) angetrieben werden . Die Bohrstangen werden von Lünetten am vor¬
deren hervorragenden Theile der Schlitten gefasst, und die Gegenstände, die
zu bearbeiten sind , auf diesen Schlitten , resp. zwei damit verbundenen run¬
den , mit extra Längen - und t^uerverschiebung versehenen Tischen auf¬

gespannt . Alle Bewegungen sind selbstthätig .
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Maschinenfabrik , Kiefer in Winterthur und die Maschinenfabrik
Saxonia in Chemnitz sehr gute Exemplare aus .

Der Kohr-Support summt . Kohr -Spindel und dein Antrieb-
Mechanismus , der auf einem Gestell sich hin- und herbewegen
lässt, stellt durch eine Lenkstange mit dem Zapfen einer durch
Wurmrad und Schnecke angetriebenen Scheibe in Verbindung ,
so dass eine hin- und hergehende Kewegung hervorgebracht wird.
Die Scheibe ist zum Verstellen des Hubes mit einem Schlitz
versehen . Vor dem Gestell unterhalb der Kohr-Spindel ist ein
vertical und horizontal querverschiebbarer Tisch für die zu
bearbeitenden Gegenstände angebracht ; die Abwärtsbewegung des
Kölners geschieht selbstthätig durch einen Hebel-Mechanismus
von der Antriebscheibe aus . Die, Maschine der Chemnitzer Werk¬

zeug-Maschinenfabrik war noch ausserdem mit einem Schleifstein
zum Schleifen der Kohrer versehen .

Unter den ausgestellten Hobel - M aschinen nimmt einen

hervorragenden Standpunet diejenige von W . Seilers & Comp, in

Philadelphia ein , deren Eigenthümlichkeit darin besteht, dass in
die Zahnstange des Tisches eine Schnecke eingreift und auf diese
Weise die Kewegung des Tisches hervorgerufen wird *) .

Sharp & Stewart in Manchester stellte ebenfalls eine Seller -
sclie Hobel-Maschine — für Gegenstände von 8 ' Länge und 3 ' 4"

*) Durch diese bekannte Anordnung an den Seller ’schen Hobel-Maschinen

wird ein ungemein ruhiger ( lang der Maschine erzielt . Eine andere gute

Anordnung au derselben ist die, dass sich der Stahlhaltcr während des Rück¬

ganges des Tisches durch einen Schnur-Mechanismus heben kann , so dass

der Stahl nicht unnöthiger Weise zu leiden hat . Ausserdem ist diese Ma¬

schine noch mit einer sinnreichen Vorrichtung versehen , welche darin besteht ,
dass für die hin - und hergehende Bewegung des Tisches , hervorgerufen durch

zwei in entgegengesetzter Richtung auf zwei Voll - und zwei Leerscheibon der

Antrieb-Achse laufenden Riemen , diese beiden nie zu gleicher Zeit (wie sonst

üblich) sich verschieben , welcher Uebelstand bekanntlich wegen des entgegen¬

gesetzten Laufes der Riemen grosse Reibungen hervorruft , sondern dass der

eine Riemen , welcher gearbeitet hat , während der andere leer lief , früher auf

seine entsprechende Leerscheibe aufläuft , als der andere Riemen von seiner

Leerscheibe auf die volle . Diese hübsche Vorrichtung war nur an wenigen
Maschinen der Ausstellung wahrnehmbar.



Breite — jedoch mit einigen unwesentlichen Aendernngen in
der Anordnung des Antriebes ans , der nach Art der gewöhnlichen
Hobel -Maschinen und zwar die Antrio,1>- Aehse senkrecht zn der
Längen-Aehse des Tisches ausgeführt ist . Die Maschine ist ver¬
sehen mit zwei Messer-Supports am Qnerschlitten und einem
seitlichen Support , um auch Gegenstände zugleich von der Seite
abhobeln zn können . Unter anderen Hobel-Maschinen , ausgestellt
voll der Chemnitzer Werkzeug-Maschinenfabrik in bekannter , sehr
guter Constrnetion und Ausführung , von der Maschinenfabrik
Saxonia , von Heilmann -Dncommnn mit zwei guten Maschinen
von 4 ,n und l m Hobellänge , von Müller in Wien , ist noch die
Hobel-Maschine von Schöne & Sohn in Leipzig erwähnenswerth ,
welche durch Anwendung des Hohlgusses an Bett und Ständern
das Aussehen einer sehr massiven und kräftigen Maschine hat
mul in der That auch durch gute Ausführung einen hervor¬
ragenden Platz einnimmt ; bemerkenswert, !! daran ist mir noch
die Anordnung mit zwei Messerstählen am Support .

Zwei grosse Bleehkanten -Hobelmaschinen stellte die Chem¬
nitzer und die Sächsische Werkzeug - Maschinenfabrik in Chem¬
nitz aus *) .

Die Chemnitzer Maschinenfabrik hatte eine Maschine für
Bleche von 4,5 ,n Länge und 20tm Dicke mit zwei Messer-Supports
zum Vor- und Rückwärtshobeln ausgestellt , und die Sächsische
Werkzeug -Maschinenfabrik eine solche für Bleche von 5,4" ‘ Länge
und 30cm Dicke mit einem Messer-Support , dessen Stahl heim
Wechsel sich umdreht , um auch beim Rückgang schneiden zu
können . Die Bewegung des Schlittens erfolgt durch eine Schrauben¬
spindel mit doppelter Steigung . Eine etwas kleiuere , von ebenso

*) Die Maschinen bestellen aus einem langen und breiten Bett für die
Aufnahme der Bleche oder Platten , welche an ihrem zu bearbeitenden Bande
durch Schrauben festgehalten werden, die in einem wie das Bett gleich
langen gesprengten Rahmenstück eingeschnitten sind . Vor dem Bett bewegt
sich ein Schlitten -Support mit dem Stahlhalter selbstthätig hin und her, um
auf diese Weise die Kanten der Bleche abzuhobeln . Der Stahlhalter ist auch
zum Verstellen eingerichtet , um Bleche mit schiefen Kanten zu verseilen.
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guter Construetiou und Ausführung brachte Collett & Engel¬
hardt in Oftenbach .

Shaping-Maschinen wurden in sehr schönen und interessanten
Exemplaren von letztgenannter Firma , von Gschwindt in Carls -
ruhe , Heilmann - Ducommun, von der Maschinenfabrik Saxonia
und Sharp & Stewart in Manchester gebracht*),

Nutstoss -Maschinen brachte Heilmann-Ducomimin, Schöne
& Sohn , Sharp & Stewart sowie Seilers . Die ltuckbewegung des
Stössels ist grösstentheils schneller als die Abwärtsbewegung
beim Stoss . Der Tisch ist überall selbstthätig nach allen Rich¬
tungen, wie auch zum Rundhobeln , und zeichnete sich die Ma¬
schine von Seilers besonders ans durch die hübsche Anordnung
des schnellen und langsamen Ganges mittelst excentrischer
Scheibe, sowie durch die Steuerung für die Vorwärts - , Seiten-
und Rundbewegung des Tisches , bei welcher diese Bewegungen
durch einfaches Versetzen eines einzigen Rädchens von drei ver¬
schiedenen Achsen hervorgebracht werden .

Ebenso einfache Steuerungen besass die Maschine von Hind
& Sons in Nottingham, welche jedocli bei einfacher Räder -

Uebersetzung einen gleichförmigen Gang zeigte.

*) Die Maschine von letzterer Firma hat eiuen auf einem starken Bett
selbstthätig sich verschiebenden Hobel -Support mit dem an dem Führungs¬
stück vorne angebrachten drehbaren Stahlhalter . Am vorderen Theil des
Bettes befinden sich zwei verschiebbare Tische für die Aufnahme des zu
bearbeitenden Gegenstandes, welche eine von einander unabhängige Bewe¬
gung haben. Die Maschine ist noch ausserdem zum Rundhobeln eingerichtet,
wobei die Rundhobelspindel, die vor dem Bette hervorragt , an ihrem Ende
von einer Lünette gefasst, die an einem beide Tische verbindenden Sattel
befestigt ist . Aelmlich war die Maschine von Gschwindt. Dagegen hatte
die Maschine der Saxonia an ihrem 2,6'" langen Bette zwei Tische und zwei
Hobel -Supports mit Führungsstücken von 50cm Hub , bei welclu -n der Rück¬
gang schneller als der Vorwärtsgang war . Die Tische werden durch Zalin -

stangen-Getriebe horizontal der Länge nach verschoben , während die verticale
Verschiebung durch eine Schraube von unten aus bewerkstelligt wird. Die
Schaltung des Stahlhalters geschieht durch die Maschine selbst und hat
überhaupt jeder Hobel-Support seine eigene , vom andern unabhängige Be¬

wegung, obgleich eine gemeinschaftliche Antrieb- Achse vorhanden ist . Diese
Maschine darf wohl eine der interessantesten genannt werden .
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Die kleinen Stoss -Maschinen von Schöne in Leipzig zeich¬

neten sich durch starke Hauart aus , wozu der Hohlguss und die

Käst eilform für das Untergestell das Meiste beitrugen .

Obgleich die Nutstoss - Maschinen wenig Arbeit liefern , so

sind sie doch für gewisse Gegenstände absolut nothweudig und

werden eben nur in Verwendung genommen , wo keine andere

Maschine eine gewünschte Arbeit verrichten kann oder wo für

gewisse Zwecke andere Maschinen , deren Leistung eine grössere
ist , nicht zur Verfügung stehen .

Kine der interessantesten und durch ihre Neuheit sich aus¬

zeichnende Hobel - Maschine wurde von A . Hiedinger in Augsburg

ausgestellt , welche dazu dient , die Zähne von conischen Kadern

auf beiden Seiten zugleich mit mathematischer Genauigkeit zu

hobeln und zwar bei der ausgestellten Maschine von Hadern

zwischen HO und 130 cm Diam . und 20<',,, Zahnbreite . Die zu be¬

arbeitenden Hader werden entweder auf der Planscheibe oder

auf der Achse eines Spindelstockes aufgespannt , welche rück¬

wärts gleichzeitig mit Häderwerk für die Zahneintheilung ver¬
sehen ist . Von einem im Centrum eines Kegels liegenden Char-

niere aus differgiren zwei Wangen mit den Hobel - Supports und

lagern mit ihren Kopftheilen , an welchen starke Stahlgleitzapfen
angebracht sind , in zwei verticalen neben einander liegenden
Schablonen . Die innere enthält die drei - bis fünffach vergrös-

serte Zahnform , die äussere ist mit Keil-Einschnitt versehen und

bewirkt die Fortriickung der Gleitzapfen in ersterer . Sobald nun
die Stähle mit ihren Supports an den Wangen selbstthätig fort¬

rücken , bearbeitet sie den Zahn des aufgespannten Hades auf

beiden Seiten nach dem das conisehe Rad bildenden Kegel in

genauester Weise, de nach der grösseren oder geringeren Co¬

li icität des Hadkegels ist der ganze Wangenschlitten auf einem

Kreis -Segmentbette verstellbar , dessen Mittelpunet mit dem des

Wangen -Schmierbolzens correspondirt : die Wangen selbst können

je nach der Dicke der Zähne eines beliebigen Hades mehr oder

weniger durch ein Gleitstück mit zwei einen spitzen Winkel
bildenden Schlitzen , worin Zapfen der Schablonenstücke sitzen ,
entfernt oder einander genähert werden . Auch ist der Spindel -
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stock mit dem zu bearbeitenden Rade , um die Spitze des Rad¬

kegels mit dem Scliarniennittel in Harmonie zu bringen , auf

einem Längenbett verschiebbar*) .
Auf die S chr a ub e n - und M u 11er - S e h ne i d in as c h i -

nen ist von jeher viele Aufmerksamkeit verwendet worden und

fanden sich in der Ausstellung solche Maschinen von der vor¬

züglichsten Art , wobei sich amerikanische Firmen besonders

auszeichneten.
In erster Reihe sind es die sogenannten Revolver -Maschinen

von Hrown & Sliarpe in Providence, welche bedeutende Verbrei¬

tung gefunden haben , zur Fabrication von Stellschrauben , kür¬

zeren Schrauben , Stiften etc . aus beliebig geformten Fisenstangeu
dienen , und in ihren Verrichtungen vorzügliche Arbeit liefern **) .

Diese Maschinen wurden ebenso von Pratt & Whitney in

vollendeter Form und noch mit anderen Combinationen vorgeführt,
wobei z . E . der Revolver-Apparat in seiner Achse parallel mit

der Maschinen -Achse dreht. Diese Revolver- Maschinen wurden

auch in guter Ausführung von anderen Ausstellern gebracht :

*) Es ist einleuchtend, dass diese Maschine , deren Robelstählc beim

Rückgang der Schonung halber sich auch noch selbstthätig heben können ,
allen Anforderungen, die man an eine solche Maschine stellen kann, voll¬
kommen entspricht .

Eine im Princip vollkommen gleiche, nur constructiv anders behan¬
delte Maschine stellte die Chemnitzer Werkzeug-Maschinenfabrik aus , jedoch
mit dem einzigen Unterschiede, dass die Maschine die Zähne von conischcn
Rädern immer nur auf einer Seite bearbeiten kann ; es ist daher die Rie -

dinger’sche Maschine bei Weitem vorzuziehen, da sie , sobald die Stähle in

gutem Stande sind , die doppelte Arbeit liefert.

**) Durch die hohle Spindel eines Spindelstockes wird der Eisenstab

gesteckt und ein conisches Futter festgehalten. Auf der Wange vor dom

Spindelstock befindet sich mit seinem Schlitten der Revolver -Apparat, der
mit ß bis S Löchern versehen ist , die mit den Schneidbacken oder Fraisen¬
futtern ausgelegt werden . In diesen Futtern werden nun die Schrauben
oder Stiften geschnitten oder gefraist , und sobald dieselben soweit vollendet
sind , durch einen Drehstahl auf einem Extra -Support abgcsclmitten. Auf
diese Art werden aus rundem , vier- oder sechskantigem Eisen Schrauben mit
vier - oder sechseckigen Köpfen angefertigt , wenn zuvor durch einen Dreh¬
stahl an der Maschine , ehe sie zum Gewindschneiden kommen , auf ihre ent¬

sprechende Dicke abgedreht worden sind .
1«



sowie die bekannte Seller ’sehe Schrauben - Schueidmaschiuc von
Sharp & Stewart , der Chemnitzer Maschinenfabrik etc . , deren
Wesenheit darin besteht , dass die eingespannte Schraube sich
nicht dreht , sondern durch den sich drehenden , in einem Spindel¬
stock lagernden , Futterkopf mit seinen drei Schneidbacken ge¬
schnitten wird , welche sich durch eine sinnreiche Vorrichtung
gegen den Mittelpunet zu gleicher Zeit verstellen lassen.

Heilmann -Ducommun brachte auch eine andere Schrauben -
Schneidmaschine (System Reiss ) , bei welcher die Schrauben wie
bei Egalisir -Biinken mittelst Zahnräder und Leitspindel , jedoch
in einem Rahmen mit vier Backen geschnitten werden.

Fm Muttern zu schneiden , I»rächte Nestler & Breitfeld
in Erla eine hübsche Maschine mit vier in einem Kreise herum¬
liegenden senkrechten Bohrspindeln , welche die Schneidbohrer
aufnehmen *) .

Um geschnittene Muttern zu vollenden , brachte Bieter in
Winterthur eine schöne Mutter - Fraismaschine , sowie die Chem¬
nitzer Werkzeug -Maschinenfabrik eine Muttern - Andrehmaschine
von guter Construetion , bei welcher sich die Mutter in dem
Achsenfutter des Spindelstockes dreht und der Drehstahl in einem
verschiebbaren Support festgehalten wird. Zur Fabrication der
Muttern selbst aus Stab -Eisen lieferte Gobert . in Aachen eine
gut gebaute starke Maschine , welche in ihrer Wesenheit darin
besteht , dass das glühend gemachte Eisen von der Dicke und
der Breite der Muttern zwischen Führungen auf einen die sechs¬
eckige Form der Muttern bildenden Stempel aufgelegt wird . Ein
hohler Gegenstempel presst nun beim Abwärtsgehen sowohl die
Ecken des Eisens als auch das Loch in der Mitte der Mutter
aus , welche nach dem Zurückgehen des Stempels fertig ist und
durch einen continuirlich sich drehenden , mit dem Auf- und

*) Der Antrieb geschieht von der Mitte aus mittelst eines breiten
Zahnrades anf der senkrechten Antrieb-Achse. Der Tisch , in welchem die zu
schneidenden Muttern eingelegt werden , ist drehbar , so dass der Arbeiter
die arbeitenden Bohrspindeln von sich abschicben kann . Die Bohrer schnei¬
den so lange fort , sobald sie in die Mutter eingesteckt werden, bis sie . nach¬
dem die Mutter ausgeschnitten ist , von selbst herabfallen .



Abgehcn der Matrize harmouirendcu Daumen abgcschobou wird,
um der Erzeugung einer neuen Mutter durch Naohsehiebon des
glühenden Eisens Platz zu machen . Die Productionsfähigkeit
dieser Maschine ist eine sehr grosse ; es bildet sich aber durch
die abfallenden Ecken und das Material für das Loch ein bedeu¬
tender Altfall , der leider nur als Lausch - Eisen Verwerthung
linden kann .

Eine andere Muttern - Maschiue stellte Wagner & Com, . in
Dortmund aus , welche von sechskantigem Stab -Eisen die Muttern
der Reihe nach mittelst einander gegenüberliegender Drehstähle
abdreht und zugleich ausbohrt .

Noch sei hier der Maschinen von Rergue & Comp, in London
zur Fabrication von Nieten oder Schrauben mit Köpfen Erwäh¬
nung gethan , welche allgemeine Verbreitung gefunden haben .
Die Nieten -Maschine besteht aus einem starken massiven Gestell
mit einer drehbaren Trommel , welche an ihrem Umfange mit
einer Anzahl Löcher zur Aufnahme der glühend gemachten , vor¬
her an der Maschine auf bestimmte Länge abgeschnittenen Rund¬
eisenstücke versehen ist . Lei jeder theiiweisen Drehung drückt
ein Arm mit Stempel gegen die Trommel und bildet so von dem
hervorstehenden Theile des Eisens den Kopf der Niete . Eine
Vorrichtung im Innern der Trommel drückt die gemachte Niete
heraus , um wieder für die Aufnahme von neuem Eisen Platz zu
machen *) .

Unter den 8 che er - und Loch - Maschinen , deren
Anzahl eine geringe war , ragten durch eigenthümliehe Anord¬
nung und Grösse für schwere Gegenstände nur einige davon

* ) I) ie auf diese Weise dargestellten Nieten , welche , um gleichförmige
Köpfe zu erhalten , genau in die Löcher der Trommel passen müssen , und
deshalb auch mit dem Hammer leicht eingeschlagen werden, bekommen durch
den mehr oder weniger hervorragenden Theil des Eisens einen Bart , der durch
eine besondere Maschine entfernt wird. Diese Maschine bestellt ebenfalls aus
einem Desteil mit einer rotirenden , horizontal liegenden Scheibe , in welche
die Nieten gesteckt werden ; wobei der Bart des Nietenkopfes über eine kleine
Erhöhung an derselben hervorragt . Ein auf- und abgehender Stempel schneidet
null heim Hcrabgehen den Bart vom Kopfe ah , und die Scheibe dreht sich
zur Abgabe der fertigen Niete und Aufnahme einer neuen um ihre Achse.
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besonders hervor , und zwar zuerst die grosse Doppelseheere
von Wagner & Comp, in Dortmund , wehdie zum Abschneiden

ausgesehmiedeter Luppen oder Gänse oder anderer schwerer

Gegenstände dient . Die Maschine , 4m lang , ist auf heiden Seiten

gleieh eingerichtet , und bilden ihre heiden Seheerarme eine Art

Winkelhebel mit dem Drehpunet , am Gestelle in der Nähe der

Seheermesser . Der eine Theil des Winkelhebels hält die Messer,
während der andere längere Theil sieh auf einen Daumen stützt ,
der , auf einer starken Achse aufgekeilt , durch einfaches Vorgelege
von einer Dampf - Maschine mit 2 "

)™ Cylinder - Durchmesser in

Bewegung gesetzt wird . Das Gewicht, der Maschine ist 30'
) Ctr . ,

und können damit Eisenstüeke von 0 !V'm im Quadrat abgeschnitten
werden.

Eine andere nach seinem bekannten »System von Bergue &

Comp, ausgestellte Scheer - und Loch-Maschine besteht aus einem

doppelarmigen Gussstück in Dreieckform , das seinen Drehpunet
oberhalb in zwei Ständern hat , durch ein Excenter und ein ein¬

faches Vorgelege angetrieben wird und dadurch eine Art schau¬

kelnde Bewegung annimmt , so dass tlieils auf der einen Seite

mit der Scheere , theils auf der andern mit dem Loch-Apparat

gearbeitet werden kann . An der Vorderseite der Maschine war

noch ausserdem eine kleine Scheere für Winkel -Eisen angebracht .
Die Doppelseheere von Englerth & Günzer in Esehweiler -

Aue , auf der einen Seite " für Platten , auf der andern -Seite für

Winkel -Eisen eingerichtet , dient zum Schneiden schwerer Stücke

bis zu 8cni Dicke. Die Bewegung der Scheerenschlitten wird mit¬

telst doppeltem Eäder -Vorgelege von einem Dampf -Cylinder von

H15n’m Durchmesser und 400"" " Hub hervorgerufen . Bemerkens¬

werth an dieser Maschine ist , dass die Schnittfläche der Messer

unter 45 ° zu der Längen -Ebene der Maschine steht .
Ebenso erwähnenswerth ist eine grosse zweiseitige Scheer¬

und Loch-Maschine von der Chemnitzer Werkzeug - Maschinen¬

fabrik nach bekannter Anordnung , guter Construetion und kräf¬

tiger Bauart .
Eine eiuseitige Scheere kleinerer Gattung für Bleche und

Winkel -Eisen mit Dampfbetrieb stellte Schultz & Goehel in Wien
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aus . Die Scheere auf der einen Seite eines Doppelgestelles wird
von der Dampf-Masehine , auf der andern Seite desselben durch
eine einfache Bäiler-Uebersetzung in der Mitte des Gestelles an¬
getrieben , und zeichnete sich dieselbe durch besonders gute Arbeit
aus . Alle diese Scheereu sind so eingerichtet , »lass durch einen
einfachen Mechanismus von Hand momentan eingerückt und ab¬
gestellt werden kann .

Noch ist eine kleine Bleckscheere von Heinrich in Hanau
envähnenswerth , deren Antrieb durch ein Zahn-Segment ermit¬
telt wird , ferner die kleinen Sclieer- und Loch-Maschinen , Cir-
cular -Scheeren mit Hollenführung und sonstige gut gearbeitete
kleinere Maschinellen für Spengler von Kneusel in Zeulenroda
ausgestellt .

Von Hiid e r - F r ai s m as chin e n stellten die amerikani¬
schen Firmen Sillers und Brown & Sharp vortreffliche Exemplare
aus , deren Anordnung jedoch nichts besonderes Neues bot .

Auch die Chemnitzer Werkzeug-Maschinenfabrik stellte eine
hübsche Frais -Maschine für Stirn - oder Schneckenräder aus , bei
welcher das Had auf einem horizontalen Zapfen befestigt wird,
und die auf einer verticalen Achse sitzende Fraise horizontal
arbeitet . Der Fraisen -Support ist auf einem Bette verschiebbar .

Eine Garnitur sehr schöner, theils horizontaler , theils ver-
ticaler Frais -Maschinen stellte Heilmann - Duconmiun aus , von
welchen die verticale Maschine besonders hervorgehoben zu wer¬
den verdient * ) .

*) Bei diesen Maschinen kann der Fraisenschlitten sowohl von Hand
als durch Einschaltung einer Schraube ohne Ende bewegt werden und lässt
sich diese Verschiebung durch einen Anschlag begrenzen , der durch Mikro-
meterschraube von l mm Steigung in den kleinsten und dabei genauesten
Abweichungen regulirbar ist . Der winkelförmige Tisch der Maschine ist ver¬
stellbar , die Schlitten daraut werden mit mehr oder weniger starkem Vor¬
schub theils von Hand, theils selbstthätig bewegt und sind in ihren Begren¬
zungen ebenfalls mit Mikrometer- Eintheilung versehen . Auch können am
Tisch zwei kleine Spindelstöcke mit fester und beweglicher Achse und Theil -
vorrichtung angebracht werden , um Gegenstände zwischen zwei Spitzen zu
fraisen . Der feststehende Spindelstock ist ferner in jedem Winkel zu ver¬
stellen und seine Spindel durchbohrt , damit auch Gegenstände auf der Stirn¬
seite angefraist werden können. Es ist ersichtlich , dass eine solche L'ni-



Dieselbe Finna brachte auch noch einen Fraisen - Schuoid-

apparat zur Herstellung von cylindrischen , coiiisehen , runden

oder irgend welche Form habenden Fraisen . Die Herstellung
geschieht dadurch , dass die arbeitende Fraise durch Vermittlung
eines Hebelwerkes einer die Form der zu bearbeitenden Fraise
besitzenden Schablone zu folgen gezwungen wird , wodurch das
Einfraisen ohne Schwierigkeit erfolgt .

Noch sei hier einer guten Feilenfraise von Doute in Biala

Erwähnung gethan , bei welcher die Feilen mittelst Fusstrittes
durch einen Federhebel mit Holle auf die rotirende , durch Kader

angetriebene , Fraise gedrückt und so zur weiteren Verarbeitung
abgeschlitfen werden.

Unter manchen anderen nicht in die eingetheilten Kate¬

gorien gehörigen Werkzeug -Maschinen sind noch hervorzuheben
zwei kleinere B1 e c h - B i e g m a s c h i n e n guter Construction von
Lissmann in München , und eine grössere von der Chemnitzer

Werkzeug - Maschinenfabrik mit dreifacher Kader - Uebersetzung
und Walzen von 2,25“ Länge und 0,25“' Durchmesser

*

*) . Ferner
noch die allgemein bekannte Käderform -Maschine von G . Scott
in Manchester , welche in allen namhafteren Eisengiessereien ein
unentbehrliches Werkzeug geworden ist , und eine stark construirte

Bandsäge für Schmied-Eisen von Bieter in Winterthur .
Von den S p e c i a 1 - M a s c h i n e n f ü r den L o c o m o t i v e n -

liiiu , von der seltensten und vorzüglichsten Art , sei zuerst der
Maschinen von Sharp , Stewart & Comp , in Manchester gedacht ,
welche dazu dient , die innere Ourvenliäche der Radkränze von

versal - Fraismaschine , welclie das Feilen von gewissen Gegenständen voll¬
kommen entbehrlich macht und bei welcher die zu bearbeitenden Stücke ,
wenn solche in grösserer 31enge erzeugt werden sollen , mit haarscharfer

Genauigkeit hergestellt werden können, durch die verschiedenen Combina-
tionen mit derselben allen Anforderungen aufs Vollkommenste entspricht .

*) Die Vor - und liiickbewegung der Walzen erfolgt durch zwei ent¬

gegengesetzt laufende Kiemen und die Verstellung der obern durch Schnecke
und Schneckenrad, auf verticale , starke Schraubenspindeln wirkend , welche
die obere Walze tragen und fassen.
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solimiedeisornoii EisonLahii - Käilern zwischen den Felgon auszu -
stossen *) .

Zwei andere Maschinen zur Bearbeitung der Loeomotiv -
liäder stellte die Deutsche Werkzeug-Maschinenfabrik in Chemnitz
von Soiidermann und Stier aus , und zwar eine Speichen-Hobel -
niaschine und eine Kurbel -Bestossmaschine.

Bei der ersteren Maschine wird das Locomotivrad wie bei
der früher beschriebenen Kranz -Hobelmaschine auf einem runden ,
durch Schnecke und Schneckenrad selbstthätig oder von Hand
drehbaren Tisch festgeschraubt, der sich auf eiuem Bette der
Länge nach verschieben lässt **

) .
Die zweite Kurbel -Bestossmaschine besteht aus eiuem die

Form einer freistehenden Bohr -Maschine habenden Ständer, von
dessen beiden hervorragenden Armen eine verticale Spindel ge¬
halten wird , die durch Schnecke und Schneckenrad eine rotirende
Bewegung annehmen kann . Diese Spindel besitzt an ihrem un¬
teren Ende einen horizontalen Arm mit dem Stahlhalter und
dem Werkzeug, das selbst drehbar und in horizontalerKichtung

*) Das zu bearbeitende Rad wird auf einem runden, durch Wurmrad
und Schnecke selbstthätig sich drehenden Tisch aufgespannt , der auf einem
starken Bette der Länge nach verschiebbar ist . Dieses Bett besitzt am vor¬
deren Ende einen Support , welcher die Hobel -Vorrichtung enthält und von
welchem die Bewegung des ganzen Mechanismus ausgeht . Ein an einer
horizontalen Achse dieses Supports befestigter Winkelhebel , an dessen äus -
serstem einen Ende der drehbare Stahlhalter mit abwärts gehendem Stahl
zur Bearbeitung des Eisenbahn-Rades befestigt ist , während das andere ge¬
schlitzte Ende in den Zapfen eines Rades eingreift , wird durch die Drehung
dieses Rades in eine oscillirende Bewegung versetzt , so dass der Stahl eine
Curve beschreibt , deren Mittelpunct in der Achse des Winkelhebels liegt
und auf diese Weise die innere convexe Abrundung des Radkranzes hervor¬
gebracht wird. — Die ganze Maschine (Webb’s Patent ) ist äussert solid gebaut
und arbeitet in Folge dessen mit grösster Genauigkeit

**) Dieses Bett ist in Verbindung mit einer completenShaping-Maschine ,
deren Stössel -Support um die Antrieb-Achse sich drehen lässt , um in etwas
schiefer oder ansteigender Richtung die gegen die Nabe des Rades zu brei¬
teren Radspeichen der Länge nach hobeln zu können . Der Hub des Stössels
ist je nach der Länge der Speichen verstellbar und wird auch dem , an dem
Ende desselben angebrachten, Stahlhalter durch Schnecke und Wurmrad-
Segment eine , um einen Mittelpunct drehbare, Bewegung gegeben , so dass das
Werkzeug den Speichen eine etwas abgerundete Form zu geben im Stande ist.
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verschiebbar ist , wodurch die Möglichkeit vorhanden ist , in ver¬
schiedenen Kreisbögen schneiden zu können. Die Maschine ist

somit im eigentlichen Sinne eine verticale Hund-Hobelmaschine ,
deren Abwärtsschaltung theils von Hand gemacht wird, theils

selbstthätig ist und deren Stahl nur nach der einen Drehrichtung
schneidet , beim Biickgang aber durch Kiemenschaltung auf ver¬

schieden grossen Scheiben eine schnellere Geschwindigkeit an¬

nimmt * ) .
Heide Maschinen sind von vorzüglicher Ausführung und

grosser Leistungsfähigkeit .

Die Sächsische Maschinenfabrik in Chemnitz brachte

einige Maschinen dieser Branche von vorzüglicher Construction
und Ausführung ; so eine Tyres - Bohrmaschine , um von
der inneren Seite der Bäder die Löcher in die Tyres zu bohren.
Die Bohrspindel ist demnach horizontal und wird durch Winkel¬

räder von einer verticalen Achse angetrieben , welche gleich¬
sam die Spindel einer freistehenden Bohr-Maschiue ist . Die
Maschine hat doppeltes Vorgelege : der Bohr-Schlitten ist sowohl
vertical an der Maschine auf und ab , als auch horizontal zu ver¬
schieben , und ruht die Achse mit den beiden Bädern in zwei

am Buss der Maschine angebrachten Winkellagern . — Ferner

exponirte die Fabrik ein sehr hübsches M as chi n c he n , welches
dazu dient , die Kurbelzapfen an Locomotiv-Bädern an Ort und
Stelle abzudrehen und für diesen Fall am Bade selbst befestigt
wird , ebenso eine kleine ellypt . Curven - Schu eid maschine
für Locomotiv-Kessel , um die ovalen Mannloch -Verkleidungen
mit jSTiten für die Kupferdraht -Linlagen zu versehen .

Die Chemnitzer Werkzeug - Maschinenfabrik
brachte eine tragbare Tyres - Bohrmaschine , welche

*) Die Tlieile der Kurbel werden in vier Partien bearbeitet und zwar
das einemal der grössere runde Nubentheil , das andereinal der kleinere des

Kurbelzapi
'ens und dann die beiden ergänzenden Seitentheile Das Locomotiv -

Kurbelrad selbst ist auf einem nach Dangen- und Querrichtung verschieb¬
baren, sowie durch Schnecke und Schneckenrad drehbaren Tisch des Maschinen¬
bettes aufgespnnt



/.wischen den Speichen der Locomotiv - Kader befestigt wird, um
von innen die Kadkränze und Tyres zu durchbohren ; dieses Ma¬
schinellen wird durch conische Kader und Kiemenscheibe an¬
getrieben , und ist von grossem Vortheil für die Bearbeitung der
Kader an Ort und Stelle . — Ferner war eine kleine Stehbolzen -
B o h r - M a s c h i n e für die Locomotiv - Feuerkasten und eine
Kohr - Schneidemaschine exponirt , welche dazu dient , die
abgenützten oder verbrannten Köhren der Locomotiv-Kessel wieder
nutzbar zu machen . Die lange Bank ist mit einer durch
Kiemen angetriebenen kleinen Circular -Säge versehen , um die
angebrannten Kohr- Enden abzuschneiden und mit einer kleinen
Abdrehvorrichtung , um die Enden sowohl von aussen als innen
conisch zuzuspitzen und sie dann zusammenlöthen zu können.

Maschinen für die S c h i e n e n - B e a r b e i t u n g , von vor¬
züglicher Constructiun und Ausführung , stellte Wagner & Comp,
in Dortmund aus , so eine Schienen - Laug loch - Bohr¬
maschine mit M 1/./ ' von einander entfernten Bohrspindeln , deren
Antrieb durch Kader erfolgt . Das Vorschielten der Bohrstangen ,
sowie die durch Lenkstange und Kurbel hervorgebrachte hin-
und hergehende Bewegung des Bohrschlittens ist seibstthätig ,
und wird die Schiene zur Bearbeitung auf dem vordem Tlieile
des Maschinengestelles fest aufgespannt : — ferner eine Schienen -
Kichtmaschine , bei welcher die Schiene* durch einen hori¬
zontalen Stempel , der gegen die Mitte zweier in kurzer Distanz
von einander stehender Unterlagen sich bewegt , zwischen diesen
drei Angritfspuncten gerichtet wird . Der Kichtstempel wird mit¬
telst einer durch Kader angetriebeiien Schraube vorwärts geschoben ,
und geschieht die Vor- und Kückwärtsbewegung vermittelst Fric -
tions - Kupplungen in zwei Kiemenscheiben mit entgegengesetzt
laufenden Kiemen : — dann eine S cliieu e n - S äge , bei welcher
die Schiene auf kaltem Wege auf einem durch Schraube ver¬
stellbaren Tische mit diesem gegen eine Circularsäge seibstthätig
sich vorschiebt und auf diese Weise an ihrem Ende abgesägt
wird . Der Antrieb erfolgt wie bei einem Drehbank -Spindelstock
durch ein dreifaches Vorgelege : — endlich einen Sc hielte n-
Hobel , um die Schienen an ihren Stirnseiten abzuhobeln . Ein



Messerkopf mit. 4 Messern an dem Yonlertheile einer horizontalen ,
in einem Spindeistoek gelegenen Spindel befestigt und durch ein¬

fachen Käderantrieb in Umdrehung versetzt , hobelt die Schienen,
welche vor dem Messerkopf fest eingespannt sind , auf diese

Weise vollkommen glatt ab , und geschieht die Schaltung der

Messerwelle durch eine Schraube sowohl selbstthätig , als von der

Hand .
Noch sind eine schöne Tyres - Bohrmaschine von Sharp &

Stewart in Manchester zu erwähnen , ferner die Federn - Pro bir -

maschinen von Beyermann in Hagen ( Westphalen ) , sowie des

Hagenauer Gussstahlwerkes und die best construirte und gut

ausgeführte Schienen -Probirmaschine von Körösi in Graz.

Arbeits - Maschinen für besondere Industriezweige .

Da der Kaum für die mehr oder weniger eingehende Behand¬

lung und Beschreibung dieses weitverzweigten Theiles des Ma¬

schinenwesens bereits überschritten ist , jedoch ein wenn auch

nur in den engsten Grenzen sich bewegendes Keferat für die

Arbeits -Maschinen der verschiedenen Zweige, der Industrie noch

grosse Ausdehnung erfordern würde , so können hier zum Schlüsse

die in der Ausstellung anwesenden Arbeits - Maschinen für die

besondern Industriezweige nur oberflächlich besprochen werden,
und mögen die Fachmänner nur auf kürzere Angaben und An¬

deutungen , sowie auf das Hervorragendste und Wissenswertheste

bei den betreffenden Maschinen angewiesen sein.
Unter den Maschinen zur Bearbeitung d e r S t e i n e

nimmt diejenige von Halme , ausgestellt von Johnson & Ellington
in Chester , den ersten Rang ein ; sie ist eine Art Hobel-Maschine,
bei welcher das Zurichtmesser , auf einer Walze mit kurzer Dreh¬

bewegung befestigt , über die ganze Breite des Steines nach Art

der Hand -Arbeit thätig ist . Zum Vorarbeiten , Ausarbeiten und

Fa ^onniren sind verschiedene solcher Messer zu beliebiger Wahl

in der Walze eingelegt .
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Kim* lindere Stein - Bearbeitungsmaschine für gerade Flächen
stellte Armani in Verona ans , hei welcher durch Umdrehungen
einer Daumenwelle (> Hümmer auf die in einem Kähmen sitzenden
Steinmeissei schlagen und auf diese Weise der Stein bearbeitet
wird . Das Gestell ist billigst in Holz ausgeführt .

Esterer in Altötting in Baiern stellte eine Hobel - Maschine
für schraubenförmige Uauellirungen an Steinsäulen aus , bei wel¬
cher sich die Säule beim Durchgang unter dem Hobelstahl auch
noch um ihre Achse drehen kann , wodurch eine schraubenförmige
Linie auf dem Steine entsteht .

Schott e r - und S t e i n b r e c h - M a s c h i n e n nach all¬
gemein bekannten Mustern stellten Danek in Prag und Körösi
in Graz aus .

Von den G es t ei n - Bo h r m as e hi n en ist diejenige von
Dubois Francois in Seraing , ausgeführt von der Gesellschaft
-I . Cockerill , besonders hervorzuheben ; dieselbe ist eine Verbes¬
serung der Sommeiller ’sehen von der Bohrung des Mont - Oenis -
Tunnels her bekannten Maschine . Diese jedoch , sowie die ausgestellte
Osterkamp ’sche und der von Whitlev Partners exponirte Power -
.Jiimper verbrauchen zu ihrem Betrieb viel Kuft , und dürfte wohl
die von der Maschinenbau - Actiengesellschaft „ Humboldt “ in Kalk
bei Deutz ausgestellte Sachs ’sche Maschine bei grosser Einfach¬
heit und mit dem geringsten Luftverbrauch die andern überholt
haben , indem zahlreich angestellte Versuche dargethan haben ,
dass diese Maschine bei gleichem Luftdruck , gleichem Eindringen
des Bohrers selbst bis zu V3 der Luftmenge anderer Maschinen
benöthigt , überhaupt nur mit geringerer Spannung arbeiten darf ,
um dieselben Elfecte zu erzielen , wie mit andern .

Die Luft - Oompressionsmachinen dieser Fabrik sind von vor¬
züglichster Ausführung und Leistungsfähigkeit : desgleichen die¬
jenigen von Mahler & Eschenbacher .

Eine Z i e g e 1 - P r e s s e mit rotirendem Tische von vorzüg¬
licher Construction stellten Derhani in Leeds aus , bei welcher
die Ziegel nach dem Eindrücken von unten wieder ausgestossen
und dann abgeschoben werden : .1. Schmerber in Mühlhausen eine
grosse F a 1 z - Z i e g e I p r e s s e für (>000 bis 8000 Stück per Tag ,
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bei welcher ein Stempel sich auf eine rotirende horizontale Trommel

mit f) Matrizen aufdrückt . Der dazwischen gepresste Lehm erhält

die gewünschte Form der Ziegelplatteii. Ebenso brachte Schmerber

eine Lehm -Mischmaschine mit Fresse für Ziegel- oder Drainage -

ltöhren , deren mehrere noch vorhanden waren , sich durch gute
Construction und , wie bei derjenigen von Schlickeysen in Berlin,
durch grosse Billigkeit auszeichneten ; besonders aber ist noch

die grosse excellente Köhrenpresse von Gebr . Sachsenburg in

Küsslau a. E . hervorzuheben, sowie eine transportable Ziegel-

Maschine (für eine tägliche Erzeugung von 4000 Stück) mit

kleiner Dampf - Maschine uud Kessel von Winn in Lockhaven

( Amerika ) .

Von Maschinen zur Bearbeitung des Leders hatte Frei

in Wien eiue schöne Collection zur Ausstellung gebracht, worunter

eine L e d e r - A u s s t o s s m a s c h i n e für das Ausstreichen der

Haut nach dem Kalken ; eine Glanz - Backmaschine neuer

Art , mit selbsttätiger Bewegung des Glas -Cvlinders der Länge
nach , so dass nur die Querverrück 1111g des Leders notwendig ist ;
ferner eine K i e m e n s p a 11 - und Z u s c h u r f - M a s c h i n e mit

beweglichem geneigten Tisch, der sich mit dem Leder unter dem

Messer fortbewegt ; eine grosse Lohpresse oder Austrocknungs-

Maschine mit zwei gerifften und einer glatten Walze ; dann

Kindenbrech - und Schneid - Maschine und eine Leder -

Klopfmaseh ine bekannter Construction, von welcher Gat¬

tung auch eine mit einigen Abänderungen von Stark in Mainz

ausgestellt wurde.
Ein hübsches Leder- Walzwerk mit zwei Metallwalzen von

10" Diam . und 10 " Länge , von denen die untere durch starke

Hebel-Uebersetzung gegen die obere gedrückt wird , brachte

Ebeling & Comp , in Goldberg ; sowie Bretschneider in Obergrund
eine schöne Kinden - Schneidmaschine , bei welcher die auf einer

Trommel in Schneckenform aufgesetzten Zähne oder Messer au

einer geraden Schiene vorbeipassiren und nach Art einer Scheere

die Kinden zerschneiden.
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Die Papi er - Industrie hatte zwei sehr schöne Papier -
Maschinen von G . Siegl in Wien und Esclier Wyss in Zürich
aufzuweisen . Die letztere Maschine von besonderer Grösse und
für Papiere von grösster Breite , war mit 7 Troeken-Cylindern
und den entsprechenden Filz -Trockenwalzen versehen , .mit 3 Knoten¬
fängern , 2 Schöpfriidern für Papiermasse und Speise, deren ver¬
änderliche Geschwindigkeit , wie auch die des Schiittelwerkes
durch Conusseheiben hervorgebracht war . Zum Vergrössern der
Papier -Haspel war eine hübsche Vorrichtung mit Schnecken¬
windungen angebracht , wodurch ein Vorschieben der Haspelarme
zu gleicher Zeit statttindet .

Patentirte Knotenfänger verschiedener Art brachte
dames Bertram & Sun in Edinburgh , Huillier in Vienne und
Henry Walson in Newcastle on Tyne einen revolvirenden dieser
Gattung .

Von Holländern war wenig Neues und Wichtiges vor¬
handen : dagegen stellten Decker in Cannstadt und Gehr . Sachsen¬
burg in Rosslau Hadern - oder Strohstoff -Kocher vortrefflicher
Arbeit , nach dem Kugelsystem ausgeführt , aus , und letztere
Firma auch einen guten Hadernschneider mit Trommel von l m

Durchmesser und 0,4m Breite .
Die Holzstoff - Fabrication war durch die bekannten ,

vertical laufenden Schleif - Apparate von Völter in Heidenheim ,
sowie diejenigen von Bell in Luzern glänzend vertreten . Der
Schleif-Apparat der letzteren Firma ist vertical , d . h . mit sich
horizontal drehendem Steine , ringsherum die Holzkasten zur
Aufnahme der gespaltenen und entästeten Hölzer . Vom Schleif -
Apparat gelangt der Stoff auf die des Raffineur , eine Art ge¬
wöhnlichen Mahlganges und von da zu den 8 Sortir -Cvlindern,
von denen der eine sich über den zwei andern nebeneinander¬
liegenden befindet. Ausserdem war noch ein Ausstampf -Apparat
mit sich langsam drehendem Gefäss und 4 Stampfen vorhanden .

Der grosse Bedarf an Holzmasse zur Papierfabrieation liess
nicht nur in neuester Zeit die Holzschleifereien in massenhafter
Anzahl in nadelholzreichen Gegenden entstehen , obgleich im
Verhältniss zu der aufgewandten Kraft eigentlich nur wenig Stoff



mit don betreffenden Maschinen geliefert wird (per 4 Pferdekraft

1 (Jtr . trockener feiner Holzstoff in 24 Stunden ) : sondern scheint

auch die Holzstofl- Fabrication auf chemischem Wege (Cellulose)
mehr und mehr anzuspornen . Die Versuche zur Erlangung einer

guten und wohlfeil darzustellenden Cellulose sind enorm und

zeugten auch zahlreiche Muster davon in der Ausstellung von

dem Bestreben , verschiedene Erzeugungsmethoden aufzutinden :

dennoch darf aber mit Recht bis jetzt die Sinclaire ’sche Methode

die beste und hervorragendste genannt werden , bis auch sie viel¬

leicht durch eine andere bessere verdrängt werden wird *) .
Gute Pap ie r - S ch neid maschinell mit continuirlieher

Bewegung , bei welchen das schiefgestellte Messer heim Herab¬

drücken eine ziehende Seitenbewegung macht , lieferte unter an¬

dern derartigen Poirier in Paris .
Eine Satinir - Maschine mit Walzen von grossem Durch¬

messer und Federdruck auf die obere Walze bis zu 200 Ctr .

brachte Porta & Comp, in Huy : ebenso Escher Wyss in Eeesdorf

bei Baden eine solche mit hydraulischem Druck durch Heben

der Unterwalze gegen ' die obere verstellbare Walze mittelst einer

kleinen hydraulischen Presse , Miniatur - Pumpe und Accmmilator .
Dieselbe Firma exponirte auch einen Kalander mit über-

einanderliegenden 3 Hartguss - und 2 Papier -Walzen und 5 ent¬

sprechenden Auflagetischen . An diesen Kalandern , welche in

grösseren Fabriken allmälig die Satinir -Masehinen mit Zinkplatten -

Kinlagen zu verdrängen bestimmt sind , wurde von B . Ritter in

Görz bereits eine bedeutende Verbesserung gemacht , bei welchen

durch selbsttkätige Bogenfiihrung um die Walzen grosse Arbeits -

Ersparniss erzielt wird.
Für die B u n tp api e r - F a br ica t io n hatte Flintsck in

Ottenbach zwei sehr schöne Maschinen neuerer Construction aus-

*) Sowie das Holz zur Papierfabrication , ebenso Stroh - und manche

andere Faserstoffe in grossen Quantitäten verwendet werden, so sei hier auch

auf die Rinde des Maulbeerbaumes aufmerksam gemacht , die durch dieselben

Maschinen gebrochen und gehechelt werden kann , welche zur Zubereitung
des Hanfes dienen . Solche Hanfbrech- und Schwing - Maschinen waren von

guter Construction , bedeutender Leistungsfähigkeit und Billigkeit von Lngae

u . ( 'rombat in Courtrai, sowie von Warneck in Oels exponirt .



gestellt und zwar eine Papierfarhe- oder Grumlir - Maschine für
endloses Papier , bei welcher über einem Färbe - Cvlinder ein
System von Pürsten thätig ist , welche die Farbe gleiehmässig
auf demselben verstreichen.

Eine zweite Hürst - Satinirmaschine für Erzeugung von
Glanzpapier hat ebenfalls Hörsten mit doppelter Hewegung und
ist mit dem Anfeuchtungs-Apparat vollständig selbstthätig . so
dass die Hollen auf einer Seite eingelegt werden und auf der
anderen Seite das satinirte Papier sich wieder aufrollt.

Noch sind hier die sehr hübschen kleinen Couvert -
Maschinen von Antoine in Paris : von Geiger & Hesser in
Cannstadt und Wilhelmi in Heidin erwähnenswerte und von be¬
sonderem Interesse.

Maschinen für Huchdruck und Lithographie waren
in meisterhaften Exemplaren vorgeführt , und verdienen die Zei¬
tungs - Maschinen für endloses Papier die vollste Heachtung *) .

Von verschiedenen Maschinen der Metall - Hearbeitung
seien hier noch die von mehreren Firmen gebauten Präge-
Masehinen mit Frictions - Scheibenantrieb erwähnt ; ferner eine
hübsche Maschine, welche den Zweck hat , aus Riechstreifen

*) Um die Einzelnheiten dieser Maschinen hervorzuheben und zu wür¬
digen, würde der festgesetzte Raum nicht genügen , und lässt sich hier nur
anführen, dass die Presse von Marinoni in Paris , diejenige von Sigl in Wien ,welche mit ihren Nebenmaschinen im Pavillon der „ Neuen Freien Presse“
thätig war , sowie die Maschine der Maschinenfabrik Augsburg und die
Victory-Presse von Duncan k Wilson in Liverpool Vorzügliches in ihren
Constructionen darboten und von bedeutender Vervollkommnung in der Lei¬
stungsfähigkeit zeugten. Ebenso waren es auch die lithographischen .Schnell¬
pressen von Alauzet in Paris , G . Sigl in Wien , Swiderski in Leipzig, Königund Bauer in Würzburg , bei welchen neben ihrer vorzüglichen Ausführung
ein besonderesAugenmerk auf die Uebertragung der Farbe durch Farbentisch
und zahlreiche Walzen auf den Stein gerichtet war.

Ausserdem waren noch mehrere gute Exemplare solcher Maschinen ,sowie auch Buchdruck-Schnellpressen, worunter eine neuerer Construction
von L . Kaiser, und andere Pressen und Maschinen für den Buchdruck an
wesend , und haben die Aufmerksamkeit aller Fachmänner mit Recht auf sich
gelenkt.



kleinere , verschieden geformte Gegenstände mit möglichster
Material - Ersparnis « auszupressen von Luttringhaus & Comp , in
Mühlheim (a . d . Ruhr ) , lind die schöngebaute Miinzplatten -
S o r t i r mas cli i n e von Seyss & Comp , in Atzgersdorf : eine
der sinnreichsten Maschinen , welche mit grösster Genauigkeit
die Goldblechplatten für Münzen nach ihrem Gewichte in sechs
Sorten scheidet .

Ferner sind noch zu erwähnen die Eis - Maschinen , be¬
sonders diejenige von Vaas & Littmann , welche ununterbrochen
thätig war und allgemeines Interesse erregte ; dann die zahlreich
ausgestellten Sodawasser - Maschinen und Zuckerfabrica -
tions - Maschinen aller Art , bei welchen sich die Firma Danek
in Frag durch Vorführung einer grossen Collection derselben
auszeichnete .

Von den Maschinen für die Textil - Industrie und ihrer
verschiedenen Nebenzweige, als : Spinn -Maschinen für Baumwoll¬
spinnerei ; für die Schafwoll - Spinnerei die Kämm - Maschinen,
Streichgarn -Maschinen aller Art ( in zahlreichen Exemplaren vor¬
geführt ) , Wollwaseli- , Trocken - und Reinigungs -Maschinen , Sel -
factors etc . : für die Flachs -Spinnerei die interessantesten Ma¬
schinen zur Verarbeitung der Abfall - Seide : dann die Zwirn-,
Seil- und Hanfspiun - Maschinen : ferner Fosamentir -Maschinen
verschiedener Art . — Für die Weberei die verschiedenen Web -
stiihle für Baumwolle , Wolle , Seide , Hanf , Draht ; die schönen
Sammtbandstühle zur Erzeugung von zwei Bändern auf einmal
durch Trennung mittelst Messer , die Jacquard -Maschinen , dann
die zahlreichen Hilfs -Maschinen und Werkzeuge dieser Branche :
die Strick - und Wirk -Maschinen und die äusserst interessanten
Stick - und Spitzen - Maschinen . — Ferner die schönen und gut
ausgeführten Appretur -Maschinen , Calander , Centrifugen , Seng-
Maschinen , Trocken - und Gummir -Maschinen , die Zeug - Druck-
Maschinen : dann Tuchscheer -Maschinen , Walken,Rauh -Masehinen
und Maschinen für die Färberei .
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Von allen diesen Maschinen muss mit Recht gesagt wer¬
den , dass sie das grösste Interesse hervorriefen , dass zahlreiche
Verbesserungen und Neuerungen an denselben , wodurch die weit¬
gehendsten Erfolge erzielt wurden , wahrgenommen wurden ; dass
aber ein näheres und tieferes Eingehen in die sinnreichen An¬
ordnungen der einzelnen Maschinen und ihrer Nebenbestandtheile
zu weit führen würde und aus schon angeführten Gründen nicht
ausführbar ist.

Dieses Referat mag überhaupt als eine Erinnerung des in
der Ausstellung Gesehenen und Gebotenen betrachtet werden ,
und als eine kurze Uebersicht der interessantesten und hervor¬
ragendsten Gegenstände , sowie der Firmen . welche zum grossen
Wettkampf in der Arena zur Erlangung eines ehrenhaften Sieges
mit ihren Erzeugnissen erschienen waren .

Georg Martin .



3 . Betrachtungen
über

Holzbearbeitungs - Maschinen und Vorschläge betreffs der
Nutzbarmachung dieser und anderer Maschinen

für das Kleingewerbe *) .

Da die Holzbearbeitungs -Maschinen bereits in dem vorher¬
gehenden Berichte des Ausführlicheren behandelt worden sind ,
so glaube ich der mir von der küstenländischen Ausstellungs -
Commission übertragenen Mission am nachhaltigsten zu entspre¬
chen, wenn ich meine Mittheilung auf eine kurze Charakteristik
der obgenannten Maschinen beschränke und im Uebrigen bestrebt
sein werde , die nach der gedachten Richtung hin auf der Aus¬
stellung gesammelten Erfahrungen durch die Anwendung auf die
heimischen Verhältnisse und speciell die Triests nutzbringend zu
verwerthen .

Ich werde die Holzbearbeitungs -Maschinen in drei Haupt -
Kategorien eintheilen , nämlich : Säge-Maschinen , Hobel-Maschi¬
nen und Maschinen für Ornamente .

Die erste Operation , welcher der Baumstamm unterzogen
wird , ist das Sägen . Die mechanische Säge ist daher seit langer
Zeit im Gebrauche und hat verschiedene Verbesserungen erfahren .

*) Frei übersetzt aus dem italienischen Originaltexte . Die Ited.
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Dip Säge - Maschinen sind dreifacher Art : verticale oder
horizontale Alternativ - Sägen , Band- und Circular -Sägen.

Will man das Innere eines Holzstannnes untersuchen , so
bedient man sich der verticalen Alternativ -Süge mit einem Blatte ,
zum Viertheilen des Stammes dient eine Säge mit zwei Blättern ,
und um den Stamm in Bretter zu schneiden , vermehrt man
die Zahl der Blätter je nach Bedarf seihst bis auf fünfzehn .
Hat man den Schnitt nach der Curvenlinie zu führen , so erhält
die verticale Säge zwei Stützen auf Bädern mit besonderer Vor¬

richtung , um den Arbeiter in den Stand zu setzen , mit Leich¬

tigkeit das Holzstück nach der vorgeschriebenen Linie zu lenken.
Für derlei Schnitte eignet sich besonders die endlose Bandsäge ,
für jene nach gerader Linie hingegen zieht man , hauptsächlich
bei Hochschnitten , die Alternativ -Säge vor . Thatsäehlich haben
die endlosen Blätter der grossen Maschinen eine Länge von 8 bis
10m

, was einen besonders geschickten Arbeiter zum Schleifen
derselben erfordert . Im Febrigen kann das Blatt der endlosen
Säge nicht so gespannt sein , wie das einer Alternativ -Säge , um
die Stützen nicht zu sehr zu erwärmen . Es folgt daraus , dass
bei einem grösseren Widerstande des Holzes das Blatt sehr leicht
von der geraden Linie abgelenkt werden kann.

Die Stärke , welche nothwendigerweise eine Kreissäge von
grossem Durchmesser haben muss , beschränkt deren Gebrauch
auf das Zertheilen eines Stammes in zwei oder drei Stücke .
Derlei Sägen haben entweder fixe oder bewegliche Axon und der
grössere Theil wird nur zum Geradsägen verwendet . Für die
minderen Arbeiten der Tischler , Wagner etc . , sind jene mit
beweglicher Axe vorzuziehen , weil sie derart gerichtet werden
können , dass das Sägeblatt die Fläche des Brettes nur um so
viel überragt , als zum Erhalt des gewünschten Schnittes erfor¬
derlich ist .

Für feinere und Kunsttischler -Arbeiten genügt eine kleine
Kreissäge , welche mit der Hand oder mittelst Trittbrett in Be¬

wegung gesetzt wird . Die Form und Grösse der Zähne ändert
sich je nach der auszuführenden Arbeit . Diese Sägen fiir Arbeiten
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kleinerer Gattung habon den grossen Vortheil , dass sie leicht
transportabel sind .

Uni das Holz in dünne Blättchen für Fourniere zur Clavier-
Fabrication und ähnliche Arbeiten zu schneiden , wo die grösste
Genauigkeit des Schnittes unumgänglich nothwendig ist , benützt
man mechanische Horizontal - Sägen . In diesen wird das Holz
auf einen Wagen gelegt , welcher vertical aufsteigt , während die
Säge eine alternative Bewegung annimmt . Der Wagen kann
mehr oder weniger der Säge nahegerückt werden , um nach Be¬
lieben die verschiedenen Stärken zu reguliren . Wenn es sich um
seltene und theuere Holzgattungen handelt , so wird zur Ver¬
meidung des durch den Sägeschnitt erlittenen Holzverlustes statt
der Säge die Messerklinge angewendet .

Was die Hobel-Maschinen anbelangt , so haben dieselben
eine bedeutende Vervollkommnung dadurch erhalten , dass statt
der früher in Gebrauch gestandenen flachen Messer schrauben¬
förmige Hobel-Eisen (System Maröschal & Gedeau) eingeführt
wurden .

Bei der Arbeit mit diesen Maschinen ist eine Hauptbedin¬
gung , dass die Schneide der Werkzeuge eine solche Form und
Schärfe besitze , um die Holzfasern nur zu theilen und zu schneiden,
ohne dieselben zu zerreissen , was dadurch vermieden wird , dass
man jedesmal nur eine kleine Anzahl Fasern herausschneidet .

Diese ltiicksichten waren bei der Construction der Sehrauben -
Hobel massgebend und sind die Hobel - Eisen derart auf einen
Cylinder vertheilt , dass die Arbeit derselben eine ununterbro¬
chene ist , indem das Ende eines Eisens dem Anfang des vorher¬
gehenden am entgegengesetzten Ende des Cvlinders begegnet .
Diese Vorkehrung bietet nachstehende Vortheile : die Arbeit der
Hobelmesser bleibt gleichmässig während der ganzen Umdre¬
hung des Cvlinders , welcher mit ausserordentlicher Schnelligkeit
(circa 2000 Umdrehungen in der Minute ) sich bewegt ; die Stösse,
welche die Stützen erhitzen und unter allen Umständen schädlich
sind , werden vermieden : dem Holze wird die Schneide des "Werk¬
zeuges unter einem fixen und für das Hobeln günstigen Winkel
geboten , damit die zahlreichen Hobelspähne seitwärts von der



Maschine geworfen werden , ohne deren Theile zu verstopfen und
den Arbeiter zu belästigen . Es werden ganz kleine Hache Messer
in der Stärke von 1 bis ’2mm gebraucht , welche mittelst Gegen-
Eisen auf dem Werkzeugträger gehalten werden , um die Schrauben -
fonn anzunehmen und einen nur wenige Millimeter betragenden
Einschnitt zu machen . Diese Messer werden sehr leicht mit einem
Schmergelsteine, welcher an der Maschine selbst angebracht ist ,
geschliffen so zwar , dass letztere nie auseinandergelegt zu werden
braucht .

Für die Verzierungs-Arbeiten gebraucht man am meisten
die endlose Bandsäge und die Maschine genannt Kreisel . Die
Arbeit wird am besten vorbereitet mit der Bandsäge , welche für

Säge -Arbeiten nach einer Curvenlinie die besten Dienste leistet
und hierin allen anderen Systemen vorzuziehen ist . Die genannte
Säge , obwohl schon seit langer Zeit bekannt , gelangte doch erst
in den letzten Jahren zur grösseren Verbreitung und zwar in

Folge der verschiedeneil Verbesserungen, welche die ihr früher
anhaftenden und in der Praxis zum Vorschein tretenden Mängel
behoben . Die Fortschritte in der Stahl-Erzeugung erlaubten die
Güte des Sägeblattes und somit dessen Dauer zu erhöhen : der
Gebrauch der elastischen Gummi - Rädchen machte es möglich, das
Gleiten des Blattes zu vermeiden und demselben eine so starke

Spannung zu geben , um während der Arbeit nicht eine falsche

Richtung zu nehmen. Es empfiehlt sich gleich nach der Ein¬

stellung des Sägens einige Vorsicht zu gebrauchen, um die häufige
Ursache eines Blattbruches während der Abkühlung zu vermeiden.
I 111 Falle dieser aus einem oder dem anderen Grunde doch Vor¬
kommen sollte , kann man mit Leichtigkeit die beiden Endpunete
des Blattes zusammenlöthen. Diese Sägen erfahren , man kann

sagen, eine unbegrenzte Verwendung .
Bei Möbelfüssen , Säulen für Billards , Ballustraden etc.

bedient man sich, nachdem das Holz gesägt worden ist , um die

Verzierungen und Canellirungen einzuführen , der Kreisel-Maschine.
Dieselbe besteht aus einer Stahlstange , versehen mit einem gut-

geschliftenen Eisen , welches in der Minute bis 4000 Umdrehungen
macht und nach seinen verschiedenen Formen die wunderlichsten



— *2 ‘J4 —

Verzierungen zu erzeugen im Stande ist . Wenn die Verzierung
das Holzstüek einsiiumen soll , so dient dieses , nachdem es von
der endlosen Säge geschnitten worden ist , als Führer . Mit dieser
Maschine bringt man in wenigen Minuten die zierlichsten Orna¬
mente hervor , zu welchen ein Holzschneider geraume Zeit ver¬
wenden müsste .

Nachdem ich obige Betrachtungen über den gegenwärtigen
Stand der besprochenen Maschinen vorausgeschickt habe , schreite
ich nunmehr zur Namhaftmachung der vorzüglichsten Aus¬
steller .

Auf diese übergehend , gedenke ich in erster Linie des Herrn
Ferdinand Arbey in Paris , sowie der Herren Samuel Werssam &
Comp, in London *) , dann der Herren Carl Powis & Comp , in
London, Springer und Sterne , Ferdinand Tuscher in Wien , Guil-
iiet in Auxerres , Gebrüder Schmaltz in Olfenbach a . M . , Wilhelm
Gibson & Söhne in Göthenburg , Stanley , Knie und Level in
Amerika **) .

Jedermann kennt die Wichtigkeit der Holzarbeiten in Triest ,
sowie den Umstand , dass der bei weitem grösste Theil derselben
mittelst gewöhnlichen von Hand betriebenen Werkzeugen her¬
gestellt wird ; ein Uebelstand , welcher bei der theuren und lang¬
samen Handarbeit die Concurrenz unseres Platzes mit anderen
sich der Maschinenkraft bedienenden Hafenstädten in den mei¬
sten Fällen unmöglich macht . Kommt noch dazu die theilweise
Mangelhaftigkeit der Ausführung in ästhetischer und künstleri¬
scher Beziehung .

*) Hin Albuin , enthaltend lOö Musterzeichuungen der verschiedenen
Fabricate Arbey’s , sowie ein zweites mit 70 schön ausgestatteten Ibidem
der vorzüglichen Erzeugnisse Werssain's summt mehreren von Maschinen
bearbeiteten Musterhölzern , wurde von dem Berichterstatter bei dem löb¬
lichen Gewerbe- und Kunstverein zur beliebigen Einsicht für Jedermann de -
])onirt

* *
) Die von dieser Firma ausgestellten moditicirbaren Hobel aus Holz

und Eisen zeigen so nennenswerthe Vorzüge vor ähnlichen Werkzeugen , dass
die ganze Sammlung von dem hohen Handels - Ministerium für die k . k . Forst -
Akademie in Mariabrunn angekauft worden ist .
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Es erhellt demnach , dass zur Hebung des auf die Holz¬
bearbeitung bezüglichen Kleingewerbes in Triest die Pflege zweier
sich ergänzender Factoren von Wichtigkeit ist , einmal die Ver¬
edlung des Geschmackes durch die Heining der Schulbildung *)
und dann die Verdrängung der theuren und langsamen Hand -
Arbeit durch das billige und rasche Element der Maschine .

Zur Erreichung des ersten Zweckes müssen nicht nur
unsere Sonntags - Zeichenschulen neu organisirt , sondern auch
die Eröffnung von verschiedenen Abendcursen für die einschlä¬
gigen Fächer des Handwerkers und die Errichtung eines Kunst -
Museums mit der Anwendung auf die Industrie angestrebt
werden.

Die auf Anregung verdienstvoller Privaten ins Leben ge¬
rufenen Abend - und Unterrichts -Stunden konnten , mit Rücksicht
auf die Beschränktheit der zu Gebote stehenden Hilfsmittel , den
gewünschten Erwartungen nicht entsprechen : — eine Thatsache ,
welche eben beweist , dass die Arbeiter so lange der zu ihrer
Ausbildung nothwendigen Elemente entbehren werden , bis nicht
die Behörden das Patronat für deren Unterricht übernehmen .

Ausser den erwähnten Abendcursen sind noch Zeichen¬
schulen unentbehrlich . Diese verlangen jedoch eine andere Grund¬
lage als die gegenwärtig bei uns bestehenden , welche den Ver¬
tretern aller Handwerke nur das mechanische Oopiren von einem
Gyps-Abdrucke , einem Ornamente oder Maschinentheile lehren .

So wie es unleugbar ist , dass die Grundlage des Zeichen-
Unterrichtes für alle Handwerke das Ornament ist , so ist es
nicht weniger gewiss , dass der Unterricht mit Rücksichtnahme
auf die einzelnen Fächer derselben und auf die Natur des zu
verwendenden Materiales zu geschehen hat . So müsste z . B . ein
Cursus für Ornamente in Stein , Cement und Stuck , ein anderer
für Deeorations - Arbeiten in Holz, ein dritter für die Herstellung

*) Obgleich die auf die Schulbildung des Kleingewerbes bezüglichen
Betrachtungen eigentlich in die '20 . Gruppe gehören , so haben wir doch ge¬
glaubt , dieselben liier zu bringen , um den harmonischen Zusammenhang des
ganzen Berichtes nicht zu stören . Die Red .



von Metall -Arbeiten , ein vierter für Vergolder , Maler , Tapezierer
u . s . w . eingerichtet werden .

Nur eine solche Trennung des Studiums für Ornamentik
würde die Handwerker in den Stand setzen , ihren Arbeiten den
der bezüglichen Kunst eigentümlichen Charakter zu verleihen ,
würde vor argen Verstössen gegen Geschmack und Aesthetik
(beispielsweise der Verwendung von Holz-Ornamenten für Stein
u . A . ) bewahren und schliesslich die Befähigung verleihen zur
selbstständigen Entwerfung neuer und den Bedürfnissen des Fort¬
schrittes der Gewerbe entsprechenden Ornamente .

Nachdem endlich die grossen Vortheile der Museen für
Kunst und Industrie allgemein anerkannt sind , so genügt es
einfach , auf den erspriesslichen Einfluss hinzuweisen , welchen die
Oreirung eines derartigen Institutes in Triest auf die Vervoll¬
ständigung der zum gewerblichen Unterrichte notwendigen Bil¬
dungs -Elemente ausüben würde.

Haben so Schule und Museum ihren befruchtenden Einfluss
auf die Ausbildung von Geschmack und Formsinn bei den Trä¬
gern des Handwerkes geübt , so handelt es sich nun darum , deren
Leistungsfähigkeit durch die Einführung zweckmässiger Arbeits -
Maschinen auf die möglichst höchste Potenz zu bringen .

Das beste Mittel hiezu bestände meiner unvorgreiflichen
Ansicht nach in der Errichtung von einer Central - Maschinen-
Werkstätte durch Privat -Gesellschaften . Der durch Dampf oder
eventuell Wasser geschaffene Motor würde eine Anzahl von
Arbeits -Maschinen in Bewegung setzen , welche die den laufenden
Bedürfnissen der gewerblichen Thätigkeit entsprechenden Vor¬
richtungen rasch und billig ausführen , so Maschinen zum Sägen,
Hobeln , Fraisen , Canelliren , Drechseln , Bohren u . s . w .

Die Modalitäten für die Benützung der diversen Maschinen
würden durch ein Statut zu regeln sein , welches entweder einen
per Arbeitsstunde zu entrichtenden Preis für jede Maschine
tixirt oder aber gegen eine entsprechende Entschädigung für die
Betriebskraft die Erlaubniss gewährt zur Aufstellung und Be¬
nützung der den einzelnen Protessionisten eigenthümlichen Hilfs -
Maschinen .
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Es ist meine innerste Ueberzeugung , dass das von mir vor-
gesclilagene Project von grösstem Nutzen für die gedeihliche
Entwicklung jener Fächer unseres Kleingewerbes sein würde,
welche einer billigen Petriebskraft und der bezüglichen Maschinen
bedürfen .

Nachdem die Errichtung einer oder nach Bedürfniss meh¬
rerer Maschinen-Etablissements eine gute Speculation für Actio -
niire abgeben würde , so gebe ich mich der angenehmen Hoffnung
hin , dass die Interessenten meinem Projecte Beachtung schenken
und dessen Nützlichkeit erkennen werden . Dasselbe wird jedoch
zweifelsohne auf grosse Opposition von Seiten unserer Arbeiter
stossen , welche meistens entschiedene Gegner der Einführung
neuer Maschinen sind , weil sie trotz der unzähligen Beispiele
des Gegentheiles fürchten , durch dieselben die Arbeit zu ver¬
lieren . Man mache ihnen endlich in diesem Falle einleuchtend ,
dass die Maschinen nur ihre Wohlthäter seien und demnach von
ihnen gewünscht zu werden verdienen , indem sie die Vermehrung
der Arbeit nach sich ziehen .

Ich verkenne nicht die vielen Schwierigkeiten , welche der
ltealisirung meines Projectes entgegenstehen ; jedoch wird keine
neue Unternehmung Demjenigen schwer , welcher sich derselben
mit ganzer Hingebung und ernstem Willen unterzieht . Ich bin
daher gewiss , dass jedes Hinderniss beseitigt werden wird , wenn
einflussreiche , dem Arbeiterstande wohlgesinnte Persönlichkeiten
zur Unterstützung meines Projectes sich vereinigen . Unter den
vorteilhaften und praktischen Resultaten der Wiener Weltaus¬
stellung wäre gewiss nicht am geringsten das Beispiel anzu¬
schlagen , welches unser Triest durch die Unterstützung des
Kleingewerbes mittelst Maschinen den anderen Städten der
Monarchie zur Nachahmung empfehlen würde.

N . Vlacovich.

*) Die in dem eben abgeschlossenen Capitel fehlenden Transportmittel
bilden einen integrirenden Bestandteil des unter , Bau- und Civil- Ingenieur -
wesen erscheinenden Bericht über . Oberbau und Betriebs -Material der Eisen-

. bahnen“ . Wir erlauben uns daher , den geehrten Leser bezüglich der Trans¬
portmittel für Bahnen auf das später folgende Keferat zu verweisen.

Die Red .
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